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Dieſe drei geheimnisvollen Buchſtaben ſchließen in ſich 
N ö Wo dieſe drei Worte tönen, ſteht 
hinter ihnen das Grauen und der Tod. Verſchwundene 
Männer und Frauen, blutbeſpritzte Wände, vergeſſene Ge⸗ 
fangene, die ſeeliſch zu Tode gepeinigt werden — das alles 
liegt in dieſen drei geheimnisvollen Buchſtaben verborgen, die 
doch nur einen harmloſen Namen umſchließen, um Verbrechen 
zu verbergen. Die Buchſtaben G. P. U. ſind nämlich nichts 
anderes, als die neue Bezeichnung der in Rußland herrſchenden 
Kraft, die ſelbſt den Bolſchewismus macht — der Tſchere⸗ 
ſwitſchajtg. Tſchereſwitſchajka, im Volksmunde kurz „Tſcheka“ 
genannt, heißt nichts anderes als „Außerordentliche Kommiſſion 
zum Kampfe gegen die Konterrevolution, die Sabotage und 
den Wucher“. ei „Außerordentliche Kommiſſion“ ſchildert 
der bekannte Schriftſteller Georg Popoff in feinem Buche 
„Tſcheka“ in einer Art und Weiſe, die ganz neue Lichter über 
die Frage im Oſten wirft. a 
Auf der einen Seite glüht im Oſten der Funke der Frei⸗ 
heit in allen Seelen, die einſt in der Revolution das höchſte 
Glück der Erdenkinder ſahen, es lebt in ihnen der Glaube an 
den Sieg der guten Kräfte, es bewegt die Herzen der Gedanke, 
daß alle Menſchen das Recht haben, ich ihren Ver⸗ 
anlagungen nach zu entwickeln — die Autonomiebewegung —, 
und auf der anderen Seite, da waltet das Grauen in der 
abſcheulichſten und widerlichſten Art, da geht die Unterdrückung, 
die Marter, die Folter, der Tod und das Verbrechen um⸗ 
her — der Stimme der Wahrheit die Zunge auszureißen. 
In Rußland glaubte noch vor kurzem das Volk, daß nun⸗ 
mehr die Zeiten der ruſſiſchen zariſtiſchen Polizei, der 
„Ochrana“ vorbei ſeien. Nun gibt es kein Spitzelweſen mehr, 
nun braucht keiner mehr zu fürchten, Lockſpitzeln, Provokateuren 
in die Hand zu fallen, um dann nach Sibirien zu wandern 
— oder die Welt durch die hanfene Schlinge zu beſehen. So 
glaubte man 0 0 6 
Aber das ruſſiſche Volk wird das Alpdrücken nicht los, 
das wie ein Nachtmahr ſeit 1155 auf ſeiner Seele kniet. Ja, 
ſeit Dſchingis Chan den Sieg über Tataren und Mon⸗ 


| olen errang, geiftert das Een. 5 dieſem unglücklichen 
lus dieſen Wurzeln ſtammt die Ticheka, ebenſo wie 

die Ochrana wurzelte, und es muß ausgeſprochen werden, daß 
dies nicht dem ruf 1 chen Charakter entspricht, der die 
Freiheit und den Geiſt liebt, ſondern daß dieſer Geiſt der 
Eſcheka und der Ochrana mongoliſchen Urſprungs iſt. 
Der Geiſt der Unfreiheit, der Geiſt der Barbarei, des mora⸗ 


Der Geiſt des Verbrechens geht erneut ſeit Ende 1917 
in Rußland um. Der Bolſchewismus — heißt die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei ſamt ihren größten Führern — iſt dieſem Geiſte 
des Verbrechens unterworfen. Ohnmächtig ſehen die 
bolſchewiſtiſchen Führer ihre Macht zerſchellen, und ſie ſehen 
ſie in der einen Hand vereint, in der Hand eines Maſſen⸗ 
mörders, der die Miene der Heiterkeit und der liſtigen Ver⸗ 
ſchlagenheit trägt. Der oberſte Henker Rußlands, der Mann, 
der die ganze Macht in ſeiner Hand vereint, der Mann, der 
das gan ruſſiſche Volk und auch Europa erzittern macht, iſt 
kein 4 ſondern ein litauiſcher Pole — Dſherſhinski. 


Dieſer Name muß der Welt eingehämmert werden, dieſer 
Name darf nicht vergeſſen ſein. Mit dieſem Namen iſt Uns 
kultur, Verbrechen und Hinterliſt verknüpft, an dieſem Namen 
klebt das Blut von faſt zwei Millionen Menſchen. Dſher⸗ 
ſhinski ward vom Rat der Volkskommiſſare beauftragt, die 
„Außerordentliche Kommiſſion“ zu leiten und zu organiſieren, 
um die Gegenrevolution zu bekämpfen. Er hat den Auftrag 
mit unbeſchränkten Vollmachten übernommen, und mit 
ſadiſtiſcher Freude hat er organiſiert. Das Raffinierteſte, was 
er tun konnte, war zunächſt die Uebernahme der alten 
Ochranagendarmerie. Dieſe Gendarmerie, die durch 
eine gewitzte und verſchlagene Schule gegangen war, gab ſich 
dem neuen „Beruf“ mit dem gleichen Eifer hin. 
anderen Seite aber wurde das Spitzelweſen bis hinauf in die 
höchſten Stellen organifiert, wurden die Lockſpitzel dadurch 

ewonnen, daß man Gefangenen die Freiheit gab, wenn ſie 
ich verpflichteten, Spitzeldienſte zu tun. So ward vu ing 
und organifiert, und heute weiß niemand in Rußland mehr. 
wer Lockſpitzel der Tſcheta iſt und wer nicht. Ein feines 
Netz hat dieſe Spinne Dſherſhinski geſponnen, und die Netze 
legen ſich um die Füße aller Bewohner, wie die Fangſtricke, 
aus denen es kein Entrinnen gibt. Heute iſt Dſherſhinski der 
Diktator mit unumſchränkter Macht, der das Wort Tod oder 
Todesurteil nie in den Mund nimmt, weil ja die Todesitrafe 
„abgeichafft“ iſt. Er verurteilt nur zum „Strafhöchſt⸗ 
maß“, und das iſt der Tod. Selbſt Radek und Tſchitſche⸗ 
rin, ſelbſt die Frau Lenins, find gegenüber der Tcchela 
machtlos. Schlagende Beispiele erzählt Popoff, der Radek, 
Tſchitſcherin u. a. perſönlich kannte, der viele mächtige in⸗ und 


ausländiſche Journaliſten zu Freunden hat, der jelber große 
„Jedesmal, 
Radek oder Tſchitſcherin berief, da wurde 
man ſehr höflich, aber „es war nichts zu machen,“ denn die 


Zeitungen Deutſchlands und Amerikas vertritt. 
wenn er ſich auf 


ſene 
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bsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 


Bei höherer Gewalt, Betrie un 
Nachlieferung der Zeitung oder Rückzaylung des Bezugspreiſes. 


kleinen Anſpruch auf 


‚ober die Verbannung. | 
Ey: 


uf der] g 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Pofene 1 


Poſtſche 
Nr. 


er Kampf gegen die Wiener Konvention. 


Die Rechtspreſſe und ihre Forderungen. — Ein Rückblick und eine 


ageblalt 


6 


54. Jahrgang. Nr. 32. 


dkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
184 in Breslau. 


Anzeigenteil 15 Groſchen 
Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


für die Millimeterzeile ind 


Schlußfolgerung. — Nicht 


Vernunftgründe, ſondern Stimmungsgründe ſind maßgebend. 


Wir haben in der letzten Zeit mehr kurz geſchildert, wie 
die Lage der Optanten fegen iſt. ren Wege je Gegen 
ſeitigkeit it dieſe Frage geregelt. Die beiden Staaten 
Deutſchland und Polen haben das Recht, nicht die Pflicht, er⸗ 
halten, die Optanten gegenſeitig auszuweiſen. Es ſtellen ſich 
bei nüchtern denkenden gr ohne weiteres Lernunfts⸗ 
gründe ein. Welchen Erfolg hätte eine ng Ausweiſung, 
Ben 1 1 8 bringt ſie dem Staat, was koſtet ein ſolches 

era ne 2 5 

Bir haben darauf hingewieſen, daß die Zahl der Optanten i 
Deutſchland, die für Polen ln baden 9 er iſt als die Zahl 
der Optanten, die für Deutſchland optiert haben und ſich noch in 
Polen befinden. Die Poſener Rechtspreſſe, beſonders der 
„Kurjer Poznanski“, verſucht nun unſere nüchternen 
Schlußfolgerungen zu verdrehen, indem er nach berühmtem 
Muſter die Tatſachen auf den Kopf ſtellt und mit Behauptun⸗ 
gen operiert. Wir wollen nicht mit dem „Kurjer“ rechten, er ſteht 
eben auf dem „Standpunkt“ Recht zu haben, nur ganz allein das 
Recht zu beſitzen, und warum ſoll er ſich nicht in dieſer Einbildung 
beſpiegeln dürfen? 

Intereſſanter ift ſchon ein neuerdings erſchienener Artikel, der 
die Wiener Konvention noch einmal „beleuchtet“ und 
aus einer- bekannten Feder ſtammt. Der Schreiber iſt bekannt, 
ſein Name tut hier nichts zur Sache. Da iſt zu leſen: 

„Indem der Verſailler Vertrag Polen einen beträchtlichen Teil 
der Länder zurückgab, die von Preußen bei den Teilungen in Beſitz 

nommen worden waren, mußte er ſich mit der Beſtimmung be⸗ 
aſſen, welche von den bisherigen deutſchen Bürgern ein Anrecht 
auf die Ae Staatsbürgerſchaft haben würden. 

Dieſe Angelegenheit regelte — Kr hinſichtlich der Erlan⸗ 
Pott der polniſchen r aft, als auch des ſpäteren 

tionsrechtes zu Gunſten der deut Ben Staatsbürgerſchaft — der 
Artikel 91 des Vertrages. Obwohl dieſer Artikel nur allgemeine 
Grundſätze angibt, und ſomit noch in einigen Punkten ein⸗ 
Berne Interpretation erfordert, jo würden jeine, Be⸗ 
timmungen keine größere Zweifel wecken, wenn nicht die Vor⸗ 
5, de wären, die in den Art. 3—6 des Zuſatzvertrages enthalten 
ind, der zwiſchen den alliierten Hauptmächten und Polen abge⸗ 
ſchloſſen wurde und allgemein unter dem Namen 
über die Minderheiten“ bekannt iſt. 8 

Schon ein oberflächlicher Vergleich der Texte der erwähnten 
Artikel genügt, um die Überzeugung zu gewinnen, daß der Zuſatz⸗ 
are ſehr n möglich Vos abet und 

nfolgedefien nicht mit den grundſätzlichen Vorſchriften des Art. 91 
e eee wurde. eee übrigens 
SGrauenhaft ift das Syſtem. Die Tſcheka arbeitet mit 
allen Mitteln. Sie provoziert und ſpioniert, ſie wirkt durch 
Güte und Grob eit, durch Folter ſeeliſcher und körperlicher 
Art, ſie wirkt durch Drohungen und Verſprechungen, durch 
Verheißungen und durch Erpreſſungen. Grauenhaft zu leſen 
find die ewigen Qualen der Gefangenen, die nie willen, 
wohin ſie geführt werden und was mit ihnen geſchieht. 
Vorbei an Gemächern führt man fie, aus denen jämmerliche 
Schreie ertönen, um die Nerven zu zerrütten. Und die ganz 
hart geſottenen, die werden mit den aufregendsten Mitteln 
zum Zittern gebracht. So wurde z. B. Popoff, der über 
recht geſunde Nerven und eine be innere Ruhe verfügte, 
plötzlich vom „ſchwarzen Raben“ lein fenſterloſes Automobil) 
abgeholt, und keiner wußte, geht es zur Hinrichtung, zu neuer 
Seelenqual oder zur Freiheit. Nein, er kam nach dem ſoge⸗ 
nannten „Totenſchiff“, einem anderen Unterſuchungsgefängnis 
der Tſcheka, in dem unten im ſogenannten „Maſchinenraum“ 
die Hinrichtungen durch Erſchießen bewerkſtelligt wurden. Und 
dort ſchloß man ihn ein, damit er die Schreie der Ver⸗ 
zweiflung der Todesopfer hören möge, von denen eines 
nach dem anderen unten im „Maſchinenraum“ ins Genick 
einen Fangſchuß durch Dumdumgeſchoſſe erhält, damit man 
bei ihren Leichen die Geſichter nicht erkennt 

Dort begannen Popoffs Nerven zu beben, hier faßte ihn 
der Menſchheit ganzer Jammer an, — hier lernte er das 
Grauen und die Angſt vor dem Henkertod. Nur einem 
glücklichen Zufall hatte er ſeine Befreiung zu danken, — wieder 
ging er in die Freiheit zurück, doch in eine Freiheit, die er 

ch auch nur mit der Verpflichtung erkaufte, daß er ſchein bar 
darauf einging, Lockpitzel der Tſcheka zu werden. Die end⸗ 
ültige Flucht mit dem Zug, der über Warſchau geht, hat 
ihn von all dieſen Qualen befreit. a 

In dieſem großen, grauenhaften Buch lernen wir alle 
die Henker kennen, die jetzt in Rußland die größte Rolle 
ſpielen. Und neben dem oberſten Henker Dſherſhinski, 
da ſtehen alle die kleinen Sadiſten und Mordbuben, die auf 
raffinierteſte Weiſe ihre Lehrer zu überbieten verſuchen. Wir 
hören da die Namen wie Ar tuſof und Roller, die nicht 
müde werden, neue Qualen zu erſinnen. Wir erleben alle 
die kleinen Unterſuchungsrichter“, die durch Prügel und 
Drohungen ihre unſchuldigen Opfer zu „Geſtändniſſen“ 
bringen, deren endgültiger Abſchluß dann der Tod oder 
Sibirien iſt. { 

Am Schluß mag noch ein Lockſpitzelbeiſpiel jtehen. 
Die ruſſiſchen Univerſitäten haben durch Beschluß der 
Kommuniſtiſchen Partei angeordnet, daß konterrevolutionäre 
Studenten zu entlaſſen ſind. Die Bourgeoiſie muß zum 
Abſterben gebracht werden. Die verdächtigen Studenten 
werden vom Studium ausgeſchloſſen und auf die Straße 
geſetzt. Not und Elend wütet unter ihnen, denn auch Arbeit 
finden ſie als „Nichtproletarier“ nicht. Da wächſt in einzelnen 


„Vertrag 


beiden großen ruſſiſchen Bolſchewiſtenführer waren e Gedanke hoch, nach dem Ausland zu gehen, um dort die 


machtlos wie Popoff jelber. 


Studien zu vollenden. Auch die Tſcheka erfährt davon. 


noch viel ſchlimmer iſt der Verrat, der gegen den 


ganz natürlich im Hinblick auf die Vorgeſchichte dieſes Vertrages, 
der bekanntlich unſeren Vertretern auf der Friedenskonferenz 
durch uns nicht freundliche internationale Faktoren (Clemenceau! 
Red. „Poſ. Tabl.“) aufgezwungen wurde. Einerſeits alſo 
hat der Zuſatzvertrag die Vorſchriften des Friedensvertrages 
ungenau wiederholt, andererſeits hat er gans neue Beſtim⸗ 
mungen eingeführt, die der Friedensvertrag gar nicht 
enthielt. Dabei war die Abfaſſung dieſer Beſtimmungen ſo 
mangelhaft, daß ſie die Möglichkeit willkürlicher Auslegung 
bot. ; a 
Das nutzten die Deutſchen aus, denen aus politiſchen Rück⸗ 
ſichten vor allem daran liegt, ihren bisherigen Befitzſtand in Weſt⸗ 
polen aufrecht zu erhalten, und ſie bemühten ſich, die betreffenden 
Vorſchriften ſo auszulegen, wie es ihnen bequem war. Die pol⸗ 
niſche Regierung dagegen wandte in Fragen der Staatsbürger⸗ 
ſchaft die eigene Geſetzgebung an, die ſich auf die eigene Aus- 
legung beider Verträge ſtützte, wobei ſie in dieſer Hinſicht in voller 
Übereinſtimmung ſtand mit den allgemein angenommenen Grund⸗ 
ſätzen des internationalen Rechts. (1) 0 { 
Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß die Großmächte, die 
dieſen Vertrag mit n aßſchleſſen, keine Inſtitution 
einſetzten, die in Zweifelsfällen dazu berufen 
wäre, einzelne Beſtimmungen des Vertrages 
auszulegen. Da eine ſolche Inſtitütion nicht beſteht, bleiben 
alſo die allgemein internationalen Grundſätze in Kraft, 
d. h. die An des Vertrages gehört zu den 
Staaten, die ihn abgeſchloſſen haben. Im Falle von 
Zweifeln und Konflikten müßten ſich die intereſſierten Parteien be⸗ 
mühen, auf diplomatiſchem oder ſchiedsgerichtlichem Wege zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. So lange ſie aber eine ſolche Ver⸗ 
ſtändigung nicht erlangen, kann jede der beiden Parteien die 
egebenen al ſelbſtändig auslegen, kraft ihrer 
ſouperänen Walt 
So verfahren denn auch die beiden Staaten — Polen und 
Deutſchland. Da ſich aber die Auslegung beider Parteien in vielen 
Per An grundſätzli — Die ergaben ſich hieraus unendliche 
onflitte und Mißverſtändniſſe, die nicht nur nicht dazu beitrugen, 
wiſchen den beiden Staaten ein harmoniſch⸗ nachbar ⸗ 
11 es Zuſammenleben zu E ſondern im Gegen⸗ 
teil ache Anden eden 25 55 e 7 5 nicht ſehr 
un ichen gegenſeitigen iehungen verurſachten. 
15 Die mehrmals anger ipften erhandlungen zwecks Regelung 
der Streitfragen ergaben kein Reſultat und ae ſich jedes⸗ 
mal an dem unnchgiebigen Standpunkt der eut⸗ 
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Wie aber kann fie nun die Studenten erfaſſen, die jo „finſtere“ 
Pläne tragen. Plötzlich erſcheint in allen Zeitungen in 
Moskau eine Anzeige: „Studenten, die die Abſicht haben, im 
Ausland zu ſtudieren, wollen ſich, zwecks Beſchaffung eines 
gemeinſamen Viſums in Moskau, Str.. . . einfinden. 
Gemeinſame Beſprechung der Fragen am (folgt Datum).“ 
Die Studenten, nichts ahnend, folgen dieſem menſchenfreund⸗ 
lichen Ruf — und finden nur Studenten. Sie lernen ſich 
kennen, wählen einen Vorſitzenden, und die Diskuſſion beginnt. 
Nachdem ſie einig geworden ſind, gehen ſie nach Hauſe. 

D. h. ſie wollen nun nach Hauſe gehen, es iſt nicht 
mehr möglich, denn das ganze Häuſerviertel iſt von Tſche⸗ 
kiſten abgeſperrt, und fo wandern ſie alle in die Lubianka, in 
das Unterſuchungsgefängnis der Tſcheka, aus dem fie nie 
wieder hervorkommen werden. 5 

Das iſt der abſcheulichſte und gemeinſte Kampf Diefer 
Mörderorganiſation, die Rußlands Schrecken iſt. Kein Menſch 
iſt ſicher, ob nicht hinter jedem Wort ein Wächter ſteht; keiner 
weiß, ob nicht ſein beſter Freund in den Fängen dieſer Tſcheka 
ſteckt und bei Verlust feines Lebens nicht verpflichtet wurde, 
Lockſpitzel zu ſein. Ein Franzoſe ſagte einſt: „Frankreichs 
Revolution war furchtbar und grauſam, Frankreichs Revo⸗ 
lutionäre haben ihre Gegner hingerichtet. Aber niemals hat 
damals Frankreich von ſeinem Gegner den Verrat der Ueber⸗ 
zeugung verlangt.“ Das iſt das Entſcheidende. Der Mord 
an ſich iſt das grauſigſte Verbrechen dieſer Revolution, aber 


eigenen Geiſt verlangt wird. g 
Dieſer Geiſt der Tſcheka greift um ſich, nicht nur in 
Rußland. Auch Europa fühlt ſchon die Fäden, die bis ans 
Lad gehen. In allen großen Städten der Länder hat die 
ſcheka geheime Zentralen, von denen niemand etwas weiß. 
Die Agenten der Tſcheka HE 
London und Rom, in Wien und Warſchau, genau jo, wie ſie 
ihr Unweſen in Rußland treiben. Keiner von uns weiß, wie 
er beſpitzelt wird, und wie jo das Gift um ſich greift, um 
die Nationen und ihren Glauben zu zerſehen. Europa iſt in 
großer Gefahr, dieſes Popoffſche Buch wirft ein grelles 
Schlaglicht . 

Kane gehen wir ſummend vor uns hin, ſprechen 
über „Rieſenprobleme“, glauben an unſere Weisheit und 
unſere unfehlbare Kraft. Nur ein geeintes Europa wird 
dieſem Gift das echte Gegenmittel ſein. Ein in grauſiger 
Wut und in Haß fruchtlos ſich aufreibendes Europa bildet 
den beſten Herd für dieſen Geiſt der Aſiaten, dieſen Geiſt 
der Mongolen, dieſe brutale, ſinnloſe Herrſcherwillkür des 
alten Dſchingis Chan, der 1155 vom fernen Oſten über die 
große Mauer ſtieg. Wehe Europa, wenn dieſer Geiſt Beſitz 
ergreift! All unſere Kultur wird nichts mehr nützen, und all 
N Eur hier zum Schemen. 

er rote Tod grinſt dem tollwürig um ſich tanzenden 
Europa ins Geſicht. Aber Europa ſieht das Wachen nicht. 
Europa ſieht das Verderben nicht 


freien 


leben in Berlin und Paris, in W 


n. (2) Erſt in der Sitzung des Völkerbundsrates, 
Närz 1924 in Genf ſtattfand, wurde auf Antrag des Vertreters 
zbritanniens, Lord Parmoors, eine Reſolution angenom⸗ 
in der beide Regierungen zur Fortſetzung der abgebroche⸗ 
Verhandlungen a 1 Dabei würde von 
herein vorbehalten, daß für den Fall, wenn die wieder aufge⸗ 
nenen Verhandlungen nicht vor dem 1. Juli 1924 zur Unter⸗ 
zung einer Konvention führen ſollten, die jeglichen Mißver⸗ 
niſſen ein Ende ſetzen würde, fernerhin als Arbiter der Vor⸗ 
deb des Schiedsgerichtshofs in Oberſchleſien, Dr. Kgecken⸗ 
ck, der das Recht haben würde, jegliche Streitfragen 
gültig zu entſcheiden, den Vorſitz der Verhandlungen 
n ſollte. . 2 8 2 x 
Infolge dieſer Entſchließung einigten ſich die polniſche und 
ſeutſche Regierung dahin, am 30. April 1924 Verhandlungen 
zien zwecks Abſchluſſes und Unterzeichnung einer Konvention 
eginnen und ſich dem Schiedsſpruch Dr. Kagekenbeecks zu 
erwerfen, falls ſich der Abſchluß der Konvention in⸗ 
. Meinungsverſchiedenheiten als unmöglich er⸗ 
n ſollte. ; TRIER: 5 
Wie borausgefehen war, kam es tatſächlich in den wichtigsten 
ten zu keiner Verſtändigung. Deshalb wurde am 20. Mat 
ein Schiedsverfahren an est Beide Delegationen, die pol⸗ 
und die deutſche, verpflichteten ſich, die Streitfrage zu for⸗ 
en und dem Schiedsrichter zur Entſcheidung vorzulegen. Nach⸗ 
der Schiedsrichter die niebergeleglen Denkſchriften, Repliken 
Zuſatzerklärungen der Parteien geprüft hatte, fällte er 
10. Juli 1924 in Wien fein Urteil. Auf Grund 
Urteils kam es endlich dazu, daß am 30. Auguſt 1924 in 
die Konvention mit einem Schlußprotokoll 
erzeichnet wurde, das noch einige Artikel der Kon⸗ 
on ergänzte. Der Sejm ratifizierte die Konvention in der 
ig vom 28. Januar d. Is. i 3 
5s wirft fi jebt die wichtigſte Frage auf, welche Be⸗ 
tun 8 die Wiener Konvention für uns hat. 5 
die Konvention regelt zwei grundſätzliche politi⸗ 
Fragen, hinſichtlich derer beide Regierungen, die polniſche 
die deutſche, oft Standpunkte einnahmen, die ſich wie zwei 
gengeſetzte Pole gegenüberſtanden. 
ötaatsbürgerſchaft und der Option. Hat die K 
'in dieſe Fragen richtig und für uns günſtig geregelt? Und 
r: Wecken die Beſtimmungen der Konvention keine 
ifel mehr, die die Gegenſeite (1) ſich wiederum auszu⸗ 
bemühen wird, indem ſie ſie zu ihren Gunſten auslegt? 
in dieſer Hinſicht kreiſen die verſchiedenſten Meinungen, die 
egend für die Konvention ungünſtig ſind. Die öffent⸗ 
Meinung iſt dadurch mit Recht beunruhigt. Ich werde 
alſo den die Sache etwas zu erläutern. 
zor allem fällt bei der gi der Konvention eine un⸗ 
hafte Tatſache auf: jeder Artikel, jeder Paragraph zeugt 
em hartnäckigen Kamp 1 zwiſchen zwei Parteien, von 
die eine ſich in jeder Weiſe bemühte, in Polen ſo viel Lands⸗ 
wie möglich zu behalten, Ps die andere, wie es nur 
ſich dagegen wehrte, daß ihr unerwünſchte Mit⸗ 
zer aufgezwungen 0 wurden. Dadurch erklärt ſich 
11 charakteriſtiſche Merkmal der Konvention — die 
ti 


n dieſer Hinſicht kann mit ihr wohl nur die oberſchleſiſche Kon⸗ 
n rivaliſieren. Aber Vorſchriften wecken gewöhn⸗ 
viele Zweifel. Ich befürchte — ich bin ſogar ſicher — 
uch die Wiener Konvention in dieſer Hinſicht keine Aus⸗ 
ne bilden wird. Beiſpiele, die ſich mir ſchon jetzt auf⸗ 
en, werde ich vorläufig nicht anführen. 
ſt die Konvention für uns günſtig? N 
ahlreiche Gegner, ſogar ſolche in Abgeordnetenkreiſen, ver⸗ 
das eine, daß die Konvention das Ergebnis eines 
edsſpruchs war. Da ſie das Ergebnis eines Schieds⸗ 
3 iſt, muß ſie alle ungünſtigen Merkmale des Schieds⸗ 
rens tragen, die gewöhnlich auf Kompromiſſen beruhen. 
ſolchen Bedingungen kann man nicht davon reden, 
gend welche Partei den großen Sieg davongetragen habe. 
uch die Wiener Konvention iſt kein Sieg für uns. 
elen Fällen, beſonders im erſten Abſchnitt, der die Beſtim⸗ 
en über die Staatsbürgerſchaft enthält, hat der deutſche 
tspunkt geſiegt, was ſich zweifellos in ſehr empfindlicher 
bei der Liquidierung deutſchen Beſitzes infolge der Ver⸗ 
ung der Zähl der liquidationsfälligen Perſonen ſpüren läßt. 
iſt aber im zweiten Abſchnitt, der von der Option han⸗ 
gZolen volles Recht zugeſp n worden, das gerecht⸗ 
igte Rechte der Ausweiſung der Optanten 
angte. Das iſt meiner Anſicht nach ein erheblicher 
g und ſtellt die Konvention unvergleichlich höher als das 
igsprojekt, das zuvor in Dresden ausgearbeitet war, in wel⸗ 
Vertrage die Frage der Option falſch hingeſtellt wurde und 
ir, wenn es zur 3 ieſes Vertrages gekommen 
verloren hätten. Daß wir jedoch nur den jetzigen Erfolg 
ausnutzen möchten, ohne uns von den ver⸗ 
eriſchen Vorſchlägen des heuchleriſchen Geg⸗ 
verleiten zu laſſen.“ (222) 
* 


= 


unächſt einmal wieder die berühmten Ausfälle gegen den 
A „Polen übel wollende 
te“ haben dieſen Vertrag dem jungen polniſchen Staate 
gezwungen“. Nun wir erinnern nur daran, daß damals 
keine „übelwollende Kräfte“ zu ſpüren bekam, im Gegen⸗ 
lle Welt hat den jungen Staat mit lebhafter 
pathie begrüßt. Die einzige „Polen übelwollende 
iſt lediglich Herr Clemenceau geweſen, der den bekann⸗ 
rief an Herrn Paderewski geſchrieben hat, indem 
ſtellte, daß „neu gegründete Staaten unter beſtimmten feier⸗ 
Bedingungen eine Konvention, einen Pakt zu unterjchreiben 
„der denjenigen rag die nicht die Nationalität dieſes 
s tragen, ihre Rechte garantiert“. Das war die „übel⸗ 
de Kraft“, und immer wieder betonen wir, es war Herr 
tenceau, der 8 Uber dieſen 
en der Schreiber des Artikels nicht. 


n gar nichts. 17 

aß die. Deutſchen die „Schlingen und Unklarheiten zu ihren 
en ausnutzen“, dieſer Vortrag iſt uns ſchon oft gehalten 
n. Wir verweiſen immer wieder nur auf die nüchterne, 
ge, juriſtiſche Auslegung von deutſcher Seite, die 
or dem internationalen Gericht im Haag aner⸗ 
t werden mußte und die parteiiſche Tendenzauslegung, die 
Rutjer Poznanski“ vorgenommen hat, der à la Marweg, 
em Rezept „Der Deutſche wird gehängt“, vorgeht. Gan 
zültig, ob er recht hat oder nicht. Er iſt ein Deutſcher, un 
I „An die Laterne“! Wir wollen auch darüber nicht 
en, denn dieſe Tatſachen ſind bekannt, und die verſchieden⸗ 
rteile großer Kapazitäten von Weltruf, haben dex deutſchen 
3 muß uns RER 


er S 
er no 


mmt, als wen 
Un 


? Auf der einen Seite müſſen 
dem polniſchen Staate nur 


Es ſind dies die Fragen 
on⸗ 


[Muſſoliniemus im fünften, 


— Voſener Tageblall. > 


die am Nutzen gebracht haben, die hier gearbeitet und intenſiv für 


den Staat gearbeitet haben. Auf der anderen Seite aber 
kemmen biel mehr Optanten ins Land, die ſich zu polniſchen Staats⸗ 
bürgern bekennen, denen man nicht ſofort helfen kann, 
denn ſie haben hier noch keine Exiſtenzmöglichkeit, während ſie 
in Deutſchland Haus und Hof, Arbeitsſtelle und Broterwerb be⸗ 
ſitzen. Man wird alſo die Optanten aus Deutſchland in Sa m⸗ 
mellagern unterbringen müſſen, wird ſie dort warten laſſen 
müſſen, bis die ganze große Flut endlich untergebracht ſein wird. 
Das bedeutet auch eine große Härte für die Optanten ſelber. 
Deutſchland iſt recht gut vorbereitet und wird dar⸗ 
unter nicht ſo leiden, denn eine jahrelange e ie 
ſteht Deutſchland zur Seite; darum werden die Optan⸗ 
ten, die in einem ev. Falle nach Deutſchland gehen, nicht ſo ſehr 
viel zu fürchten haben; umgekehrt dürfte es aber we entlich 
ſchlimmer ſein. 
Und dann das Recht! 5 
weiſung erhalten; aber es ſteht nirgends geſchrieben, naß Polen 
rate muß. Es wird von dem guten Willen der Re⸗ 
gierung abhängen, ob ſie von dieſem Recht Gebrauch zu machen 
gedenkt. 900 000 Deutſche haben das Land bereits verlaſſen, die 
ahl iſt zuſammengeſchmolzen zu einem gegen Häuflein. Aber 
die Regierung wird ſich von den Gründen der praktiſchen⸗ 
Zukunft leiten laſſen müſſen. In den Tagen tiefſter Wirtſchafts⸗ 


not können ſolche Experimente nicht gemacht werden, fie koſten 


Geld, Arbeit, Zeit und Kraft, alles Dinge, die auf anderen Ge⸗ 
bieten bedeutend nutzbringender angelegt werden könnten. Wer 
darum der Regierung ſolche Ratſchläge gibt, die nur Haß und 
Rachegefühle diktieren, der gibt ihr einen ſchlechten Rat. 
Deutſchland denkt viel nüchterner darüber. Aber Deutſch⸗ 
land wird auch fo handeln müſſen, wie Polen han⸗ 
Ra „Denn die Konvention beruht auf gegenſeitigem 
echt. > ; \ 
— —.. — —̃— 


der Nationale Doltsverband und fein 
en Bolſchewismus. 5 


Wehe, wenn fie losgelaſſen! 
Unter der Überſchrift „Bolſchewismus und Muſſolinismus in 
einem Programm“! bringt der „Przeglad Poranny“ vom 
Donnerstag, dem 5. Februar, folgenden Artikel, der ſich mit den 
Beſchlüſſen des Oberſten Rates des Nationalen Volksverbandes 
E der Anderung der Wahlordnung in Polen befaßt. Es 
eißt dort: 5 
„Die bei uns geltende Wahlordnung iſt die ſtändige Sorge 
der Abgeordretengruppen, die im Verfaſſunggebenden Sejm die 
entſcheidende Stimme in dieſer Sache hatten und tatſächlich über 
ihren Wortlaut entſchieden. Dieſe beiden Parteien waren der 
atiopale Volksverband und die Volkspartei. Seitens der erſteren 
war der Geiftlihe Lutoſtawski der Hauptſpezialiſt der Wahl⸗ 
ednung, von ſeiten der anderen die Abgeordneten Buzek und 
ataj. Der Leitgedanke beider Gruppen war die Konſtruktion 
einer ſolchen Wahlordnung, die ihnen im Seim bei den Wahlen 
eine Mehrheit gäbe. Dieſe Tendenz hat hauptſächlich auf die 
Kenſtruktion der Staatsliſten eingewirkt. Ä 
Als ſich aber zeigte, daß ſich die Träume beider Gruppen 
nicht erfüllten und 1 direkt zur Bildung des 
Minderheitenblocks beitrugen — da wurde in beiden 
Gruppen erſt halblaut, dann immer dreiſter die Forderung 17 
Rebiſion der Wahlordnung aufgeftellt. 5 
Die Piaſten haben trotz einiger Reden des Herrn Witos 

in dieſer Frage ihre neuen Forderungen nicht genau prägifiert. 
Der Nationale Volksverband tat es in der letzten Tagung des 


Oberſten Rates = 

Das charakteriſtiſche Merkmal der Beſchlüſſe des 
Oberſten Rates des Nationalen Volksverbandes in 
der Frage der Anderung der Wahlordnung iſt dieſelbe 
ar e Aden A Chaos und derſelbe Man⸗ 
gel eines klaren Programms, wie in den allgemeinen Beſchlüſſen, 
von denen ſchon immer die Rede mar. Im ganzen wurden ſechs 
Forderungen aufgeſtellt, von denen die vierte z. B. befagt daß 
antiſtaatliche Parteien, wie Kommuniſten, von dem Recht der An⸗ 
meldung von Wahlliſten ausgeſchloſſen werden müßten. (1); Wie 
das zu erreichen ‘it, wenn die Verfaſſung in verſchiedenen Wahl⸗ 
imponderabilien eben eine ſolche nicht vorſieht, oder was zu 
machen iſt, wenn eine antiſtaatliche Partei einen ganz une 
ſchuldigen Namen annimmt und als Abgeordnetenkandi⸗ 
daten wenig bekannte Männer aufſtellt — daran haben die 
Antragſteller gar nicht gedacht. Jedenfalls hat auf 
die Abfaſſung dieſes Antrages ganz deutlich das Sowjetſyſtem 
eingewirkt, das ebenfalls antiſtaatliche politiſche Richtungen des 
Wahlrechtes beraubt — natürlich vom bolſchewiſtiſchen Stand⸗ 


punkt. - 8 1 
Der zweite Punkt verlangt, daß in Mittel⸗ und Weſtpolen 
die Zahl der Mandate auf höchſtens 8 für den Bezirk beſchränkt 
werden ſoll. Wenn wir dem hinzufügen, daß in Punkt 1 die 
Rede iſt von der Herabſetzung der gegenwärtigen Zahl der Abge⸗ 
ordneten auf die Hälfte, wenn überdies auf die Bezirksliſten nur 
188 Mandate entfallen, und wenn endlich für die öſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften die bisherigen vielmandatigen Bezirke aufrechterhalten 
bleiben ſollen — ſo passt das in der Schlußfolgerung dazu, daß 
anze Wojewodſchaften ſich in zwei oder drei 
ahlbezirke gliedern werden, und daß dann die Bevölkerung 
Abgeordnete wählen wird, von denen ſie niemals in 
ihrem Leben hörte, und Nee niemals ſah. 
Kurzum, der grundſätzliche Fehler der Wahlliſten wird gar zum 


Abſurd geführt. . | 
Der dritte Bunt der Beſchlüſſe ſpricht davon, daß bei der 
Verteilung der Mandate auf die Bezirke in höherem Maße die 
Teile des Landes berückſichtigt werden müßten, die in 
chaftlich und ſteuerlich 

daß hier die Rede iſt 


Polen kulturell, wirt 
aber nicht 


höher ftehen. Selbſt ein Blinder ſteht, 
deshalb, weil fie kultureller find als andere Teile Polens, 


1 


von der Privilegie:ung zweier Wojewod 


fondern deshalb, weil in dieſen Gebieten der Einfluß der Na⸗Chriſtl. 


tionaldemokratie größer iſt. Wie ſoll man aber die Forderung 
der Vermehrung der Mandate im Weſten mit den 
Anforderungen der Verfaſſung über das gleiche Wahlrecht ver⸗ 
einbaren, das nicht nur gleiche Wahlſtimmen gibt, ſondern auch 
eine gleiche Anzahl von Abgeordneten auf eine beſtimmte Anzahl 
von Einwohnern. Darüber macht ſich ſicher keines der Mitglie⸗ 
der des Oberſten Rates des Natu nalen Volksverbandes Kopf⸗ 
ſchmerzen. N . 
Arnd endlich das letzte Kurioſum. Die fünfte Forderung 
der Beſchlüſſe: „Die Bezirksliſten, die abſolute 
in einem Bezirk erlangen, auf den nicht mehr als 4 Mandate 
entfallen werden. erhalten alle Mandate dieſes Be⸗ 
zirks.“ Alſo reines Waſſer des Muſſolinismus und der Verſuch, 
eine künſtliche Seimmehrheit zu bilden dadurch, daß jeder Minder- 
heit, nicht nur der nationalen, Mandate weggenommen werden. 
Aber wie ungeſchick ift das gemacht; denn wenn eine neue Sech⸗ 
zehn entſtehen ſollte, würde dies Oſtgalizien und die Oſtkreiſe 
gänzlich der polniſchen Mandate berauben. Was will man noch 
mehr: Bolſchewismus im vierten Punkte der Forderungen und 
5 und das gerade, wo Muſſolini den 
eigenen Plan gutwillig aufgab, indem er ihn als für den Staat 
verderblich und für die Partei ſchädlich betrachtet. 

Hieraus ſieht man, zu welchen Abſurden die Pläne des 
Oberſten Rates des Nationalen Volksverbandes neigen.“ 


Sprach⸗Unarten. 

Die Sprache eines Volkes iſt Kulturmittel und ſollte deshalb 
von dieſem auf das beſte gepflegt und beachtet werden, und no 
wichtiger wird dieſe Verpflichtung, wenn ein. Teil eines Stamm⸗ 
volles als Minderheit in einem fremden Volke leben muß, wie 
es bei uns Deutſchen in Polen der Fall iſt. Das erſte Gebot 


Ja, Polen hat das Recht zur Aus⸗ E 


timmenmehrheit! 


ch] ihre geſtrige Sitzung einem 


einer Mi 


erheit iſt: Erhaltung ihres Volkstums, und es wird wohl 
keinen Deutſchen geben, der das nicht durchaus als Ehrenpflicht 
anerkennt! Was man zur Erhaltung ſeiner Volkeseigenart aber 


iſt auch durchaus nicht egal, denn wenn eine Stadt noch einen 
deutſchen Namen hat, jo ift es ganz und gar Unnatur, fie in 
deutſcher Rede polniſch zu benennen! 3 würde doch 


alten werden, was zu ihrem 
915 e r Rede die Städte und Or 


amen! 
— — — — 


die polniſche Preſſe zur Entſcheidung 
i Mae Poets übe 


Sowohl die Warſchauer Diorgenprefie, wie auch die dortigen 


Abendblätter ſind ſich in der Verurteilung des Schieds⸗ 
ſpruches Mac Donells einig. 5 > 

Das nationaldemokratiſche Ha an, die „ Gazeta 
Warſzawska“, nennt dieſe Entſcheidung ein grelles Beiſpiel 


der Bagatelliſierung des Rechtsverhältniſſes . 


Polen. Die geſtrige Entſcheidung des Hohen Kommiſſars, die 


Eindruck macht, als ob fie die Beſtimmungen des Verjal- 
ler Vertrages ändern und korrigieren wollte, ver⸗ 
ſchärfe erheblich den polniſch⸗Danziger Poſtkonflikt und unter⸗ 
. W er Ba 
Der linksgerichtete Przegla ecgorn9“ betont, . 
der Ku bung Nas Donels e Rech: zukomme, 
Wie dem Blatt aus amtlichen Kreiſen mitgeteilt wird, habe die 
polniſche Regierung den — Kommiſſar bereits davon ver⸗ 
ſtändigt, ſie Leim Völkerbund gegen ſeine Entſcheidung Eins 
ſpruch eingelegt habe. E x 2 
„Kurjer Poranny' verlangt nichts weniger, als de 
Polen „die ſofortige n des Hohen Kommiſ⸗ 
ſars“ fordern müſſe. Das Blatt erklärt, daß dies ſofort n 
der erſten Stellungnahme Mac Donells hätte geſchehen müſſen. 
Hierzu ſchreiben die „Dang. N. N..: y 
Damit zeigt ſich, daß in der einfeitigen Stellun 15 der pol⸗ 
4 5 1 Preſſe ſich nichts geändert Soweit ſachliche An⸗ 
gaben in bezug auf die Bedeutung der Entſcheidung gemacht 
He 1 „und es muß erneut konſtatiert werden, wie 
ie rſchauer Preſſe über die wirklichen ſtaats⸗ 
— 5 = Sen Feste act Dake ed im n iſt. Ein 
n e ſcheint ö u hegen, 
der! ep at auf Grund der Det Soneliden” Ente 
ae ak nun eine ſelbſtändige Vollſtreckungsmaßnahme treffen 
werde. f 5 5 f 
Weder der Senat noch die Danziger Bevölke⸗ 
rung dürften derartige Abſichten haben. In allen 
Streitverfahren, die bisher zur ee ſind, hat 
Danzig eine korrekte Haltung bewahrt und ſich an die 
Beſtimmungen gehalten, die vereinbart oder vorgeſchrie⸗ 
ben waren. gefchen von dem bedauerlichen und bisher noch 
nicht geklärten Vorfall am erſten Tage der Einri ng des polni⸗ 
ſchen Poſtdienſtes in ig hat die ko u ebölferung auch 
in dieſer Angelegenheit fi Bee zurückgehalten. e 
Entſcheidung Mac Donells beftätigt die unantaſtbar 
klaren Rechtsgrundlagen der Stellung 4 im pol⸗ 
niſchen Poſtfalle. it iſt ein günſtiger Ausgang des 4 rens 
wohl in Sicht. Es wäre durchaus unbeſonnen und verfehlt, 
dieſe Lage Danzigs durch impulſive andlungen 
einzelner und damit durch einen unerwün Eingriff in 
den ſchwebenden an zu verſchlechtern. Danzig wird alſo 
abwarten und wird das in Ruhe tun. 
Hoffentlich fällt auch in der anderen von er 85 beantragten 
Frage, nämlich der Wiederherſtellung des status quo ante, eine 
baldige Entſcheidung. ? a 


Republit Polen. 


Millillion Zloty als 1. Vor 
neuen Gebäudes für das Ardents⸗ und Wohlfahrtsminiſteri 


is iten 
ee I Salem 


Aus der Oſtmark. 


Am Freitag fand im Präſidium des Miniſterrates eine Oftmarken 
konferenz unter dem Vorſig des Direktors Roman ſtatt. Einige 
Redner ſprachen von den rechtlichen Schwierigkeiten in den öſtlichen 


Wolewodſchaften. 1 

ER Zwei Anträge. | 

Die Sejmkommiſſion für 3 und Handelsfragen widmete 
ih ntrage des Abg. Wislicki vom 
jüdiſchen Klub, der die Aufhebung des Geſetzes uͤber die Bekämpfun 
des Kriege wuchers verlangt. Die Regierungs vertreter erklärten ſich 
einfiimmig für die Beibehaltung des Geſetzes. In der Abſtimmung 


| 
| 
| 
| 


4 


Welt, aber von feinen zehn 


in Agram na beg 

g 1 9 öffentlich ein 

verbrannten, wurde itſch als der Haupthähne einer für 125 
en 


darauf anlegt, 1 in ſich verliebt zu machen, ihn für ſich 


Februar 1925. 


Raditſch. 


Diaurch die neuen Unterdrückungsmethoden gegen⸗ 
über allen Minderheiten in Jugoſlawien, durch 
das Attentat auf den deutſchen 9 * Kraft, 
das in der gangen kulturellen Welt Entrüſtung 
hervorgerufen hat, ijt die Frage der unterdrückten 
Minderheiten, jener Minderheiten, von denen Boehm 
in ſeinem. berühmten Buch „Europa Irredenta⸗ 
ſpricht, wieder in den Mittelpunkt des 
allgemeinen Intereſſes getreten. 
Welcher Art die neuen Völker in dem brodelnden 
Hexenkeſſel, dem Balkan, find, davon legt nach⸗ 
ſtehender Artikel von Hermann Wendel in der 
„Frankf. Zig.“ ein lebendiges Zeugnis ab. Der Ar- 
tikel beſpricht den Fall Raditſch und die Per⸗ 
ſon Raditſch, der bekanntlich ganz plötzlich verhaftet 
worden iſt, weil man ſeine große gewaltige Redner⸗ 
gabe fürchtete. Man fürchtet die Oppoſi⸗ 
\ tion, weil fie zu viel Wahrheiten ſagt. Darum 
muß ſie auch geknechtet und vernichtet werden. Das 
iſt das Prinzip dieſer neuen Völker, die einſtmals 
ſelber die „großen Vorbilder“ predigten. In dem 
Sinn? gewinnt die prachtvolle Betrachtung eine 
tiefere Bedeutung auch im Sinne der geoßen 
Politik aller dieſer Balkanſtaaten, die aus dem 


Sonntag, 8. 


Nebel plötzlich wie Schemen tauchten, und nun ſich Zufammenbruch des Habsburgerreiches gewachſen und geworden 


nicht als normale Vernunft⸗ 


als recht biſſige Köter, 
menſchen gebärden. 
Als fie ihn endlich in Haft hatten, bat er wie ein Balladen 
held um ein Saitenſpiel und Wein. Iſt Stipean 
ein Balladenheld? 


Seine kroatiſchen Bauern werden die Frage ſtürmiſch bejahen 


ſie feiern ihn überſchwänglich in gutgemeinten Verſen, die er, eitel 
und auf Weihrauch bedacht, in 
Aber wer dem Umſtrittenen nüchtern prüfend naht, hat als Ant⸗ 
wort auf jene Frage nur eine neue Frage: Welcher Raditſ ch? 
Der den Habsburgern Hymnen ſang oder der ſich republikaniſch 
in die Bruſt wirft? Der ſeine 
Chriſtus beginnt oder der auf 


Kroatien verſteift 
oder der ſich pazifiſtiſch gebärdet? : 
oder der feine Miniſter in die Regierung entſendet? 


der Moskauer Diktatur das Heil erblickt? Der im 


eine treffliche Löſung der europäiſchen Schwierigkeiten ſieht oder Wälder Kroatiens und Slawoniens ſchlugen; der „ 
s zug feiner sovecanska republika entſtammt der alten 


der ihn als Verſklavung des deutſchen Volkes verdammt? 
Phänomen 8 ch offenbart ſich in unzähligen Formen, und 
kein ſchlechter Vergleich rückt ihn einem Pirhnenbirtuofen an die 
Seite, der, blitzſchnell Anzug, 


(Redaktion „Poſ. Tagebl.“) | 


Doſener Tag 


einem „Slobodni Dom“ abdruckt. 


0 

Reden mit Gelobt ſei Jeſus den Wunderglauben an die Einmiſchun emder 
die Pfaffen ſchimpft? Der vom Kvaternik geerbt; dies e 
einigen Südſlawien ſchwärmte oder der ſich auf das ſelbſtändige ſo viele Wählerſtimmen hat, als 
Der den Ausbruch des Weltkrieges begrüßte Zelle des neuen 
Der das Parlament bo kottiert nen Zadruga, der bäuerlichen Hausgenoſſenſchaft, ins Politiſ 
r r die mit feinem Pazifismus erſcheint er als 
Londoner Verfaſſungsmäßigkeit als das Höchſte preiſt oder der in Kaders“, jener Refraktäre der k. und k 
es⸗Plan Krieges überſatt, ſeit 1916 in immer dichteren Saufen in die 


ſelnd, in einem Stück ſämtliche Rollen ſpielt. } | 
Aber in allen Wandlungen, deren Sprunghaftigkeit 2 | 
i 


mal dem Kliniker mehr als dem Hiſtoriker zu denken gibt. 
Raditſch einem treu geblieben: dem Bauern. 
am 11. Juni 1871 in Trebarjevo unter einem Bauernda 


zur Bildungsſchicht durch; 
derer, Ante, Gymnaſiallehrer. 
Jahrhundert auf den naheliegenen Gedanken kam, die van allen 
Parteien ſträflich ect or Bauernmaſſe politiſch zu erfaſſen. 
Stjepan hatte damals 
r Taſche nach Kiew gepilgert, um 
Nack g 2 ie Studenten zum P 
eine ungerif 


n die 


täglich dreiſtere Ma 


Monde eingeſperrt; ſaß er in Prag andächtig zu Fü 
Maſaryks und ft i 
politiques durch feine ſprühende Begabung. Jetzt war er 


1904 riefen ſie gemeinſam zur Gründun der 
partei auf, und nach Antes frühem Tod w 
unbeſtrittene Führer der 1 be de un 

ieſes fein geſchichtliches erdien eibt, er in einer 
1 a 2 Parlcien der Bauer kaum als Stimmpieh 
galt, das Landvolk mit hartem Trommelſchlag zu politiſcher Altte 
bität aufſcheuchte. Freilich gefiel und gefällt er ſich nicht nur in 
einer Vergötzung des Dorfmenſchen, den er als das er 
ökonomiſ 1 ehrlichſte, geſcheiteſte, ſittlichſte E 
Geſellſchaft, als rk und Sal es Staates rühmt, ſondern er 
nut auch eher die dumpfe Abneigung des Bauern gegen die 
„kaputasi”, gegen die „Stadtfräcke aus, als daß er ihn zum 


wahren ſozialen Bewußtſein erweckte. Die Bauernpar 


(Copyrigbt 1924 by Carl Duncker Verlag. Berlin.) 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 


(50. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Die junge Frau rang die Hände. 
einzige hier im Hauſe, die 


Er ſelbſt n 
v ; ö 5 zur deshalb an, weil er die Republik o 
Brüdern arheitete er ſich nicht allein ſondern weil er die Bauern republik predigt. 
einer wurde geistlicher Herr, ein an⸗ einem Johaunes⸗Typ, erſcheint er nicht in härenem Gewand, 
Dieſer war es, der im neuen dern hat es ſehr bourgenis 


a chon eine kleine Vergangenheit hinter heftig verabſcheut. 
in Der fiebzehnjährige Pennäler war mit ein paar Hellern in nen Klavier der Bauernſeele verſteht er meifterfih Zu 
e aa Ruſſiſch zu e ge e Volksredner 1 Mangas 


Fahne Heine ats vor dem alle 95 Landtag 


0 : | Blüte nach dem Kriege 
verblüffte an der Pariſer Ecole des W Wahlrecht 

it 
den Plan feines Bruders Feuer und e am 22. Dezember den Skupſchtinarohlen von 1028 474 000 


ement der 


teien in Bundesgenoſſen durch wilde 


„Bin ich denn die B 
klar ſieht? Haft Du ebenſo⸗ und feſchen Frauen berufli 


Polen, Rumänien, Bulgarien und der Tſchechoſlowakei, auch in 
Serbien legen das Schwergewicht auf die Agrarreform; auch in 
Raditſch' Programm ſteht einiges von a der Lati⸗ 
barg aber mit der Beitimmung, daß kein Beſitz gehe fein 
ürfe als der größte bäuerlithe Beſitz in der gleichen Gejpanichaft, 
verbeugt er ſich bedenklich vor dem reichen Großbauerntum, und 
noch lieber gleitet er in ſeinen Reden über die heikle Frage mit 
dem Troſt hinweg, daß ſich, wenn erſt in Agram der a dan 
liche kroatiſche Landtag fitze, alles finden werde; wer ſein Land 
gerecht erworben habe, werde es behalten, wer nicht, werde es 
verlieren. N 3 
Denn da er mit einem Geſicht vorwärts, mit 
einem rückwärts ſchaut, verkoppelt er das zwan⸗ 
zigſte Jahrhundert mit dem Mittelalter und 
fropft auf die Lehre vom Bauernſtaat die ver⸗ 
ſchimmelte Doktrin des kroatiſchen Staats 
rechts. Kroatien als ſelbſtändiges Gebilde war, iſt und wird 
fein; die Kroaten das auserwählte Volk, Kroatien 
über alls in der Welt! Während die nationale Einigung 
der Serben, Kroaten und Slowenen den gewaltigſten Foriſchritt 
in der Geſchichte des e e vorſtellt, appelliert er quer⸗ 
köpfig und querulantenhaft gegen dieſen hiſtoriſchen Prozeß an 
alle möglichen Inſtanzen, un während die meiſten Unbilden der 
kroatiſchen Bauern daher rühren, daß fie bis 1018 in einem 
feudal . Staate lebten hämmert er ihnen unermüd⸗ 
lich in die Köpfe, daß die allzu enge Verbindung mit den Ser⸗ 
ben die Quelle alles Unheils ſei. Verneinend, was ſeit dem 


iſt, bejaht Raditſch den ſüdflawiſchen Staatsgedanken nur inſo⸗ 
ern, als er eine Föderation bon vier ſelbſtändigen Staaten, 
Kroatien, Serbien, Slowenien und Bulgarien will; wie ein baju⸗ 


Raditſch wariſcher Separatiſt gegen Berlin, tobt er ohne Unterlaß gegen 


Belgrad, und in ſeiner ganzen Bewegung überwuchert längſt der 
Stammeskampf der Kroaten gegen die Serben den PB in ae: 
der Bauern gegen die „Herren“. 

5 Dabei fördert er in ſeiner Lehre nirgends eigene ſchöpferiſche 
Gedanken zutage, ſondern ift ein großer Eklektiter, der das Rich⸗ 
tige wie das Falſche überall mitnimmt. Das Steckenpferd des 
kroatiſchen Staatsrechts hat er von Ante Starſchewitſch, 
Mächte von 
„freie Bauernheim“, deſſen Hausvater 
im Familienmitglieder da ſind, als 
Staates iſt die Ausſtraßlung der g 

€; 


deologe der „grünen 
rmee, die ſich, des 


enſchheits“⸗ 
erkündi⸗ 
gung, daß das Slawentum berufen fei, 


Boykott der Belgrader Skupſchtina durch ganze Parteien in der 
Zeit der letzten Be n 


Aber wenn ihm auch alles zuſtrömt, was heute in Kroatien 
ländlichen Maſſen doch nicht 
der die kroatiſche Republik, 


unzufrieden iſt, ſo hängen ihm die 


Weit ab von 
on⸗ 
0 um Millionär und zur protzigen Vila 
ebracht, und er nährt ſich jo wenig von Heuſchrecken un wildem 
Honig, daß er außerhalb der Politik die A bſtinenz 
Aber auf dem oft falſch er 
pielen; 
iſt er ſiets feines Er⸗ 
„ und wenn nernpartei unter dem 
mit neun, bald nur mit drei Abgeordneten beſcheiden mußte, 
unter dem allgemeinen und glei 
ihr Weizen 


brachte Raditſch 200000 Stimmen und fünfzig Mandate, bei 


atiſchen Bauern⸗ Parlamentsſitze heim; jeder fünfte Wähler im Staat warf für 
Stjepan der ihn feine Gummikugel in die Urne. 


Seinen ſchlauen Widerpart Paſchitſch mag es 5 
dem Gedanken überlaufen, wie ein politiſcher Stratege dieſe 
erkleckliche Macht verwendet hätte. Aber Raditſch nur ein 
Tribun mit einem Überſchuß an Phantaſie und einem Mangel an 
Logik, die Taſche ſtets voll großer Roſinen, ein N 
wie eine Selterwaſſerflaſche, ver zettelte 
auf das ſchmählichſte. 


als er endlich zur Mitarbeit im 
geriäitug er zum Entſetzen feiner 
andreden alles Porzellan, und 


olitik der Verneinung trieb; 
pofitionsblock bereit war, 


friedenheit das Leben ſchwer machſt, Uſchi? 
ſelbſt neulich den Tag der Premiere verdorben haſt 
irgend welche kindiſchen Szenen, 
Seit er wieder arbeitet, wie er es als Künſtler und als 
Mann muß, biſt Du mit ihm unzufrieden und läßt es ihn 
fühlen. Seit Ruth ins Haus kommt, machſt Du ihm unge⸗ 
rechte Eiferſuchtsſzenen. Ein Schriftſteller, der wie er für 
ne und Kabarett ſchreibt, wird noch oft mit hübſchen 
ch zu tun haben. Wenn Du ihm 


wenig wie Udo bemerkt, daß dieſe ſchlechte Perſon ein ganz bei jeder das Daſein vergällen willſt, dann weiß ich nicht, 


raffiniertes Spiel mit ihm 


gewinnen? O Gott, das alles iſt jo ſonnenklar. Darum 


wollte ſie allein mit ihm nach Dresden reiſen, einzig 


darum!“ g 
„Aber Uſchi, was fällt Dir ein? Du redeſt ſinnloſes 
Zeug. Den Grund, warum Ruth N Geſell⸗ 
ſchaft nach Dresden reiſen wollte, hat ſie uns doch erklärt.“ 

„Gut. So hätte ſie einen Junggeſellen mitnehmen 
können, ſie hat ja Freunde genug. Und wenn es . 
Ubo fein ſollte, fo hätte auch ich dabei ſein können. et 
ſie wollte ein Alleinſein. Und auch Udo wollte es.“ 

„Ich verbiete Dir, ſo von Udo zu reden! Ihn ſo zu 
verdächtigen!“ f 

„Du kannſt mir nicht verbieten, von meinem Manne 
zu reden, wie ich fühle und will. Er hat mir heute unglaub⸗ 
lich wehe getan, und ich kann darüber nicht ſtillſchweigend 
hinwegkommen.“ 

„Und wenn er Dir heute wehe getan hat, Uſchi, fo be⸗ 
denke, wie oft Du ihm ſchon wehe tateſt, wieviel Freude 
und ſchöne Stunden Du ihm zerſtörteſt.“ 

„Ich? Ihm?“ Die junge Frau richtete ſich auf, ſah 
die Schwiegermutter mit erſchrockenen, ungläubigen Augen 
an. Aber Ellen, in der ſich lange Unmut und Groll und 
Bitterkeit angeſammelt hatte, war nun auch furchtbar er⸗ 


regt, bedachte und überlegte ihre Worte nicht, ließ ſich nicht 


von der Vernunft. nur von einem in dieſen Augenblicken 
aufgepeitſchten Gefühl leiten. 

„Ja, weißt Du denn wirklich nicht, wie Du Udo durch 
Deine Launen, Deine Überempfindlichkeit, Deine Unzu⸗ 


treibte Daß fie es ganz direkt was aus Eurer Ehe werden foll. 
zu einen Schriftſteller heirateſt, das iſt etwas anderes als 


Du haſt gewußt, daß Du 


Kaufmann. Eine Frau muß ſich anpaſſen und kann nicht 
verlangen, daß der Mann ſich völlig umſtellt und ſich in 
allem nach ihr richtet. Du aber haſt Dich nicht angepaßt, 
Du biſt dieſelbe geblieben, die Du als Mädchen 10 7 ver⸗ 
wöhnt und verzogen. Ich ſehe, wie Udo unter Deinem 
Weſen leidet und wie gern er Dich ändern möchte. Ich 
ſehe auch, daß ihm der Mut fehlt, Dir das alles einmal 
Bere zu jagen. Dazu iſt er zu weich. Dazu hat er 

ich wohl auch zu lieb. Ich habe mich immer von Euren 
Auseinanderſetzungen und Meinungsverſchiedenheiten zu⸗ 
rückgehalten, weil man junge Leute ſolche Dinge unter ſich 
ausmachen laſſen ſoll. er da wir heute nun einmal ganz 
offen miteinander ſprechen, will ich Dir ſagen: Um eine 


glüdliche Ehe mit Udo zu führen, mußt Du Dich noch ſehr 
. v 


ändern, Kind. J 

„Du meinſt, ich bin nicht ſo, wie Udo mich will? Du 
meinſt, er iſt nicht glücklich mit mir geworden?“ 
„Er liebt Dich,“ ſagte Ellen. „Das weiß ich, wie Du 
es weißt. Ob er glücklich iſt, weiß ich nicht. Ich ſehe ihn 


oft verſtimmt. Da er Erfolge hat und vorankommt, kann jetzt gern mit der 
alſo der Grund nur in ſeiner Ehe liegen. Du haſt Dir wohl ihren Vorw 


Schriftſteller zum 
us eines reichen 
worden wäreſt. 


haſt noch 


damals nicht überlegt, was es heißt, einen 
Gatten zu bekommen. Du hätteſt in das 
Mannes gepaßt, wo Du weiter verwöhnt 
Du warjt nicht vorbereitet auf die Ehe, Du 
keine Ahnung von den praktiſchen Dingen 
deren Kenntnis man nur auskommen kann, wenn man ſeh 
reich iſt. Du bift eiferfüchtig ohne Grund, Du ſtellſt unge⸗ 


eblatt. 


| 8 
vorrat. über 


id mit acht, hald | 


bei den Konftituantewahlen von 1920 


Stimmen und ſiebzig 


kalt bei 


ſprudelnd Staates, in dem br . be i 

das ihm Zugefallene ne 
Seine Gegner ſangen Halleluſa, daß er 
Jahr und Tag außerhalb des Parlaments ein rein rhetoriſche 


Wie Du ihm ſheme Anforderungen an die Zeit Deines Manner, 
durch vor allem an Dich und viel zu wenig an ihn. Du bauſcht 
die Du ihm machteſts] dieſe Affäre mit der Carini, die 


83 Lebens 555 Aber nun wollte ſie das 
a anfangen, wollte auch Uſchi, die Ae 
r ae erregen. ch Uſchi, die ganz ruhig ſchien, nicht von f 


hatte N 
durch ſeine Verbindungen mit den mazedoniſchen Ban⸗ 


den 
des ene jezt nicht an Vorwänden fehlte, feiner Partei 


Ueber das Weſen der Agrarreform 
in Polen. 


Im „Kurjer Polski“ vom 31. Januar leſen wir folgendes: 
„Der neue C über die Agrar ⸗ 
reform wird wahrſcheinlich im Laufe der nächſten Tage im 
Sejm eingebracht werden. Es wird alſo wiederum eine Dis 
kuſſion beginnen. Es werden ungezählte Artikel geſchrieben 
werden, und die c 1 aller Parteien werden noch einmal 
Gelegenheit haben, ſo oft ſchon wiederholte Argumente für und 
gegen die Reform noch einmal zu wiederholen. Die Bevölkerung 
wird alſo noch einmal erfahren, daß die Agrarreform nötig iſt, 
daß von ihr die Zukunft und die Exiſtenz des Volkes abhängen, 
daß nur ſie allein dazu beitragen kann zur Bildung einer geſun⸗ 
den, dem Lande unentbehrlichen Bauernſchicht, zugleich aber, daß 
die Agrarreform unnötig ſei, daß ſie nur der Einfall von Dema⸗ 
gogen, ein Produkt bolſchewiſtiſcher Einflüſſe und die Haupt» 
ürſache all 1 wirtſchaftlichen Katastrophen ſei. Wir haben 
den Eindruck, daß die Zeit, die wir jetzt hinſichtlich der Agrar⸗ 
reform durchmachen, die Zeit der Ruhe vor dem Sturm, richtiger 
des ee bor Redensarten, ſich beſonders dazu eignet, ruhig 
und ohne Voreingenommenheiten über das ganze Problem nach⸗ 
zudenken und zu verſuchen, zu einer beſtimmten Syntheſe 
in dieſer Frage zu kommen. 

Beginnen wir mit der grundlegenden und wichtigſten Frage: 
Was kann man von der Durchführung der Agrarreform erwar⸗ 
ten? Was kann ſie unter den beſten Bedingungen geben, d. 9. 
wenn die wirtſchaftlichen Folgen der Zerſplitterung des Groß⸗ 


3 3 enigegen den zahlreichen Vorausſichten keinen ſchäd⸗ 


finder Niederſchlag auf der Geſamtheit der Nationalwirtſchaft 

inden. 

Der N Großbeſitz umfaßt in Polen nur in 
oſener Woſewodſchaft mehr als 40 Prozent 


der 
grargebiets. In allen anderen Wojewodſchaften iſt 


des 


N 5 die Menſchheit durch de : 2 8 
1 f : Liebe zu erlöfen, und ſelbſt feine Weigerung, an den Parlaments. ene 111 3 geringer und beträgt. durch 
Perücke und Geſichtsausdruck wech⸗ verhandlungen teilzunehmen, hat ihr Vorbild in dem häufigen W. i 


Prozent der Oberfläche⸗ 
enn wir anerkennen, daß die beſtehenden Folwarkwirtſchaften 
das Recht haben, 180 Hektar zu behalten, und daß man eine be 
ſtimmte Anzahl von —— aus wirtſchaftlichen Rückſichten über 
180 Hektar wird belaſſen müſſen, dann werden wir uns überzeu⸗ 
en, daß die geſomte Menge des Landes, das in Polen der Auftei⸗ 
ung unterliegen kann, etwa über 214, ſicher aber weniger als 
eillionen Feier beträgt. Dieſe Ziffer bedeutet alſo den Land⸗ 
en man verfügen kann, wenn man von der Agrar⸗ 
gr ſpricht, und nur im Rahmen dieſer Ziffer kann man ernit« 
lich über die Pläne nachdenken, die mit der Beſſerung des polni⸗ 
ſchen Agrarſyyſtems verknüpft find. Dieſe Ziffer iſt ſehr 
gering, bedenken wir N allein Kleinpolen mehr als 
1 Million Wirtſchaflen unter 5 Hektar zählt, die im Durchſchnitt 
nicht einmal 3 Hellar umfaſſen. Der Landvorrat, über den man 
bei der Agrarreform verfügen Jann, könnte demnach theore⸗ 
tiſch kaum dazu ausreichen, die kleinpolniſchen Zwergwirtſchaf⸗ 
ten zu vergrößern und ſie auf die Durchſchnittsnorm von 6 Hektar 
zu. nen : Dardu? ergibt A 1 die Verſprechen, die den 
landwirkſchaftlichen Maſſen den etzten Wahlen ſo freigebig 
eben wurden und in der Loſung zum Ausdruck kamen: „jedem 
Dorfe inwohner eine e Landwirtſchaft“, leider aus⸗ 
ſchließlich ins Gebiet der Phantaſie der 9 9 
ee gehörten und keine reale Grundlage 
eſaßen. 
Die Angelegenheit der Aufteilung don 6 Millionen Hektar 
iſt 1 an ein ſchwieriges und bedeutſames Problem, aber es i 
nicht anzunehmen, dieſe Aufgabe die Kräfte des polniſche 
Staat . 100 —150 000 Hektar 
jährlich aufgeteilt wurden, überf n follte. Doch muß man ſich 
von vornherein fagen, daß eine ſolche Aufteilung nicht plöt⸗ 
lich durchgeführt werden kann ſondern eine ration 
Verteilung auf eine Reihe von Jahren erfordert, und 
man mu ee in welcher Zeit dieſes Werk ohne ungünſtige 
wirkſchaftfiche Einwirkung, aber auch zugleich in einem Tempo 


denlſt 


harmlos iſſ, zu eiuer 
Tragödie auf, Du wirft Udo mit Vorwürfen empfangen, wenn 
er zurückkommt, wirft ihm und Dir wieder einen oder zwei 
Tage verderben. Wirſt bei der nächſten Gelegenheit ihm von 
nenem einen Vorwurf, eine Szene machen. Und wirft jo 
keine Harmonie und kein wirkliches Glück zwiſchen euch auf⸗ 
kommen laſſen. Sieh, Uſchi, ich will doch euer Glück. Udos 


ſowohl wie das Deine. Darum ſage ich Dir das alles, 


auch daß Du verſuchen ſollſt, Dich zu ändern. Denn fo, wie 


ein Du heute biſt, paßt Du nicht als Udos Frau.“ 


Sie erſchrak ſelbſt über dieſes letzte Wort. Sie wollte 
es zurücknehmen, beſchwichtigen. Da ſagte Uſchi: 

„Du t mit allem, Mama. Ich werde 
Udo ga at Ach 1 Vorwürſen hen Ge ſoll 
nicht mehr unter mir leiden.“ 

Uſchi Kind,“ rief Ellen erfreut. „Wie froh bin ich, 
daß Du mir meine Bor . wende dan de 15 io 

i int aß Du gut und vernün 
M N gutem Wilen geht al 

Uſchi antwortete nicht. Ihr ſeltſam verſteinertes Geſicht⸗ 
chen 95 Ellen 1 Es paßte nicht zu ihren ruhigen 
und beſonnenen Worten. 


„Wir wollen jetzt ein bißchen ſpazieren gehen und uns 
on eg Nr eg Uſchi,“ ſchlug fie vor. 
Aber die junge Frau bat: möchte mich hinlegen und 

in ſchlafen verſuchen. Bitte, geh nur allein, Wande, laß wic 


er. 
„Wie Du willſt,“ meinte Ellen enttäuſcht. Sie wäre 
chwiegertochter zuſammengeblieben, um 
durch doppelt freundliches Plaudern die 
Schürſe zu nehmen. Denn fie wollte in dieſer jungen Ehe 
je nur beſſern und heilen und keinem wehe tun. Sie fühlte, 
ſie hatte ſich hinreißen en, hatte ganz gewiß zuviel geſagt. 
eendete Geſpräch nicht noch einmal 


Fortſezung tolak) 


5 N 


— Volener Tageblatt. Pr 


Tagung der Weſtpolniſchen Landwirt: 
ſchaftlichen Geſellſchaft. 


0 U Boten, 7. Februar. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft hält am Freitag und Sonnabend dieſer Woche im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe zu Poſen ihre diesjährige Tagung 
ab, deren öffentliche Veranſtaltungen fie Freitag nachmittags 114 Uhr 
im großen Saale mit einer gemeinſamen 
Verſammlung des Ackerbau⸗ und des Wieſenbau⸗ 

ausſchuſſes 


bollgogen werden kann, das den weſentlichen ſozialen Bedürfniſſen 
des Landes entſpricht. Wir perſönlich halten im Einklang mit 
dem im Sommer vorigen Jahres vom Miniſter Ludliewicz ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwurf dafür, daß Polen dei der Rückkehr zu 
gefünderen Kreditverhältniſſen ungefähr 200 000 Hektar jährlich 
wird aufteilen können, d. h. daß der ganze Aufteilungsprozeß im 
Laufe- von 12—15 Jahren beendet wäre. Wir können an die ſer 
Stelle die obigen Ziffern nicht näher begründen, wollen 


muß die freiwillige Prwataufteilung geſtatten und mit allen 
Mitteln unterſtützen, und endlich das Vorkaufsrecht ausnutzen, das 
in der ausländiſchen Geſetzgebung eines der Hauptmittel für den 
Landerwerb iſt, das aber in unferen Geſetzen und Geſetzentwürſen 
bisher nicht genügend ausgearbeitet worden iſt. 
Nach Ausſchöpfung obiger Quellen wird man erſt verifizieren 
können, ob das lährliche Aufteilungskontingent erzielt wurde oder 
nicht, und wenn ſich dann 1 ſollte, daß ſich der 
jährliche Kol m'ſationsplan wegen angels an Landangebot 
nicht realiſieren läßt, dann zen. man in dieſem Falle (aber 
auch nur in dieſem einzigen Falle) daran denken, durch Ent⸗ 
eignung Land zu erwerben. a 

Aus obiger Hinſtellung der Frage geht klar hervor, daß im 
polniſchen Agrarreformgeſetz die Enteignung kaum eine tertiäre 
Rolle fpielen müßte als eines unter mehreren Mitteln des Land⸗ 
ſerwerbs, und 1 ſie keinesfalls in ſich ſelbſt 
een bilden dürfe, wie es in a 
und den Valtenſtaaten der Fall war, wo 
herrſchende nationale Ras auf dem Best 
der Agrarreform raſſenfremden Großgrund⸗ 
beſitzern Land abnehmen wollte. ö 

Solcherart Enteignungs konzeption, von der oben 
die Rede iſt, würde entſcheidenden get nicht nur auf den Worte 
laut, ſondern auch auf die äußere Struktur des Ge⸗ 
ſetzes haben. Vor allem würde der anormale Stand der Dinge 
aufhören, der es bewirkt, daß dieſe Vorſchriften über die Enteig⸗ 
nung bisher 74 des Geſetzes umfaßten, während andere, wirklich 
kapitale Fragen in einigen allgemein gehaltenen und eigentlich 
nichts ſagenden Artikeln behandelt wurden. 

Zu dieſen wichtigſten Fragen die von der bisherigen Geſetz ⸗ 
hesung ſtiefmatzerlich behandelt worden find, gen vor allem 
ie Angelegenheit der Feſtigung der Exiſten neu 
geſchaffenen rer en Struktur. Es geht darum, daß die mit 
großem Arbeits» und Kapitalaufwand geſchaffenen Anſiedlungen 
vor den Gefahren geſchützt werden, die vor allem zum Niedergang 
Heinbäuerlicher Wirtſchaften beitragen, wie z. B. die Vernach⸗ 
läſſigung der Wirtſchaft durch den Beſitzer, deſſen 
übermäßige Dora „ nicht rationelle Verteilung unter bie 
Lebenden oder au erblichem Wege, und endlich der zgang in 


u rg Ziele führen 


x 

itten, 

fondern es — bg 8 mit einer alten, abgebrauchten Senſe 

N empfehle es ſich, das zu tun, wenn nicht allgu — 5 
0 


neue 
rage] d 
jahre 
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7 
3 5 
8 


920 durch das Heimſtättengeſetz einen neuen T elbſt machen. Ferner muß man darauf achten, daß dem 
Verwaltu kleinbäuerli Wirt en, der in raxis] Stalldüntzer nicht Waſſer zufließt, das nicht da 
g 1 i ae und auch bei uns leicht eine ee die ieh 


n Das 

erit Verhältni u 

ühren. Damit der Dünger 5 od wird, muß eine 5 
arms 


Anwendung finden könnte. Unſere bisherige Geſetzgebung ſagt fü d 
. vr Ar reugeſchaffene ri gm noch} bindung von Düngerſtätte und chepumpe hergeſtellt werden. 
belaftet werden können, fo lange fie mit dem Neftlauf belaſtet] So liegt der Dünger in feinem eigenen Saft. Dadurch wird er 


ſind, jedenfalls aber nicht vor Ablauf von 25 Jahren, und es 
iſt klar, daß folde allgemeine Formulierung 
keinerlei praktiſche Bedeutung haben kann. 


andbeſitzes be Be kann, das die 
etztes Mittel des Länderwerbes be⸗ 


maßgehend wiren, daß er 
Boden in Gare bringt, die die Exſparung von Strohmatetial ermöglicht. 
So iſt die Anwendung von Stalldünger au Grünland 
9 ian n 
te 


Abbruch 
der internationalen Opiumkonferenz. 


Die e Telegraphenagentur meldet aus Genf: 
Sechzehnertomitee der Opiumkonferenz eingeſetzte Paraden hat leine 
Vergleichsformel gefunden. Die amerikaniſche Delegation hat der Ja 
Konferenz mitgeteilt, daß ſie nicht weiter an der eee ee 
werde und heute, am Freitag, abend Genf verlaſſe. zu ſchrtivt 
der „Przeglad Poranny“: Die Opiumkonſerenz in Genf zer⸗ 
ſchlug ſich, da ver Antrag der ameritaniſchen Delegat jon, die verlangte 
daß die Konferenz beſchließen ſolle die zum Völkerbund gehörigen 
Staaten aufzufordern. die Oblumproduktlon einzuſtellen, abgelehnt 
wurde. Der amertikaniſche Antrag mar veranlaßt durch die rapide 
Steigerung des Opfumverbrauchs in Amerita. Doch wurde der Un- 
trag im Hinblick auf den Widerſtand Englands und Chinas, die Opium 
in großen Mengen produzieren und damit einen ſehr lohnenden Han 
del treiben, zurückgewieſen. ß 


ün 
wert. Weiter kann es Aufgabe des 


— P nen u namen nummer autsjft * ter allen ee ll a Hat 
Ein Kreuzzug gegen das Rarnevalunweſen. | ar wir Bi ae f der Lehe e um fo alder Mann n 


neralſuperintendent D. Zöllner⸗Münſter, nimmt ſoeben in einer Bod 
Kundgebung gegen den auf der ganzen Linie deutlich im Anzug 
befindlichen Karnevaltaumel öffentlich Stellung. Er erklärt u. a. 5 
„Die weiten 1 unſeres Volles befinden ſich im Zu⸗ 
ſtande der inneren Verzweiflung. Aus der Verzweiflung iſt das h Dei der hang ang | 
meiſte geboren, was heute den Eindruck a wie an ſich] düngung ſteigert ſich der Erfolg der 
vor Freude und Lebensmut nicht zu laſſen, als kume Jugenz 
und Frohſinn über. Hinter all dem Lachen grinſt das Meduſen⸗ 
haupt. Nur noch ſchnell genießen, heute * weiß, was 
morgen iſt: das drückt dem ganzen Taumel den furchtbaren Stem⸗ 
vel auf. Und das geht dann wie ein Peſthauch weiter durchs Volk. 
un 197 Sun die zn . 116 17 troſtlos ä en 
ißt die Klüfte wieder tiefer zwiſchen denen, die es ſich leiſten] une 5 
können, und denen, die von außen zähneknirſchend a die er« Halo Mares 5 braucht 2 
leuchteten Fenſter der Luxusſäle ſtarren. Das ſchafft die Stim⸗ hrung ; W 
mung des Geldmachens um jeden Preis, von der wir ſo furcht⸗ ne Jen mit dem e, daß 
bare Proben jetzt dor Augen haben. Alle, die wiſſen, daß ein] hörern etwas klingen en Erfolg bringen möchten, das wünſche et 
dure en der Tiefe nur durch die Mobilmachung der noch allen von A1 für ’ 


Der bekannte Führer der weſtfäliſchen Provinziallirche, Ge⸗ ker Kay Kahn Ehe 
e uf 


von ar — 
0 1 * 
105 Ab. c ſondern es 


vorhandenen fittl a ; . ; Der mit ſtürmiſchem Beifall geſchloſſene Vortra igte eine 
Ane 5 ‚chen Kräfte noch möglich ist, ſollen ſich ſetzt „zu lebhafte Ausspracze, Die berg . — — die 832 


Kreuzgug“ 4260 ei 2 

fchlichen: wir wales icht Zur En dolle ner . gänge gegeben hatten, und ſich bis gegen 5 * 8366 

Treiben Jurückhalten, auch da, wo es in den Seſelſchaſtſich 5 8 * > 

feiniten Formen en wollen gemeinſam unſere Stimme Die auf 4% Uhr angeſetzte f 

laut werden laſſen daß die Schwankenden und Unentſchiedenen Verſammlung des Arbeitgeberverbandes 

Fe und bie Harmloſen zur rechten für die deutſche Landwertſchaft in Großpolen 
konnte erſt nach 5 Uhr eröffnet werden und war von ſo vielen 


i. 

gilt die Zukunft und die Ehre unſeres ar werden, 
—— m nn. 

Teilnebmern beſucht, daß der kleine Saal fie knapp zu faſſen ver · 


bünger Beis 


gem Morisfnfients, die n 


mochte. Sie leitete an Stelle des durch Krankheit behinderten Vor⸗ 
ſitzenden von Bake der ſtellvertrelende Vorſitzende, Direklo; 
Kümmel. Sie wurde ausſchließlich don einer nahezu zwei⸗ 
ſtündigen Ausſprache über die Frage ausgefüllt, ob die landroirt⸗ 
ſchaftliche Lohnzahlung in Roggen⸗ oder Zlotyw ährung 
erfolgen ſolle. Das Ergebnis der Ausſprache war, daß man der 
Kommiſſion des Arbeitgeberverbandes die Stellungnahme zu der 
Frage bertrauensvoll zu überlaſſen beſchloß. Erſt um 6% Uhr 
hatte die angeregt berlaufene Verſammlung ihr Ende erreicht, 


Pr TT — 
Aus Stadt und ano. 
Boſen, den 7. Februar. 


Die neuen Oberförſtereien in Poſen 


und Pommerellen. 


Durch eine Verordnung vom 27. Januar 1925 ſind, wie ſchon 
furg erwähnt, im Bereiche des ehemals preußiſchen Teilgebiets 
folgende, den Jorſtdirektionen unmittelbar unterſtellte Sberförſte⸗ 
reien ee Fe gegründet worden: 

Die Oberförſtereien der Stgatsforſtdirektion Poſen 
find in Volewice, Boruſgynek, Ducharzewo, Egeſgewo, Drawslo, 
Durowo, Golanski, Kalh, Liſſa, Margoninska Wies, Birnbaum! 
Miradz, Mochy, Moſina, Obornik, Podanin, Potrgebowice, bromno, 
Apchtal, Sie rakow, Skorgecin, Sscgepauowo, Wanda, Wiclowies, 

e und Zielonka. 
ie Staatsforſtdirektion 1 805 umfaßt die Kreiſe 

n e Zelgniewo, Dziembowo, 

Smilowo, Garnczarsko und Brodno), fe Kreſſe Czarnitan, Gneſen, 


0 \ often, Koſchmin, Krotoſchin, 
Liſſa, Birnbaum, Mogilno, Neutomiſchl, Obornik, Adelnau, Oſtrowo, 
Schildberg, Pleſſen, 5 


Schrimm, Schroda, 


i N Zamrzonica und Zoladowa. 
e 4 


155 im Kreiſe Thorn und die 
utsbezirks Podrabiona und der 
Gemeinden Wozydze und Borsk), Zempel und, web und Tuchel. 
Im Gebiet der Direktion der Staatsforſten in 
Thorn: Bartel⸗Wielki, Bledno, Darlubie, Debowo, Drewniaczli, 
tewowo Gora, Kielau, Jamg, Karthaus, Konſtancjewo, Berent, 
oſtkowo, Lesna Huta, Lesno, Lautenburg, 1 10 0 Lubichowo, 
Lonkorz, Mirachowo, Mfein, Öfierzno, Owezarnia (Schäferei bei 
Oliva), Pelplin, Ruda, Sullentſchin, Thorn, Wawrzynowo, Neu⸗ 


Ätabt, Wirty und Zbiczn 


Gleichzeiti 


Podrabiona und die Gemeinde 


— — ͤ—dZ!—— — 8 

A Verabschiedung des Generals Naizewstit Unter dieſem 
Titel ſchreibt der „Surfer. Poznanshi im Anſchluß an einen ihm zus 
geſandten Auffag in dem von einem Kampfe der ganzen Linken gegen 
den General Raſzewsk die Rede iſt: Die Warſchauer Preſſe bringt 
unter dem Datum vom 8. Februar folgende Nachricht: „Wie wir 
erfahien, ſoll der bisherige Kommandeur des 7. Korps (Poſen), 
Diviſionsgeneral Raſzews kl, in den nächſten Tagen in den Ruhe⸗ 


Hand verſetzt werden. Die Sielle des Poſener Korpslommandeurs 


wird ſichetlich der Diviſtonsgeneral Dzier zanows kt. gegenwärtig Kom⸗ 


mandeur der 28. Injanteriediviſion, übernehmen.“ Dazu bemerkt der 
„Kutſer Poznaus tu“: „Man muß danach annehmen, daß die ver 
chwöreriſche Mafia, die hinter den Kuliſſen unſeres politiſchen Lebens 
tatig iſt, ſich zum letzten Angriff vorbereuet. um den militäriſchen 
Jachmann und naiional denkenden General zu beſeuigen. Wir 
appellieren an die Wachſamkeit aller Kreiſe unſerer Geſellſchaft und 
fordern unſere Abgeordneten und die Oeffentlichkeit auf, dieſen Angrif 
abzuwehren. 2 7. 5 

Berfonainachricht, Der Profeſſor Wladyslaus Glu chowsk! 
vom dete Gymnaſium m Thorn wurde zum Geheimen Rat 
am Schulkuratotium für Pomme rellen ernannt. 


d ee älſchungen der Fünfgigskoth⸗Banknoten aufgetaucht. 
0 er mee Zelſchnucke f 
die Farben find du und 


Druck iſt unterbrochen und in einer ſchmutzig⸗violetten Farbe ge⸗ 
lten, ee der Kopf Kosciuſtzkos eine ander ae erhält. 


a‘ au ’ 
fi uf der Rückſeite der ben iſt der Unter⸗ 
18 infolge de rkeren und verſchmierten Kine unklar, ber 
ck 8 gerfloſſen und in ſchmutzig⸗bioletter Farbe 
alten. Auffallend find die mit der Hand vorgenommenen Aus⸗ 
erungen ge eichnungen des Untergrundes, beſonders 
beim Porträt auf der Vorberſeite und beim Adler auf der Rück, 
ſeite. Der Adler iſt ungeſchickt ausgeführt und undeutlich. 
x Mondfinſternis. Morgen, Sonntag, e eignet ſich eine partielle 
nie 9 Uhr 9 Minuten Abends bis 12 Uhr 
währt und im weſilichen Teile von Auftralien, 
Südamerika 


— en 1 
„ Sempen, 5. Nebruar. Im Walde von Kaliſzklowiee 
bei n erſchoß der Förſter Wypycha aus Nämyslakowtz 
einen Wilderer. deffen Perſönkichkeit bisher nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Man vermutet, daß er über die nahe Örenge 
herübergekommen war. 70 


Ar 
men Kg bermeiſter wurd: 
i n, wohnhaft in der Poſlſtraße, 


nen T 


n 
über 20 Jahre Beifungsmeifter der Tifdletinnung. 
a 6. Februar. Ein Kra 1 fall hat 
den Staroſten des Kr i en. Als er ſich in Ger 
ſellſchaft feiner Frau und der Geiſtlichen Partyka und Golabiensti 
auf imfahrt von einem Begräbnis befand, fuhr das Aute 
aus unbekannter Urſache fiche einen Baum. Durch Re ſtarke 
Erſchütterung wurden ſämtliche Inſaſſen aus dem Wagen geſchleu⸗ 
dert. Dabei erlitt das Staroſtenehepaar empfindliche 
während die beiden Geiſtlichen unverletzt blieben. 
Chauffeur lam mit dem Schrecken davon. 5 
— — — 


erletzungen, 
Auch Ger 


en ſchwachen Druck 


ee D 
re 


gebend. 
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borgelegten Berechnungen erſtellte 


Doſener Tageblall. 


Sonntag. 8. Februar 1925. 


— ee 
Nordbahn. 
der Tſchecho · 


nene Enthüllung im Barmat⸗Prozeß. 
Reichskanzler a. D. Bauer. a 


Der ſoztaldemokratiſche Net Sabg. Bauer, der auch einmal 
skanzler in Deutſchland 8 dem Unterſuchungs⸗ 
erklärt, nie Vorteile finanzieller Art von Barmat empfan- 


Rei 
aus‘ 


Aufteilung zwiſchen Oeſterreich, 
flowakei und Polen. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: e tlicht ö * 

Im Verfolg des Beſchluſſes der arationskommiſſion vom bebt, vexöffentliht der Lokal ⸗ Anzeiger“ falgenden 
28. Januar 1923, betreffend die 3 — Nane nl des Barmatſchen Amexima⸗Konzerns an Herrn Bauer. Er 
ſichergeſtellten und nicht ſichergeſtellten Vorkriegsſchulden hat die⸗ 1 f 27. 9. 1923 
jelbe am 15. November 1 die ſcheidung getroffen, durch Herrn Reichskangter a. D. Bauer 5 5 
welche die Zahlangsverpflichtung der durch den Vertrag des öſter⸗ er un Berlin, Kronprin —.— 8. 


reichiſchen Staates mit der Jerdinands⸗Nordbahn vom 3. März 1006 
anerkannten Kaufſchillingsraten 2 geregelt wird und die 
Aufteilung zwiſchen Oſterreich, der Tſchechoſlowakei und Polen 


N iſt. 
N 


er auf die Staaten entfallende Prozentſatz der 
r die T 
ne 


verpflichtung iſt, wie jetzt mitgeteilt wird, für die 
en mit 22,854 Prozent für Polen und mit 17,097 


Ihr an Herrn Direktor Barmat gerichtetes eiben vom 
26. d. Mis, iſt uns zur Erledigung Bberheben worden. 0 
Wit fügen anbei einen Auszug Ihrer Rechnung, aus dem Sie 
zu erſehen belieben, daß Sie Ban 
1 1 207.06 Dollar 
und 1915 700 Mark 
zu bekommen haben, dagegen haben Sie 910 holl. Fl. (gleich 857,35 
oll, zum heutigen Kurſe von 254,37) zu viel bekommen, fo daß 


ſichtlich des Hauptbahnnetzes mit 59,149 Prozent 


ür Oſterreich feſtgeſetzt. Si 
; ie im ganzen 
In Anwendung des allgemein gültigen Beſchluſſes vom 8. 850,31 
1920, durch welchen die Reparationskommiſſion feſtgeſtellt hat, da und 199400 B 
eitaaten und die Übernahme det) zu bekommen haben. 


ſich allen Sed der A 5 
ichergeſtellten Schulden am 1. Juli 1919 begi iſt die erſte Rat 
welche den drei obenerwähnten Staaten Lohe 1 ehen des 
zweiten Semeſters, fällig am 31. Dezember 1019. 

Zur Feſtſtellung der Nettorente wird von dem für das halbe f 
Jahr entfallenden Bruttobetrag die Summe der für Bu Solisten. 1. 
dienſt des ketreffenden Semeſters für jede der in Betrach kommen⸗ 
den neun Anleihen ausgewieſenen Beträge in Abzug cht. 

Die Reparationskommiſſton hat, wie ferner mitgeteilt wird, 
ihrer Entſcheidung neun in oe nung an 5 von der G. 

elegte⸗ N a bellen . Leet 
Anleihe für Anleihe und Jahr ar 4 | bis zum 81. Dezember 1 S 


die Summen angeben, welche die zur Selbſt 1 übernommenen Pat, n Kreiſen zugefügt 

Verpflichtungen der Staaten für den Dient 5 die 122 bie Holl. Gulden 1000, die Sie für Herrn Barmat außer der 
€ 

Barmat 


Walt ausgegebenen — —— darstellen und welche neu I 
Wo rutto⸗ 
hat; auch die vielen Hunderttauſende Mark, die N 


gaben Ihres Pi en 


3 ie rt 
. April durch hfl. 300 Mark — a re Sec daß 
e ni njen für die Beſchaffung de 

Ges tarden⸗Kredites haben Sie 1 zu ER da Ihnen 
n. Natürlich war es unzu⸗ 

r Sie ien du kaufen, nad) 

jaben verkaufen ale 7 

welche kolofſalen Verluſte 


rtlaut des Verſtaatlichungsübereinkommens von den 
renten in Abzug zu bringen ſind. 
In jeder Tabelle, ſonach für jede einzelne Anleihe, find die 


1 5 at ſeinerzeit eben „wo die Mark viel wert 
e ee , e . 
3 5 i urben, wollen wir ni en. 

A5 1 8 8. 8 . — — a — BE erinnern, Sie an all dies Ae Sie ſehen, was Sie 
Lin arant „ e * ö ) 

1004 für bie Tee ewa 5014 bag, für Ofterreich, 17,57 1 bekommen haben, und was Herr Barmat Ihnen 

Prozent, für Polen 22,864 Prozent. \ Die foginlbemoßzatifähe Partei hat jetzt Herrn Bauer gezwun ⸗ 

Bei zwei Anleihen, und zwar vom Jahre 1871 und 1872, für] gen, fein Reichstagsmandat nicht mehr auszuüben. Er ſoll dem 

die Tſchechoſlowakei 58,641 Proz., für Oſterreich 18,199 Proz. und auch „zugeſtimmt“ haben. 


für Polen 23,160 Proz. 
„Bei einer Anleihe, und zwar vom 


re 1888, für die 
29488 72,841 Proz., für Oſterreich 128 Proz. und an 2 
23,483 Proz. 


Die neun Anleihen bilden ein 1 2 8; daher mu 
die Berechnung der Abzüge in der Weiſe ausgeführt werden, da 
die . in einer Periode fällig ne um 

der glei 


Die Echtheit ves Briefes an Bauer. 

Zu dem oben erwähnten Brief reibt die „Frankf. Ztg.“: 
„Wie wir 22 wird die Echtheit > Briefes nicht beitzitfen, 
Abg. Bauer ke Klärung der Angelegenheit durch den von 
der Sozialdemokratiſchen Partei ein efehten nterſuchungsaus 
ſchuß auf die Ausübung feines Mandals vorläufig verzichtet.“ 


5 e Da m — geg u 3 — —„— 
w mmungen und den u 
abet =" gu vermindern ink." r Homftändigeninternationalen Gerichtshof 
Gemäß dem Artikel des Friedensde es von Saint N 
9 ne n . — ö 4 1 — er Bohrung im Haa 15 
u be „un e erfion. eftim a 
Rae und die eigenen gefe lichen Zeftimmungen mah. Objektives Recht zu erkennen iſt das Ziel. 


Das „Mlgemeen Handelsblad“ veröffentlicht in feiner heuti⸗ 
gen Abendausgabe eine bemerkenswerte Unterredung, die einer 
jeiner Mitarbeiter dieſer Tage mit dem neuen Präſiden⸗ 
K 25 8 internationalen a 

ofs im Haag, dem Zürcher liniverfitätsprofefior Mar 
E a den eain Pihtelane Ne Mer Undelr 
nationale Gerichtshof in feiner jetzt gerade dreijährigen Wirkſam⸗ 
allmählich erlangt hat, und infolge der Rolle des 
Gerichtshofs bei internatonalen 


Dem Wiedergutmachungsausſchuß wurde im Friedensvertrag 
die Ermächtigung borbehelten, zu verlangen, daß er Staat, welcher 
die Umwandlung vornimmt, die Bedingungen modiftziere, dies für 
den Fall, daß der Ausſchuß der Aufl be der der 

ift Fol nach den W e yon Detipuns Due De 
ift, ſei na en m I 2 
Beh niedriger als der Wert — gene 
Reparationskommiſſion hat = 

Beſchluß vom 8. Dezember 1 


gung keinen f m gen ſeien im folgenden die weſentlichſten Stellen der Unter⸗ 
i die brei I des i 3 fol- 
e E 85 Bene n ee a6 e eee Präftdent Huber führte darin etwa fol 
ſterwei b innend mit der Rate für 2 . 
6 115 Ron 1920, und mit N auf feinen erften Sitzungen im Januar und Juni 1992 hatte 
die beſtimmungsgemäß bis in bereits 1 1 | der tshof kaum Gelegenheit, eine eigentliche Rechtſprechung 
bon Friorteätsobfigationen, insbeſondere ab 1930, weft auszuüben. Dei den damals bei ihm ee Ben en urn 
fteigenden Beträgen. Ab 1940 werden nur noch die ge» ee 3 um die Erſtattung von Gutachten. Sie 
ringen Einlöfungsrenten für die Lokalbahnen, je nach der Laufe ce ſich alle auf die Auslegung von ſtrittigen Punkten in 
geil, die letzte bis zum Jahre 1988, eingehen. berfhiedenen im Te 1919 a eee ſerträgen, welche 
Nach dem 3 18 der Statuten der Gef wird ab das Statut der Internationalen Arbeit ſation bildeten. 
1. Januar 1921 ausgeſetzte Verloſung und Til der Aa 3 g a: Dr durch Rechtſprechung 
auf Beſchluß der Generalverſ nad; einem neu aufgufellen.| Gattung — Bee ee me SON 
den Tilgungsplan, welcher auch die Höhe des Einlöfungsbetrages zwichen State n betrafen Zak inf Streitig n 
der verloſten Aktien feſtſeben wird. wi . eörguge 1 der Anſicht daß er Feine Heötfprehungsmast Furs, 
a diktion) zur Erſtattung eines Gutacht w £ der 


ens beſaß, um wel 


nach Dehmel beſchieden fein kann, den Augenblick, wo er in ber 
0 bete ae ‚ui einem enden - o er in 8 
Ein Weggenoſſe mobernen Lebens unb Leidens. gro =. 8 en 49 4 Fr 8a 
(Sur 5. Wiederkehr feines Todestages am d. Februar) Aber Hehnad; chef in. Ihm eas, 1 
verboten.) ließ. einer „Unſterblichkeit“ verlangte es ihn, und wenn es 
der e Troſt war, daß er in fi 


en Kindern weiterlebte. 
d. Mit einem Welt⸗ 


Selen einmal il. ein Dieter fo aux Verlörperung gei 
ten einmal iſt ein Dichter ſo zur Verkör ng zeit 8 r 2 
erben wie Richard Dehmel 155 bermäblen trieb es ihn. Und bas re inge feed de 


ſchen Lebens und Leidens im ehme 
meinen Verſen weint und lac was mir das Leben macht. 
Be Worte Guſtav Falkes können auch auf de angewandt werden. 
Und was hat fein Leben reich gemacht? Reich gemacht hat feir 
Leben die hoffnungs frohe Kamp zu des Naturalismus, 
der in übers a 5 der Löſung der Lebensrätſel, 


Naturgeſchehen ha ie 
nach denen man bisher ſo vergeblich er des Untwerſums und des Lebens ſchaute die e ſie 


i n ah erzitterten in de i 
der die Aufgabe in ſich fühlte, die neue Lebenzanſchauung, die dur n zem geheimen 
dieſe vorweggenommene Löſun, ‚en war. 1 und ſchauerndes Ahnen näherkommen kan i 
ſie Hi die An hinein N * Aden Sie waren ale mehr oder 1 een des re 8 empor, Fe 
ung Richard < haet wer r er. Die . 2 . Grübeln. m Sa n 2 es ig En mb Dehmel 
und Richa ehriel war einer derer, B 8 „ n f 
deriſchſten gekränzt hatte. Der der Welt dat wie einer der n als Kriegsfreiwilliger ein und ging 
Ende f Fragt un danach? ** ünfaie Jahren! deln! Du 
In dieſem Jahr verlor ich einen Freund. N 
ier unterm Nußbaum ſprachen wir uns aus. 
as Laub wird gelb, es wartet auf den Wind. 
Iſt das der Schluß? 5 


Hier unterm Nußbaum gab mir eine Frau 


dm! 
Ihr 


auf einſamem % 


ſeinem „Kr 


n dieſem Jahr errötend ihre Hand. er . „Ri 0 
Faß weht ein Platt und tropft ins welle Gras. ben Siehe, ar e Spell. n „A ur en Ga 
Be ee . N über ung, der file Gott,” ale ö jeben 2 zu 

a dieſem Jahr — vor meine fällt 1 * „ ein. on den Kanzeln Ham⸗ 

in dumpfer Schlag zu Boden Er Fe N Beben. 2. Fe n e 


Und aus der Kapſel rollt die ra . 
Das iſt der Schluß! Bu 


Ja, Werden und Vergehen, 8 4 
Menſchheit Ziel, das iſt der Menſchheit Ende. Die Welt iſt ewig, in feinen 
und der Menſch ift nichts als ein andteil dieſer ewigen Welt, — | mit feinen Wurzeln in jener Zei 
woran er ſich genug fein laſſen muß. Mann und Weib am Ufer] liegend, mit aa Endeskrone aufragend durch Kriegesleid und 
des Meeres ſtehend. während die Wellen en ihr ewiges qual zu der 
Wrrrlt.. WrrrWlt (Wir Welt) — diefe Mit nktsſgene aus] Ballade, die wir miterleben durften. 
dem bekannteſter der Dehmelſchen Werke, dem Romanzyklus „Zwei] und fein Werk, ſpiegelt wieder, was 
Menſchen“, nthalt den höchſten Aatenblick, der dem Menſchen! gelitten hat. 


. 


5 immel a als Dehmel,“ rieb mir f it 

und Sterben, das iſt de 5 80 N mee 5505 a. ea 
u N 1 en 2 or h eginn 
53 en lebte, ſich fü 92 6 77 — Dieſes Dichtericben, 


M. F. 


Verwicklun⸗Stadies 


r 
ſtarken Erdverbundenheit IIAYE 


rung des Gottesglaubens, es iſt wie eine ernſte e 
Richard Dehmel, der Mann 0 
eine Generation erlebt und 


Völterbundrat ihn erſucht hatte, welche Entſcheidung auf die 


vollkommene Unabhängigkeit des Gerichtshofs 


hin wei 16 1 

Die Methode der Anſuchung um Gutachten hat ſich 
als ein vor 1 Mittel herausgeſtellt, um Kon⸗ 
flikte zwiſchen Staaten beizulegen, denn die Staa⸗ 
ten, die dazu ihre Zuflucht nehmen, können es dem Gölkerbundrat, 
der als Vermittler auftritt, vollkommen überlaſſen, die Form feſt⸗ 
zustellen, in der die betreffende Frage dem Gerichtshof vorgelegt 
werden ſoll, jo daß die Staaten darüber nicht erſt vorher unter⸗ 
einander eine Übereinſtimmung zu erzielen brauchen. 

Außer daß der Gerichtshof ſeit ſeiner erſten Sitzung in⸗ 
zwiſchen Rechtſprechungsmacht auf größerem Gebiet er: 
halten hat, d. h. über mehr ihm unterbreitete Fälle Recht ge⸗ 
— 2 hat, ſind ſeine Befugniſſe auch anſehnlich ver⸗ 
rößert worden. Im Januar 1922 gaben 28 internationale 
bereinkünfte dem Gerichtshof Jurisdiktion über alle Streitig⸗ 
keiten, die aus dieſen Übereinkünften entſtehen konnten. Die 
Mehrzahl dieſer u ereinkünfte beſtand aus Friedens⸗ und 
Minderheitsverträgen, die nach dem großen Kriege 
unterzeichnet wurden. Zurzeit beträgt die Anzahl der inter⸗ 
nationalen Übereinkommen, die dem Gerichtshof Befugniſſe ver⸗ 
leihen, mehr als 70, während außerdem die Zahl der Staaten, die 
die Optionsklauſel, mit der eine obligatoriſche Jurisdiktion des 
Geri A verbunden iſt, angenommen haben, auf 21 geſtiegen 
iſt. Im Laufe der letzten zwei Jahre iſt es außerdem vielfach 
ai ewohnheit geworden, den Präfidenten des Internationalen 

erichtshofs mit der Benennung von Vorſitzenden für 
bereits feſtgelegte Schiedsgerichte zu betrauen, wie 
ſie der Vertrag von Lauſanne vorſieht und wie ſie durch die Über⸗ 
einkommen von London und Paris über die Auslegung des 
Dawesſchen Planes und die internationalen eh ins Leben 
rufen wurden. Ferner kann zum Genfer Protokoll ge 
ben werden, daß, wenn dies oder ein ähnliches Traktat zwiſchen 
n Staaten Geſetz werden 19 dies te eine wirk⸗ 
es Gerichts⸗ 


liche und belangreiche Entwicklung der Jurisdiktion 


hofes bedeuten wird. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 7. Februar. 


Ein ſenſatloneller Tabakſchmuggelprozeß 

i ; vor Gericht. 
Vor der hieſigen Strafkammer jpielte ſich am Donnerstag und Freitag 

ein ſenſationeller Prozeß wegen großer Tabakſchmug⸗ 

geleien ab. Hauptangeklagter war der Kaufmann Franz St adie 

von hier, der ehedem in der ul. Dabrowskiego (fr. Große Berlinerſtt.) 


einen Zigaretten⸗Kiosk beſaß, und in der ul. 27 Grudnia 9 (fr. Ber⸗ 


linerſtr.) feine Privatwohnung hat. Die Anklage gegen ihn richtete ſich 
wegen s gegen das Tabakmonopolgeſetz durch Einſchmuggeln 
deutſcher Zigaretten, ferner wegen Widerſtands gegen die Staats gewalt 
und wegen Einbruchsdiebſtahls gegen einen Mitbewohner des Hauſes. 
Neben ihm hatten ſich 7 andere Angeklagte wegen Bandenſchmuggels zu 
verantworten. Das Urteil des Gerichtshofs, das erſt Freitag, ſpät ge⸗ 
gen Mitternacht gefällt wurde, lautete gegen Stadie auf 100 00 0 21, 
deren Erſatzſtrafe durch die von ihm ſeit dem 26. Juni v. Is. erlittene 
Uuterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. Stabie wurde ſofort in 
Freiheit geſetzt. Im Laufe der Verhandlung wurde das Dienſtmädchen 
Marjanna Kujawa, wegen Meineidsverdachts in 
Unterſuchungshaft genommen. 


Um die Vereinigung Pommerellens mit Poſen. 

Wie ſeinerzeit berichtet, hat man ſich in Regierungskreiſen 
mit dem Gedanken befaßt, die Wojewodſchaft Pommerellen infolge 
ihrer Kleinheit mit der Wojewodſchaft Poſen zu vereinigen. Nach 
den nunmehr aus dieſen Wojewodſchaften einlaufenden Nachrichten 
iſt man dort darüber ſehr beunruhigt. Innenminiſter Ratajski 
hat deshalb Zeitungsvertretern dieſer Wojewodſchaft gegenüber er⸗ 
Härt, daß eine neue Abgrenzung der Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen auf dem Wege einer Verordnung des Staatspräfi⸗ 
denten infolge des Erlöſchens der Vollmachten mit dem 1. Januar 
1925 nicht möglich ſei. Dieſe Angelegenheit könnte nur im 
Zurzeit iſt jedoch nicht 


Von Nudel; Herrnſtadt. 
achdruck verboten.) 

Meiner ungekannten Fraue 
Heiterkeit | \ 
Meiner ungelannten Fraue 
Herzelei ; 
Meiner ungekannten Fraue 
Mutterzeit won 
x ich längſt, o längſt in mir. 
Und die weichſten le page ich 


Und die tiefſte Scham bewahre ich, 
Meine ungekannte Fraue dir. 


Wirſt du böſe ſein 


raue Heiterkeit 


irſt du böſe ſein 
du : 3 
e nacht griff meine Hand 
in die Zeit 


Heute 
trend unt x 
e „hene noch weit... ? 


gule Geſchäfte machen will, 


verfäume nicht, den Anzeigenteil der Tages⸗ 

e it u 2 2057 fortlaufend zu benutzen. Die 
Hänbige eklame bietet die beſte Gewähr 
für den vermehrten Umſatz, den zu er 
| zielen jeder Kaufmann beſtrebt ſein muß 
Wünschen Sie, daß Ihre Ankündigungen in einen 
weit verbreiteten Blatte mit gut ſituiertem Leſerkreiſe 
Aufnahme finden, dann wählen Sie ſtets da: 


„Poſener Tageblatt“ 


Zweite Beilage zu Nr. 32 


’ 


Sejm einbringen würde. Erſt nach Inkrafttreten der Geſetze über 
die Selbstverwaltung und die Verwoltungsorganiſation kann man 
auf obige Angelegenheit zurückkommen. 


8. Todesfälle. Geſtorben iſt am Freitag der Niktergutsbeſitzer 

Neſtor Wey m Rogaſzyce im Kreiſe Schildberg im 89. Lebens⸗ 

Rei ferner Witold Karczewski im 57. Lebensjahre, Beſitzer des 
itterguts Cienin bet Stupce, f 


x Reid tritt der Tod den Menſchen an. Geſtern vormitta 


traf ein junger 21jäyriger Magtſtrats beamer aus Gneſen hier ein in 


Begleitung noch eines Herrn. Auf dem Wege zur Stadt ſagte ber 
junge Mann zu ſeinem Begleiter, ihm werde ſo übel, guff A ans 
Herz und war ſofort tot. 


n Vom Tode auf der Straße überraſcht. Geſtern bemerkle 
ein Poſten der Sicherheits polizei in der Strape des 3. Mat Nr. 6 
einen Mann beſinnungslos im Torwege liegen. Sofort traf er 
Anſtalten, den Befinnungelofen nach einem Krantenhauſe überführen 
zu laſſen, jedoch auf dem Wege dahin veiſtarb der Kranke. Wie aus 
feinen Papieren zu erſehen war, iſt es ein gewiſſer Stefan Jabionsti 
aus der Utraine, geboren 1873 in Mogitiow. 

a Deutſcher Theaterverein Poſen. Der Deutſche Theater 
verein Poſen veranſtaltet, wie üblich, auch in dieſem Jahre unter 
bollfommenem Ausſchluß der Offentlichkeit am 
Sonnabend, dem 14. Februar d. Js., in ſämtlichen Räumen des 
Zoologiſchen Gartens einen Maskenball, wodurch er feinen 
Gäſten Gelegenheit bieten will, „eine Nacht auf dem Mars“ gu 
vorleben. Zurritt gu dieſer Veranſtaltung haben lediglich die Mit⸗ 
lieder der hieſigen deutſchen Vereine. Beſondere Einladungen mi⸗ 
Ausnahme der Theatervereinsmitglieder ergehen nicht. Ein⸗ 
trittskarten find nur im Vorverkauf im Konfitürengeſchäft des 
Herrn Stoſchek. hier, Sw. Marcin, Ecke ul. Gwarna, auf Vorzeigen 
eines durch den Herrn Vorſitzenden oder deſſen Stellvertreter aus» 
geſtellten Vereinsausweiſen zu haben. Solche Ausweis⸗ 


formulare ſtehen den Vereinen in der Kartenverkaufsſtelle in ge⸗ 


wünſchter Anzahl koſtenlos zur Verfügung. Der Preis der Ein⸗ 
trittskarten beträgt für die Mitglieder des Deutſchen Theater⸗ 
vereins unter Hinfälligwerden der Vorzugsabſchnitte 1 und II 
2 21, für die Mitglieder der anderen Vereine 4 21. Beide eh 
verſtehen fih ausſchließlich der Vergnügungsſteuer in Höhe 
von 45 Prozent des Grundpreiſes. Es wird ausdrücklich Nauf 
hingewieſen, daß die Eintrittskarten nur im Vorverkau 
unter den oben angegebenen Bedingungen abgegeben werden. 


+ Störche im Jebruar? Wie der „Gios Pom.“ erfahren 
haben will, hätten ſich infolge des eigenartigen Winterwetters ſchon 
verſchiedentlich Störche, Schwalben „und ſogar Schmetterlinge“ bei 
uns gezeigt. Die Redaktionsſchmetterlinge ſind keine Neuheit, ſie 
erſcheinen alljährlich bald früher, bald ſpäter im Jahre. Ein 
warmer Sonnenſtrahl erweckt manchmal die Puppe zum Schmetter⸗ 
lingsleben. Daß Störche ſich in der Jahreszeit arg vergreifen und 
bei uns in milden Wintern im Februar einkehren, iſt ſchon dage⸗ 
weſen, aber daß Schwalben in dem genannten Monat bei uns ge⸗ 
ſehen worden ſind, kann man ruhig in das Reich der Fabel ver⸗ 
weiſen. Die Schwalbe gehört zu unſeren ſpäteſten Gäſten; ihr 
Tiſch bei uns iſt erſt gedeckt, wenn die Natur in ihrer Entwicklung 
ſehr weit vorgeſchritten iſt — Ende Mai oder noch ſpäter. 

% Raub. Am 6. Februar haben Diebe vom Boden einet 
Hauſes in der ul. Pradzinstiego einem Lievhaber 6 Tauben geſtohlen. 
N Überfall, In Grzebienisko, Kreis Samter, wurde geſtern 
ein gewiſſer Höth in ſeiner 1 von einigen Räubern über⸗ 
fallen, die den Verſuch machten, die Wohnung zu plündern. Glück⸗ 
licherweiſe kam jedoch das Dienſtmädchen dazu und ſtörte die Arbeit 
der Einbrecher. Dieſe ſehr wütend darüber, warfen ſich auf die 
Störexrin und verſetzten ihr einen bath nich Ein zweiter Räuber 
gab einen Schuß auf ſie ab, der jedoch nicht traf, worauf ſie alle 
die Flucht ergriffen und entkamen. 

Geſtohlen wurden 1 goldener Trauring, 2 Raſiermeſſer und 
8 Pfund Wurſt. Die Polizei iſt den Einbrechern bereits auf der 
ae Hoffentlich wird es ihr gelingen, die Diebe bald dingfeſt zu 
machen. 5 
f x Warnung. In letzter Zeit ng — ſich wieder vers 

älle von Einbrüchen und Diebſtählen bemerkbar, und die 
Beitsßchönben find eifrig bemüht, dieſe Täter hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. Aber nicht allein die Polizei iſt dazu da, das 
Eigentum der Bürger zu ſchützen, ſondern in erſter Linie der 
Bürger ſelbſt. So haben ſich in 5 wieder die Banden ver⸗ 
mehrt, die aus Warſchau und Lodz nach Poſen kommen, da ihnen 
augenſcheinlich dort der Boden unter den Füßen zu heiß geworden 
iſt. Sie verſuchen hier ihr Handwerk weiter zu betreiben. 
ergeht daher die Mahnung an alle Bürger der Stadt und des 
Landes, ihre Wohnungen zu hüten und 1 ſelbſt Anlaß dazu zu 
win daß den Einbrechern ein gutes Betätigungsfeld geboten 
wird. “= 
x Schrankknacker am Werke In der vergangenen Nacht ver⸗ 
ſuchten unbekannte Geloſchrankknacker im Verbande in der Pokwlelska 
(r. Halbdoriſtraße) einen dort befindlichen Schrank zu öffnen wurden 
anſchemend dabei geſtört, ließen alles zum Aufbrechen nötige Werk⸗ 
zeug liegen und flohen. Keinerlei Spuren blieben von den nächtlichen 
Beſuchern zurück doch befaßt ſich bereits die Kriminalpolizei mit dieler 


Gebrauchte 


edene 


icher⸗ 


Es 9 und 
elü 


— Voſener Taaeblaft. 


Ange legenheit, und es dürfte in allernächſter Zeit Näheres darüb 
gebracht werden konnen. 5 8 ” 5 

R u Aus einer Reſtauration in der ul. Bukows ka 
wurden von Unbelar nten verſchledene Sachen. darunter Bargeld und 
Schnaps. im Geſamtwerte von 300 21 geſtohlen. a 

% In ſicherer Hut. Bel einer geſtrigen Razzia wurden von 
Beamten der Sicherheltsbehörden 19 Proſtituierte. 11 Betrunkene 
+ Zuhälter, 1 Dieb, 1 Bettler und eine Perſon wegen Mordverſuchs 


verhaftet. 
s. Vom Wetter. Hente, Sonnabend, früh hatten wir 3 Grad 
Wärme. 3 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Sonnabend, den 7. 2.: Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft: neralverſammlung. 

Sonntag, den 8. 2.: Verein Deutſcher Sänger: nachm. 5 Uhr 
Wintervergnügen in der Loge. 

Sonntag, den 8. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: Vor⸗ 
trag Studienaſſeſſor Floß: Das Radio. 
Anſchliezend Beſprechung. 

Montag. den 9. 3.: ee Verein: Klubabend mit 

amen. 

Montag. den 9. 2.: Ruderverein „Germania“: Generalver⸗ 
ſammlung bei Siebert. 

Montag, den 9. 2.: Stenographen⸗Verein: von 6½ bis 8 Uhr 
abends im Below⸗Knotheſchen Lygeum 
Kurſus für Anfänger und Sorte 
geſchrittene. 

Montag, den 9. 2. : Kere Verein Junger Männer: 8 Uhr 

1 aſen. 

enen den 10. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: um 

7 Uhr abends Turnen. e 

Mittwoch, den 11. 2.: Gemiſchter Chor Wilda: abends 8 Uhr 

! Übungsſtunde. 

Mittwoch, den 11. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: um 


7% Uhr Beſprechungsabend: Jugend 
und Parteipolitik. 5 
Donnerstag, den 12. 2.: Wende Reinhold: Volkslie⸗ 
derabend im großen Saale des Evang. 
Vereinshauſes. 
Donnerstag, den 12. 2.: Stenographenverein: von 644 bis 8 Uhr 
abends im Below ⸗Knotheſchen Lyzeum 
Kurſus für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene. 8 
Donnerstag, den 12. 2.: Radfahrer⸗Verein: im Below⸗Knotheſchen 
Lyzeum um 8 Uhr abends Übung in 
Radball und Reigenfahren. ; 
Donnerstag, den 12. 2.: Ruder⸗Verein „Neptun“: Geſelligkeits⸗ 
ein Junger Männer: abends 
en 


t 

aſen. 

Freitag, den 13. 2.: Verein Deutſcher Sänger: abends 8 Uhr 
um 


Übungsſtunde. x 

Freitag, den 18. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: 
7 Uhr abends Turnen. 

Sonnabend, den 14. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: abends 
9 Uhr Wochenſchlußandacht. 

V. Sinfonlekonzert der Vereinigung Filfarmonja Poznan s ka 
faber a re dem 15. d. Mis., mittags um 12 Uhr in der 
iniverſitätsaula ſtatt. Das Konzert leitet der Direktor der hieſigen 
Oper Herr Stermica; als So iſtin wurde eingeladen die hervor⸗ 
tragende Sängerin Frau Hedwig ie ebleta. N 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein richtet feinen 
See morgen, Sonntag, nach Unterberg. Abfahrt 755 Uhr. 
Rückkehr noch Vereinbarung. Gäſte willkommen. 


„Bromberg, 7. Februar. Spurlos verſchwunden in 

5 1. Februar d. Mts. die Jene Franzisfa Dzomba 
ner Straße Nr. 11 wonnhaft. Sie hatte bei ihrem Fortgange 
geäußert, ſie werde ſich das Leben nehmen. 180 ; 
* en th 6. Februar. Einen groben 

auch leicht zu ſchweren 
5 ug in verſchiedenen Stadtteilen. Sie berſchaffen ſich 
Karbid, füllen eine Sleihe mit Waſſer und ſchütten erſteres dann 
hinein. Feſt verkorkt legen ſie dann die Flaſche zur Erde 


1 


abend. 
Donnerstag, den 12. 2.: 7 Ve 
8 Uhr Bl 


dazu 
u warten auf die unausbleibliche Exploſion. So machten es auch 


einige Burſchen in der Ulrichſtraße. Die Flaſche 
ie Glasſplitter flogen weit herum, ohne jedoch 
cklicherweiſe jemand zu treffen. 

* Graudenz, 6. Februar. Der auf kurze Zeit unterbrochene 
Fleiſchezport nach Berlin iſt wieder aufgenom⸗ 
men worden. Am Dienstag ging eine Waggonladung eine⸗ 
fleiſch ab. Die ae dee waren 5 
während des Krieges, als große weinemaſſen für die 
Garniſon und einen großen Teil des Oſtheeres hier geſchl 
wurden. fo ſtark wie in den letzten Monaten. Es 
fach Überſtunden gem icht und die Nächte zu 955 
den. Der Preis für fette Schweine ift auf rd. 


geſtern e 


zt geſunken. 


Wir empfehlen antiquariſch, | N 


unf ug, der aber 
olgen führen kann, verübt jetzt ein Teil 


ier niemals, auch 
große 


58. viel⸗ 
genommen wer ⸗ 


N der Ge. 


Schwetz, 6. Februar. Auch bier greint die Grippe itarf um 
ſich. Von den Pattenten der Krankenlaſſe find die Aerzte ftark in 
Anſpruch genommen, und es iſt nun ſchwer möglich allen Au orde⸗ 
tungen zu genügen. a 

Thorn, 6. Februar. Durch einen Revolverſchuß 
tree verletzt hat ji hier am Sonnabend mitte 5 in 

er Baderſtraße möbliert wohnender, etwa 35 jähriger * M. 
Es ſteht noch nicht feſt, ob ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord⸗ 
verſuch vorlegt. Die Rettungswache brachte den Verwundeten ins 
ſtädtiſche Krankenhaus. { eh 

Aus dem Gerichtssaal. 

© Dirſchau, 4. Februar. Wegen angeblicher Wucher⸗ 
breife für Bier ſtanden geſtern nicht weniger als 16 hiefine 
Reſtaura eure. Gaſtwir'e uw. vor dem hiengen Schöffengericht. Vor 
längerer Zeit wurden auf höhere Anoronung hin uich Polize beamte 
die Preiſe für Bier in allen Gattſtätten einer Prüfung un erzogen. 
was jetzt die Anklage dieſer 16 Giſtwerte zur Folge hatte Wie aber 
beteits in einer früheren Verhandlung konnte ſich das Gericht auck 
diesmal nach einer eingehenden Beratung und Einſichmnahme in du 
Fatkulation nicht durchweg zu einer Verurteilung entſchlie en da es 
ſich berausſtellte daß die meiſten der Gaſtwirte nicht über 100 Prozent 
Nettoreingewinn beim Bier erzielten. Nur bei zwer von ihnen ſchlen 
der Gewinn dieſen Say zu überſchreiten, weshalb eine Ver⸗ 
urtetlung zu fe 50 1 Geilditrare-erinigte. . 


Sport und Spiel. 


„Polonia. — , Warta“. Das am 1. d. Mis. wegen ſchlechte! 
Witterungererhä iniſſe abgeſagte Weitſpiel Polonia —Watta findet nun⸗ 
.r 48 een er 85 Mi ie: Uhr nachmittags auf dem 

artap ta? te verlautet, iſt für die nä it ein Wettſpiel i 
Oberſchleſten gegen „Ruch“ geplant. de ee e 

Einſturs einer Tribüne in Konſtantinopel. Wöhrend eines Weit: 
ſpiels zwiſchen Ga ata Serail und Ferner Bakloche, die bekannt find von 
— ‚ames un 2 Fee See e „Polonia“, 

ürzte eine Tribüne ein. Der Einſturz verurſachte eine ganze Rei 
leichter und ſchwerer Verletzungen. N RR 8 5 he! Me 

Die Damen-Zeltmei.erfhaft im Eislauf wurde von Frau Jaroſz⸗ 
Szabo (Wien) inapp vor der deus ſchen Meiſterin Frau Ellen Bröckhöft 

ewonnen. Frl Böckel (Berlin) ſicherte ſich vor den Engländerinnen 
rl. Shaw und Frl. Muckelt den dritten Plag. 

Die Wirkung der ſchlechten Scneeverhältniſſe. Die Austragung 
der deusſchen Rodelmeiſterſchaft, die auf den 8. Februar in Titiſee are 
geiegt war, iſt wegen der ſchlechten Schneeverhältniſſe um eine Woche 
verſchoben warden. a 

Ein leichtathletiſcher Fünfländerkampf ſoll im Sommer in Wien 
anläßlich des 25 jahrigen Jubiläums des Leichlathletitverbandes von 
Oeſterreich ſtattfinden. Als Teilnehmer find genannt: Oeſterreich. 
Deulichland, Ungarn. die Tſchechoſlowatet und die Schweiz. 

Hoch ſchulwettkampſ Pavia— Breslau 2 An die Breslauer Univerſität 
iſt ſeilens der italieniſchen Unwerſtät Pavia anläßlich einer jeltenen 
Jubiläumsfeier eine Einladung zu internationalen Sportkämpfen er⸗ 
gangen. 5 
— (— —— — — — 


Brieſtaſen der Schriftleitung. 


Ansrünfte werda: unſeren Velern gegen Finiendung der Bezugsqutttung anentgeltltch, 
her ohne Gewähr erteilt. Jeder Un iſt ein Brieft Freimar 
3 \ ER ſceluichel Wan et, bus 1 2 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
Fr. K. in P. 1. Durch die Aufforderung Ihres Hyporhelenſchuld⸗ 
ners, die er jetzt an Sie ergehen läßt, erkennt 4 ee Ihre Hypo» 
thek noch zu Recht beſieht. Sie haben das Recht die HHypoihe: mit 
15 v. H. aufzawrrten. Ueber die ziffernmaßige Aufwertung von 
88 U . ug . getroffen. Nee 
a \ ie zur ung beſummtie 
Seen ee wird. 8 7 eee 
1 W. in . 71 Am . Juli 1923 wurde der Dollar 
notierk Am 40. Juni 1928 fand er gur polniigen Mart auf 
104 000, am 2. Juli auf 108 000. 2. Die ziffernmäßige Aufrechnung 
beſtimmter Beträge lehnen wir grundſätzlich ab. 
3. J. 1. Nur Reſtlaufgelder, die als ſolche ausdrücklich ein. 
etragen ſind, haben Anſpruch auf eine höhere, als die 15prozentige 
Fee en verinug Die polniſche Valuta iſt maßgeblich 
2. Erft am 1. Januar 1927 nach vorangegangener Kündigung, 
9. Ein derartiges Urteil liegt unſeres Wiſſens noch nicht vor; jeden⸗ 
falls iſt uns ein ſolches nicht bekannt. aa 


iguthaben find bis zum 81. März 


0 


möbel Neu! Neu! möbl. Zimmer aut erhalten: depol in Parterrege RR > 
i delsgeſetz⸗ ftirutiomen des rö tockwer ENGER 
nn n e es“ Ziehereingercottent H ce du been , on | bessa daß gere ae eee eee 
here: das Wechsel. Bier I. l. e g e ee, 
Möbliertes Zimmer entſch, Vo kswirſchaftslehre, 6. Die Dachkammern und Keller. in denen ſich Feuer⸗ ®, 
; we u Scheckrechl eh rer Pe eh Rellen befinden. rechnet man für Stockwerke und die 
Bine e fie die Nepublit alen . Stogoweke 98 Ur Gartenh. | Ir. Bertil. Dos beutfhe Pol, | Bro F 
ui ee en] Preis 2 Jon Fngemiewint Jele, Hause nen e eee, 
geunitüd feit 30 Jahren un] nach ausw ts unter Rach möol. Zimmer eu. great 1123 [Das zur Ausbrennung notwendige Material liefert 
daran ober nad) Deush en e enen eue Zentrum Rudel, n e Sir ale or ger im den bon einem größeren Häufer 
eh * 2706 an die 7 8 Pema, We Ki’. 3 . 1 * mplex über 200 m entfernt gelegenen Gebäuden zahlt 
web. . > 1 „ 7 m ehr. er Nr 0 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. Buchdruckerei und tional⸗Oekonomle, 9. Fur die Ausstellung eines Gutachtens oder für die 


Berlagsanftalt T. A. 


Beiaßſchleien, 


a berufs tät. Dame möglichſt im | Konkurzordnung. 
K TER 1 r 2 Br. „ Voltswi 
6 Stück auf 1 Pfuͤnd u. kleiner, — Segel. Off. ed. unt. 2150 5 — ber AR uch! rtſchaſts· 


verkaufe billigſt. Kaufe Fiſch⸗ 
futterlupinen. 


3. Dreier, 
Fiſchhandlung u. Teich wirtſchaft 
Krolewska- Huta, 
Görny Slask. 


EL — — 


Wagen 


AIEMUTHOHMANUTEERIKTTAANMATUN 


geſucht 
— en 


Angebote unter L. 50 an 


Andot Mosse, pant 


Wroniecka 13. 


Zuei nöbl. Zimmer, 
Nähe d. Botaniſchen Gartens 


per ſofort zu vermieten. eventl. 
zuſamm. od. getrennt. Näheres: 


e Poznan, 
temiradzktego 8 J. 


Möbl, Jmmer 
ohne Betten und Wäſche von 


ſofort zu vermieten. N 
Poznan, Skarbowa.15 II I. 


Möbl. Zimmer 
per ſoſort abzugeben. ul. 


Gen. Kosläskiego (früher 
Blücherstr.) 15 Ill b. Werner 


mög 


1085 


2 leere 


in gutem Hauſe ſucht alleinſt. 


an die Geſck aflsſt. ds. Blattes. 


Zahnarzt ſucht 3 Zimmer 
u. liche, ebentuell möbliert 
mit Küchenbenutzung. 1 
267 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Junges Ehepaar ſucht fü: 
I Einzimmerwo 
ffert. u 


eſchäftsſtelle d B. 


Laden 


gelegen ul. Giogows ka, von 
möglichſt ſofort geſucht. 
Off. erb. unt. Laden Nr. 


„Reklama Polska" 
Aleje Mareinkowsklego 6. 


immer 


Corpus Juris Sivilis, 
wan svollſtreckung, 


wil⸗Prozeßordnung, 

2 Liszt, Strafrechts fälle, 
Grundriß 

deuſſchen Strafrechts. 


Beria 


lichſt bald eine leere 


8 


nung. 
an N. 


nter B. 279 


222 


an Annoncen bilro 


lebte. . 
55 ber 


. Rınterinniecha 6. 


für ſedes weitere Stockwerk außerdem 12 
4. Für einen Schornſiein soer ein Rußroht von 


otſion von Schornſteinen. Feuerſtellen uſw. bei det 
übernahme neuer oder umgebauter Häuſer zahlt man 
nach einem ſpeziellen Vertrage. 
10. Falls ſich der Scorniteinteger zur Relnigun 
Schornſteinen meldet. was ihm jedoch verboten iſt zu 
tun. j0 zahlt man trozdem den in dieſem Tarif ſeſtge⸗ 


fſetzten Preis. g 

11. Für eine vor 7 Uhr und nach 5 Uhr nachmittags ber 

teten: Arbeit zahlt man den doppelten Preis. 
12. Für die in dieſem Tarif n cht erwägnten Schornfteinfeger» 
arbeiten kann ein ſpezieller Vertrag a 55 werden. 
Die Beziehung einer niedrigeren Gebühr ür die ge⸗ 
nannten Ardenen iſt geſtattet; dagegen iſt nicht erlaubt 
höhere Gebühren zu bquidieren, was übrigens nad; 
8.148 der Gewerbeordnug mit Geldſtraſe beſtraft wird. 
Die obige Taxe tritt mit dem 1. Februar 19:5 in Kratt. 


Genen erer Bügel . are beet 
zwecks ſpäterer Heirat. 1 


Angebote unter 2748 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Gebildete Dame, 


groß, ſchlank. dunkel und ein immer frohes Menſchen kind, 
aus gutem Haufe, die alles gelernt hat, was von einer Haus 
nau verlangt wird, ſucht Brieſwechſel mit beſſerem Herrn 
mweds ſpäterer Heiraf. Gute Ausſteuer vorhanden. Gefl. 
uſchriften unter 2507 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blatles. 


— 


T. A. 


auf: 


* 
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rn 


Das Meſſejahr 1925. 
Das Jahr 1925 wird zweifellos in bezug auf Meſſen und 
Ausſtellungen ein Rekordjahr ſein. Allein in Deutſchland wird 
es 52 Veranſtaltungen von ausgeſprochenem 1 eben. 
Außerdem werden in Deutſchland zur ſelben Zeit 77 Ausſtel⸗ 
lungen stattfinden. Es ißt in der Geſchichte des Meſſe⸗ und 
Ausſtellungsweſens noch nicht vorgekommen, daß ein Land in 
bezug auf die Zahl ſeiner Meſſen und Ausſtellungen den Rekord 
über das geſamte kulturelle Ausland davonträgt. Und doch 
iſt es in dieſem f ſo. Wie aus dem Kalendarium der deut⸗ 
ſchen Zeitſchrift „ Neſſe und Ausſtellung“ zu erſehen iſt, ſtehen 
den 129 deutſche n Meſſen und Ausſtellungen 39 Meſſen und 
27 Ausſtellungen. alfo zuſammen 66 Veranſtaltungen dieſer Art, 
in» Ausland gegenüber. NE * 5 
In letzter Zeit verbreitete ſich beſonders in Deutſchland das 
Schlagwort von der Meßmüdigkeit. Ja, man ſprach ſogar allge⸗ 
mein bon einer „Meſſedämmerung“. Dieſe Ani ſtützte ſich auf 
die Folgerung. daß die Meſſen und Auen nur ſo lange 
eine gewiſſe Ne haben, ſo lange die durch den 
Krieg zerſtörte gr und ihre gegenſeitigen Anknüpfungs⸗ 
fäden zwiſchen den einzelnen Ländern noch nicht in normale Bah⸗ 
nen gebracht worden ſind. Es ſolllen dann die Meſſen, jo raſch 
wie ſie gewachſen, wieder verſchwinden. An ihre Stelle aber 
Vertretungen, Preiskataloge, perſönlicher Beſuch der Kundſchaft 
und überhaupt die Vorkriegsuſancen treten. Die Prags gibt 
vorläufig ein entgegengeſetztes Bild. Es macht ſich ſogar in man⸗ 
chen Ländern ein gewiſſes Gründertum in bezug auf Meſſen und 
Ausſtellungen bemerkbar. Wir wollen 146 das uns nächſtliegende 
Beiſpiel E Polen. In dieſem Lande mit junger 
unbekannter Induſtrie e Handel waren Meſſen 
an gut gewählten Punkten ein Wirtſchafts bedürfnis. Die 
Initiative ging von Poſen und Lemberg aus. Hier faßten die 
Meilen bal feſten Grund und ſtehen heute als ganz an ehnliche 
Inſtitutionen da. Wenn aber jetzt immer wieder Projekte 5 
tauchen, die eine Gründung von Meſſen, ſei es in Warſchau oder 
Lodz oder auch Kattowitz, zum Ziele haben, ſo ſind ſie zumindeſt 
rerſpätet. Der Werbe e liegt wahrſcheinlich nicht im Bereich 
wirtſchaftlicher Verbeſſeru sbeſtrebungen, ſondern iſt eher mate⸗ 
riellem Standpunkt, die Konjunktur auszunutzen, entſprungen. 
als die neuen A 
e 
Eine Meſſe iſt für die 


7 8 ei Zudem gibt ſie den 
Beteiligten verſchiedenaxtigſte 1 it, einzelne ae 
ö 4 Wohltat 


beeinfluſſen. 


Markt für jede Art eee Dies hat man in Deutſch⸗ 
land e begriffen. Ei 
die IV. Poſener Met 


aus den 8 8 Firmen. Es wurden aber auch 
treter auslän 


tigt behandelt. Die Meſſe wurde als polniſche Exportmeſſe ge⸗ 
plant und reklamiert. Was geſchah ide Exportmeſſe g 


konnte. 


Firmen zur . 
ſtändig ane Weiſe ihre 


N Reval, mit den Erzeugniſſen weſtlicher Produktion in 
erſter 3 


ar Le 

ermöglichen. „ eee eee 1 Lake 

ür den . e Meſſeausſteller und Meſſegaſt wird die 
a 


Die Lage des Gerbereigewerbes iR Gunze. ſchwer. Nur 
Memorial an die Re⸗ 
7 die freie 8 75 an 
ubrbedirgungen — n * 
Jer en eng! bauch Zoller 7 
iin I Dziennik. 
it einigen Tagen äuf 
dem Lodzer Markt eine Erhöhung um 10 Prozent erfahren. 


er ‚Srgeuanifie der Skoda⸗ 
Geſellſchaft hauptſächlich dem Verkauf von 
a n 


Maſchinenteile uus dem Auslande) mit 1 


Waggon notiert. a 
8 ö Geldweſen. 


= Der 9 03 e Staatshaushaltsabſchluß 
feiner vorläufigen Form von dem halbamtlichen fe 0 

“ ſoeben veröffentlicht. Danach beliefen ſich die Geſamtein⸗ 
nahmen auf 1458 858 361 2 (Voranſchlag 1 422 718 827), die Ge» 
amtausgaben auf 1 629 276 348 2 (Voranſchlag 1863 327 232), 
o daß ſich ein Defizit von ngen BET and Zur Deckung 
ee Find die En 3 as 
Ländifchen, Anleihen im Betrage von Millionen, aus der Her⸗ 
ſtellung von Kleingeldſ 54557 88,8 Millionen und von Scheide⸗ 
münzen 61,9 Millionen. Unter den Einnahmepoſten rangiert an 
erſter Stelle das Finanzminiſterium mit 1 100 652.8 


anfchlag fan e e Ausgaben mit 1 e 185 2 od | u. Schiele 6.40, Spiritus 3.30, 2 5 


gegeben ſino. Aus dem abakmonopol 


21 Mangel an 


rund der Depreſſion] 


e e 2 gußeiſecne tige 


Ve 


ändiſchen und aus⸗ 


90 21 (Vor⸗ 


= Wofoner Jagepratt 


Hanser, Wirtichaft, Sinansefen, Werfen. 


21, während die Ausgaben ſich auf 30 568 972 21 beliefen. Der 
N entfällt mit 637 135 463 2 auf das 
Krieeos e ninſſter tum, deſſen Einnahmen 6 486 906 21 be⸗ 
trugen. Für Volksbildungs⸗ uſw. Angelegenheiten wurden 
228 485 224 21 ausgegeben und 4975261 21 vereinnahmt. Bei 
dem Amtsblatt „Monitor Polski“ iſt eine Reineinnahme von 
230.000 21 bei der offiziöſen „Agencia Telegraficzna“ ein Zuſchuß 
von 180 000 zt, bei, den Heereswerkſtätten ein Zuſchuß von 
14 502 225 7} angegeben. Der Überſchuß der ſtaatlichen Berg⸗, 
Hütten, und ſonſtigen Induſtrieunternehmen betrug 1970 644 2, 
der Zuſchuß zu deit ſtaatlichen Eiſenbahnen 100 575 298 21, 
worin jedoch 40 Millionen 2 rückzahlbarer Vorſchuß für den Be⸗ 
den ſtaatlichen Wäldern iſt 
aus dem Beſitz des Land⸗ 
aus dem Salzmonopol 


triebsfonds eingeſchloſſen ſind. Aus 
eine Reineinnahme von 7628889 21, 
wirtſchaftsminiſterfums von 6582 506 21, 
von 16824514 21 gefloſſfen. \ y 
Für das Jahr 1925 find die geſamten Ausgaben auf 
Gesch 844 21 und die Geſamteinnahmen in gleicher Höhe ver⸗ 
anſchlagt. 5 ehe 0 
S Die Konvertierung polniſcher Anleihen iſt bis zum 17. Ja⸗ 
firar, wie folgt, durchgeführt worden: öprozentige Aſſignate aus 
dem Jahre 1918 über 7,1 Mill. Rubel, 2,3 Mill. Kronen und 2,8 
Mill. Mart, ſowie öprozentige Obligationen der langfriſtigen 
Anleihe von 1920 über 1876 Mill. Mark, ferner der kurzfriſtigen 
Anleihe desſelben Jahres über 424 Mill. Mark, und endlich pro- 
zentige Obligationen der ⸗Miljonswra“ im Betrage von 1892 
Mill. Mark wurden umgetauſcht gegen Fprozentige Obligationen 
der Konverſionsanleige im Werte von 27 025 740 21 und 5 pro- 
zentige Coupons im Werte von 532 414 21 ſowie gegen 2547 21 


in bar. Eat 5 
Won den Märkten. 

Auf dem rumäniſchen Petroleummarkt herrſchte auch in den 
letzten Tagen noch Stillſtand, wenn ſich auch bereits Zeichen der 
Beſſerung bemerkbar machen. Der Innenmarkt war vollſtändig 
tot. Im Exvorthandel wurden ziemlich bedeutende Abſchlüſſe in 
Leichthenzin zu 11,8 Pfund Sterling je Tonne fob Konſtanga und 
in Brennöl zu 82 ch je Tonne fob gemacht. Die Exportpreiſe 
I im allgemeinen gegenüber unſerem letzten Bericht unverän⸗ 
ert geblieben und haben nur bei Gasöl auf 1,85 Lei je Kilogr. 
lolo Fabrik bzw. 2.85 Lei fob Konſtanza nachgegeben. Ergänzend 
ſei noch bemerkt, daß die Dezemberproduktion nach den jetzt vor⸗ 
liegenden Daten ſich auf 170009 Tonnen belaufen hat, was 
die Nachkriegszeit einen Rekord bedeutet. (Vergl. „O. W. 
vom 27. 1., Blatt 1). Der Verband der Petroleuminduſtriellen 
iſt nochmals um Bewilligung der freien Ausfuhr von Petroleum⸗ 
überreſten beim Miniftertum vorſtellig geworden, da der Inlands⸗ 
bedarf hieran vollkommen gedeckt werden könne (Für die rumä⸗ 
a Eiſenbahnen und Dampfer brauchen nur 84000 Waggons 
eliefert zu werden.) Das Geſuch um Tarifermäßigung iſt von 

er Regierung abgelehnt worden. 

Baumaterialien. Warſcchau, 5. Februar. Tow. Akc. Kawen 
Zakk. Ceg. Granzowa verkauft in Engroslieferungen: Hand iegel 
mit 62, Maſchinenziegel 65, Chamvptteziegel 265 1 für 1000 tück, 
franko Waggon Verladeſtation. 

Produkten. Krakau, 6. Marktweizen (72/74) 
42, Marktroggen (67/68) 34.50—35,50, Gutshafer 38—84, 
Murkthafer 3288, gelbe Lupine 18—19, Leinkuchen 32—33, Raps⸗ 
kuchen 25—26, Roggenlangſtroh 8—8,50, Winterraps 48—49, Lein⸗ 
ſamen 45—46, Brennereitkartaffeln 6.—6,50, Weizenmehl Fopros. 
aus dem Krakauer Bezirk 68,50—63. Tendenz ruhig, unverändert. 

Kattowitz, 6. Februar. Weizen 39—39,50, Roggen 84, 
Hafer 32—83, Gerſte 27,50 —29,50, franfo Empfangsſtation: Lein⸗ 
kuchen 34,50—35,50, Rapskuchen 27—28, Weizenkleie 23,75—28,50, 
ae 22,25— 22,75. Tendenz ruhig. 

Lemberg, 6. Februar. Die Lage auf der Getreidebörſe un⸗ 
verändert. Transaktionen au der Börfe und außer der Börſe keine. 


jegli 
Ah. 


für 
N.“ 


Februar. 


8 em Intereſſe. Tendenz unverändert. Stimmun 
chf weiterhin fl 12 wu de oh : Julandsweizen 38-—39, Hei 
ög« 3 ch 0 995 2 dag 015 je * 5 uge . 

25, Heinp r Hafer 2628. Alles Schätzungs 

nsaftionen. 8 R f ee 
Wa rſch au, 6. Februar. „ an der Getreidebörſe 
in 1. hol. 100 Kilogr. franke Perladeſtation: ane Naa be 681 gl 
116 f. hol. 32,50, Leinſamen 90proz. 51,80, kleine Umſätze bei Man⸗ 


40 zl. 
Februar. Not. elf. für 100 1 5 fl.: Wei⸗ 
20,10, Biol 
Ruſſiſche 


uli 62%, September 59½. Tendenz eve 

Fü affinade⸗ 
Original⸗Hüttenweichblei 0,77 
Verkehr) 0,74% 0,75, Remelted⸗ 


und gezogen (98—99 
ter 23 Banka, Straits und Auſtral 5,40 
5,80 5,40, Reinnickel 08—99proz. 8,40 


1301.33, Silber in Barren 900 f. 


een, Börſen. | | 

= Oer Zloty am 6. Februar. Danzig: : Ztoly.101 24—101.78, 
Ueßerweiſung Warſchau 100.87—101.38, Berlin: Ueberw. Warichau. 
Poſen od. Kattowitz 80 42:7, 80.88 ½, Zürich: Ueberw. Warſchau 100 


6proz 

Handle 6.78, Bent bin Gag X 

andlowy 6.75, Bank dla Handlu i Prgem. 
42, Bank Jacob 250, B. 3. 3. P 


em ; 

Ewige 0.44, Chodorow 5.25, Ezerst 0.78, Czeſtocice 2.50, 

Goslawice 2.48, Michatom. 0.54, W. T. 5 ey 0.5 

4e 0.18: Dizeiön. Prem. 1 Handel 0.00, Kopalnia Wegli 3.68, 

Polska N e Bracia Nobel 2.35, Cegielski 0.73, Pfitzner 

Gamper 5.10, Lilßop 0.85, Modzieſowoki 482, Norblin 9.98, Oſtro⸗ 

wieckt 8.10, Parodoz 0.77, Rohn 0.50, Auski 1.56, Starachowiee 

221, Urſus 1.80, Jeleniewski 12.00 

1 15.00, 11 18.08, Vorkowski 1.40, Syn. Roln. 2.20. Haberkuſch 
W. T. T. 0.20, Emielow 0.08, 


= 


Puſtelnit 1.00, Tehate 1.60. 


Intauiſche 4114 G., 41.66 Br. 


Zawiercie 20.50, Zyrardow 


f Kur ſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 ottr. tu Story; 


Wertpapiere und Obligationen: 7. Februar 6. Februar 
302 ne Pos. Pfandbr. (vorkriegl.) —.— 35.00 36.00 
490 Poſ. Prov.⸗Oblig. ] vorkrieg. 35.00-86.00 35.00 
öproz Viſtv dosowe Ziemſtwa Fred. 7.70 7.95 
Sproz. Panſtwowa Bozucıfa Zlota 8 0.71½ 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. — — 3.40 

Baniattien: r 
DE. Handl. w Warſzawie I. —IX Em. 6.50 — 
Kwileckt, Botock ı Sta. I. VI. em 4.50 —.— 
Bank Przempsloweow 1.— 1]. Em. 5.00 5.00 
Bank Zw. Spolet Zarobk. . XI Em 10.00 9.50 
Polski Bank Handle, Poznan 1.— l —.— 2.90 
Pozn. Ban! Ziemian l. — V. Em. 3.25 3.25 

Induſtrieattien 
Arcona -V. m. 2.25 — 
9 Cegielski I.—IX Cm. 0.75 —0.80 0.70 
Centrala Rolnikow l. VII. . 0.65 —.— 
Centrala Stor I. V. m. 200 — 
Cukrownia Zduny 1.—IIl. Em. . 5000 —.— 
Goplana LI. Em. . 7.50 —7.60 7.25 —7.50 
C. Hartwig 1.— VII. em. 1.55 1.55 
Hartwig Kantorowicz 1.—II. Em. —.— 4.00—4.50 
verzfeld⸗BViktorius 1.—III. Em. . 650 6.50-6.25-6.50 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 

exkl. Kup. „„ „„ „ Tree 85.00 85.00 
Dr. Roman Mau l. — v. Em. . 35.00—34. 00 —.— 
Papiernia Bydgoszez 1.— IV. Em. —.— 
kan 1 Fabr. Wapna i Cementu En 

—11. Ye 20 — 
Pozn. Spolta Drzewna 1.-VII. Em. 1.00 0.95 
„Tel“ Enn — 13.00 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I. III. Em. 8.50 —8.75 8.30 8.50 
Wytwornia Chemiczua 1.— VI. Em. 0.45 0.45 


Nafta 0.65, Potucie 0.30, Krat 


= (Amtlich.) Helſingfors 
10.55—10.59, Wien 5.907 5.927, Prag  12.37—12.41, Budapeſt 
5.815—5.830, Sofia Osla 
64.15—64.81, 3 74.91 75.09, Stockholm 113.02—118.30 


u Reval 1.112—1.128, Kowno 
41.39% —41.60%½, Athen 7.09—7.11, Konſtantinopel 2.2152. 225. 
8 Paris 27.95, 

ailand 21.52 ½, 


15.2875, Budapeſt 

Oſtdeviſen. 
Warſchau 80.45 G. 
80.55 G., 80.95 B., R val —.— G., —— B., 5 
—.— B., Kattowitz 80.45 G., 8065 B., Poſen 80.45 G., 80 85 B. 
Noten: polniſche 80.00 G., 80.80 B. eſtniſche 1.094 G., 1.106 Br. 


Wiener Börſe vom 6. Februar. Auftr. Kol. Panſtw. 441, 
sin. 10 700, Kol. Lw. Czer. 185, Kol. Pokudn. 58.6, Bank 
Hipot. 8.7, Bank Malop. 4.8, Alpiny 420.5, Sierſza 67, Sile ſia 
16, Zieleniewski 168, Tepege 24.528, Krupp 215, Prask. Tow. 
Zel. 2010, Huta Poldi 810, Portl. Cement 346.5, Skoda 1450, 
Rima 158.5, Apollo 600, Fanto 2282, Karpaty 160.1, Galicja 1440, 
Nafta 165, Lumen 7.5, Schodnica 211, Mraznica 41—48. 

E Züricher Börſe vom 6. Februar. Neuyork 5.18%, London 
24.88, Paris 27.92%, Wien 73, Prag 15.30, Mailand 21.52, 


Berlin, 5. Februar. Freiverkehr. Auszahlung 
B., Riga 


Kowno —.— 


Kol. 


Belgien 26.70, Budapeſt 72, Sofia 3.77%, Holland 208%, Oslo 
2% een 92.45, Stockholm 189%, Spanien 74.10, Belgrad 


„ ugiere Börfe vom 6. Februar. (Amtlich.) Neuvork 5.2606 
bis 5.2869, London Scheck 2 2080, Holland 211.7621284. Berlin 
124.987— 125.618, deutſche Mark 125.136—125.764. 

e 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 7. 
brnar 1925 — 800 21. (M. P. Nr. 30 vom 6. 2. 1925). w 


Warſchauer Börfe vom 6. Februar. 


Belgle nnn 26.74 Paris 4244 „„ „„ „„ „46 28.08 
Berlin Narren „ 2 
London. . 2439½—24.887%½ Schweiß > > 1008 
Neuyork. 9252 eur. 18%, Wien 7.30%), 


0 .. * N 8 5 
Amtliche Notierungen der Woſener Getreidebörſe 
vom 7. Februar 1925. 


Or rg O0 gage 


Itallen 1. YA 


inkl. Säcke) 1 Klee, roter . . 160.00 230.00 

Rog ehl UI. Sorte 50.50 „ ſchwediſcher 100.00— 130,00 
(65 % inkl. Säcke) „gelber . . . 50.00 68. 

Braugerſte =: 2650-2850] „ weißer .. . 200.00-—250.00 

Felderbfen . . - 22.00-25.00| _» ungereinigter 20.00— 27.00 


Stro loſe 22 „„ . 1.80—2.00 a 
Sti gep * 3.00—3.10 
Heu EB ... 4.60—5.60 
Roggentleine | $ Heu gepreßt 7.20—8.20 
Die Preiſe für Erbſen, Lupinen und Klee blieben unverändert. 
Kartoffeln an den Grenzſtationen und Viktorigeroſen in ausge⸗ 
wählten Sorten über Notierungen. Tendenz: ruhig. Marktlage im 
allgemeinen unveränd e ax 


Biktorinerbſen. . . 30.00-34.00 


pp r 
Die heutige Ausgabe nat 12 Seiten, 


Verantwortiich für den geſamten politiſchen Teil: R 

Styra; für Stadt und Land. Rudalf Herbrechts 5 
für Handel. Wirtichaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sty ra: für 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Druck und Verlag der 


Rojener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A., fämtlich in Borna. 


—＋ Volener Tageblatt. 9 


Herren- Stoffe Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, aus bekannten in- u. ausländisch. Anzüge nach Mass unter 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- $ Leitung akademisch ausgebil- 
CCC rr züge für Motorfahrer, Seiden; garne, Gabardine in allen Farben deter Zuschneider bei billigster 

Inh.: Edmund Rychter, Poznan westen, Beinkleider, Reithosen und Qualitäten, Futterstoffe, Nee m 
Jackets, Smokings, Fracks. englische Cords, Manchester zu 52 4 


1. Ul. Wroctawska 55 el. J-. Wagenpolstern . 
i 2 Konkurrenziose Preise! “= 


ben men 3 der Läden ohne Kaufzwang 
N Ausſchneiden! Aufbewahren! 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieten. in Erbſchafts⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
zungen, — Sign. 1 ſehörigkeits⸗ u. Aufwertungs⸗ 
fragen. — Gutachten 1 — Anf. 


ei ee e Fabrik, Fange asg 

W. e e aer und Speicherräume, Stapel- 
uud Bauplätze werkaufen oder verpachten will, 

er Aktienmehrheiten von guten ‚industriellen Unter- 
ww nehmungen abzugeben hat, b. Schriftſätzen. —— — bel d. Behörden uſw. übernimmt. 


wende sich vertrauensvoll an die Firma: G U & 0 * | U S 


| AD. /. Edward Key Eckl Poznan, „an: "3:5. 


1 2 85-95. Telephon 33 


WEINE UND, SPIRITUOSEN 


| KAROL RIBBECK 


Inhaber: ALEHSY LISSOWSKI 


Aus- und inländische Liköre 
„Rum Arrao Cognac. 


man Wolle am günstigsten? 


Mur in dor Firma „TEKSTYL“ 
Grössies Spetlalwollgeschäſt am Platze. 
POZNAN, $w. Marein 51, Ecke Kanlaka, 


Nieht irreführen lassen durch Strassenschlepper! 


Talı 92-78. POZNÄN. Pooztowa 28 ES scene E armen ri ira * — . 8 5 Achfu ndwirlel 
\ 4 empfiehlt ae. RE N m 5 ng, La 
. | TELLELLL: SEITE == 
IES 


Rahmenleisten-Fabrik mit Dampfhetrieb 


I. Domalski B. Zalloeki, Warszawa 


il 


Für Juckerkranke 


Diabetiker, Nähr⸗ und Genußmittel nach 
ärztlichen Vorichrifien und auf Grund 
4 jähriger Erfahrungen hergeſtellt. 


I 


1 


emyflehlt sein 


abriklager in Paznan, Skarbowa 14, 


welches stets reichhaltig in Leisten Il. 
Ausführliche Preisliſte mit Bad- und Ko ch ⸗ 


r neuester Muster versehen Ist. Mn Billige dauerhafte Schuhwaren! 


Dr. Gebhard & Co., Danzig, Kassıh. Mn 1B. Bess LZUEIEIE UNSERHSEHUSSUNDR] e San une an , Bank mu 


Juchs⸗ pı Eiſen en 


0 tauscht, kauft u. verkauft 


| . Goraezniak 1 Sp., Senizalng Skler 
75 3 Wir erbitten Angebotinträhen be 
ſofort zu haben bei TE 


A| Anzeigen- chen 


ü g Annahme: wird, Tage ne 


D Deere i FFP 


Ft. Hartmann, Jerall 


Garienbanbeirieb und Samenhandlung 


offeriert feine großen Vorräte in 
Jeld -, Gemüje- und Blumen- Samen 
erſter Quedlinburger und anderer Züchter. 
Spezialität befte erprobte Martigemüſe, 


ulterr enderfer Möhren und dgl. 
® e ee Gabler: u. ö 


Towarzystwo Przemystu Naftowego Fart e e erg 
Zierſträucher u. mehrere tauſend Mahonienpfl. 
Roien la in Buſch und Hochſtamm. 


* Polste 
Bracia 15 N N 2 L Spölka Akeyjna Frühjahrs blumenſtauden 


Bi de Schnitt, neuſte Edel⸗Dahl 
W D 
po MAR, Waly Jana III, Nr. I2 II B. e Gel Wiederverkäufer u. für größ. Be 
Telephon: 3575, 3624, 8697 


bringt hierdurch zur Kenntnis 
der Herren Automobilbesitzer, daß 


am 31. Januar 1925, 8 Uhr morgens die 


Benzinstatisn auf dem plac Wo:nosei 
eröffnet worden ist. 


Max um, Bichsenmachen, 


Poznan, ul. Wiazdowa 10a. 


Saat-Kartoffeln 


Darius a Werner Pozntn,nacwannscite 


Telephon 3403 und 4083. 


1 Neu! Sofort lieferbar! Neu! 
Wieder eingetroffen: 


von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
mit 12 e geschichtlichen, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister. 
: Preis 4,70 Zloty. 2: 
Nach en unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Posener Buehrruekerei und Verlagsanstalt T. l., 


Abteilung n 
Poznan er Mx. eh 


Hol zkohle, 


gebrannt aus friſchem 3 verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk I. 2 0. p. 


Porazyn, pow. Grodzisk. 


— 


Aug'chneiden! Ausıcmeiden! Ausicneiden! "irn! ) 
Poſtbeſtellung. Me | Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt ee eee er eee 50 8 ö 


it 


Hiermit zur gefälligen Kenntnis, dass ich am 
20. Januar d. Js. am Posener Vieh- und 
Schlachthof ein 


Viehkommissionspesehäll 


auf 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate Februar⸗Mürz 1925 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Posener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat Februar 1925 


bt ursprüngliche Farbe wieder 
chene: N. 2.50 U. 
St. Wenzi'k, Poznan, 


@05008990 09990088 


Aleje Bareinkouskiege 19. 

Name „„ „„ „ „„ „ 6 „ 0 06 „„ „%%% „% „ „ Een eröffnet habe. er Name „„ „% „ „„ „ „„ „„ „„ „„ 
f Kontor daselbat. Tel. 1338. ueht eflüigel Be 2 

Wohnort — 2 **. ‚⏑22 —⏑ h .. Ich sehe Aufträgen gern entgegen. ge geben: Wohn ene 
Poſtanſialt Hochachtungsvoll 2... ö een, a 
g — „„ b b W. 8 wen-Erpe —, 

reyorowicz, Poznan, 
Straße e e en N — 16. Tel, 2221. jungeRähneKemuzunglä 94 „ a 


\ 


Dom. Kokorzyn, h. Kodelan, 


— 2 —— 


—Voſener Tagebtatt. 2 


u; beſtrenommierte Wein» 

ig Penner ge leſiens 
55 roßver rieb der bekannten 
Baczewski⸗Liköre ſucht für 
die Plätze ne 
und Gnef 


kräfte vertreter, 


die gute Beziehungen zu Fein⸗ 
tofthanbfunaen, Hotels, Ca: 
fes und Reſtaurationen haben 
und erſtklaſſige Referenzen nach⸗ 
weiſen können. Gefl. ausführ⸗ 
liche Angebote unt. B 278 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


1b. Harz 1025 


9.—14. März 1925 


Die neuen billigen Zoller tze ermöglichen Ihnen 
den vorteilhaftesten Bezug der österr, Waren auf der 


. Mager em eee 


öhel, vortellhukt sr sie e v 


(Früh Ila hrs m ) 
. . | Et, Orfehe 
Große Auswohl ausl,Erzeugnissenus 16 Sturten Sf, Sepläshl an Poznan 0 g ff. See er 
125000 Einkäufer, darunter Möbel-Mugnzin, Wallischei76 (neben . fkhenke non moi 


zöſiſch erforderlich, Klavier⸗ 
uuterticht erwünſcht. An 22 
mit Zeugntsabſch. u. Geha 
anſpr. unter C 2785 an bie 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten 
 Stenoiypiftin, . 
Anfängerin, für chriſtl. Kontor 
geſucht. Angeb. mit Gehalts⸗ 
-— anſprüchen unt. B. 2773. an 
d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb 
g Suche in kleinere Landwirt⸗ 
I ſchaſt erfahrene zuverläſſige 


Wirtin 


h von März. Off. unt. G. 2712 


25.000 Ausländer aus 0 Stanten, 


Bedeutende Fahrpreisermäß:gung auf den 
österreichischen Bähnen. 


Grenzübertritt gegen vorherige Lösung einer 
Paßvisätnniarke um d, K. 15 000. (Dollar N 3 


Auskünfte erteilt die 


Diener esse fl.-G. nnn 


sowie die ehrenamtlichen Vertretungen und offiz. 
Auskunftsstellen in | 


u Handeis- u. Gewerkekammen, 


Eigene Tapezierwerkstatt nimmt alle- 
gepolsterten Möbel zur Reparatur an. 


e ſucht zu hanjen 


1 .. 4 ni 


Zur 5 Saat 10 


Luzerne, Klee, Grasarten 


gowskassigr, Ri} Feld- b M. Aumensüme 
Foseller Later. Nesse, e nn Ban ae ud 3 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
verschiedene Pflanzenschatzmittel e, 
| 3 [Wei näher in 
a er Szyfter wird für Fus aufs Land 
Samen-Handlung geſucht. Offt. unt. F. 2699 


lan die Geſchäftsſtelle d. Bi. 


Poznan, ul. Wielka 11. Tel. 3904. 
Preisverzeichnis versende auf Wunschgratis u,tranko 8 


Keälliger Lauljunge 


geſucht. Meldungen beim 
Verband deutscher Ge- 
ene in Polen 
zap. stow. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Desseres Mädeben re 


Gelegenheitskäufe. | 


Folgende gebrauchte 


Trochene Erlenkloben . Kl.“ 
gibt zu sehr günstigem Preise ab 
Holzhandlung 


DER” 
24 Jahre 


Gärinerlehrling, 


der Luft und Liebe zum Beruf hat und ſolide iſt, 112 in 


r. Hartmann, Oborniki, 


meinem N Bari Betriebe Stellung. 


artenbaubelrieb und Samenhandlung. 


Kräſtigen Burſchen ſucht zu ſofort 
Alfred Born, Oberſchweizer. 
Gut, ut, Post, Bahn nion Ziotuitt. Bahnſtation Zlomiti. 


Wultn 


Evgl. 


oe älteres zuverl äſſiges 
Mädchen, das kochen kann, für 
kleinen Landhaushalt Nähe 
Pin von ſo ort oder 1. 3. 


gesucht. 
m unt. 2698 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ds. .. Ziehitöftelle ds. Bl. erbeten. erbeten, 


Hausmädchen geſucht 


zum 1. 8 H 1. 4., bewandert im Nähen und Plätten. 


Herrſchaft Praybyzewo, 


vow. Leszno (Lissa). 


Kammerdiener 


verheiratet, 33 Jahre alt, im 


Veſitz guter Zeugniſſe, ſucht 


vom 1. 4. Stellung in E 
rem Hauſe. Gefl. Ang. u. N. 
2786 an d. Geſchäftsſt. b. Bl. 


Auticher, SB 

alt, ausgedienter 
Kavalleriſt, im Beſitze guter 
Zeugniſſe, ſucht auf einem Gute 
Stellung. Off. un 2740 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. eib. 


Als Kinderfräulein 


oder zum Erlermen des Haus⸗ 
haltes ſucht bald eine junge 
evangel. Landwirts tochter in 
einem beſſeren Haushalte 


Stellung 


bei Familienanſchluß 19. was 
Taſchengeld. 

Ang b. erb. unt. ©. 2616 
an . 2 ds. Bl. 


Suche ei 
5 meiderin-£ehrifelle 
meine 16jähr. Tochter in der 
Stadt Poznan. Adolf Keller 


Aelterer, che mann, 
pünktlich und zuverläſſig ſucht 
Arbeit jeder Art, eventuell 
Vertrauensſtellung 

Off. unter M. 2790 an di. 
Geſchäſtsſtelle ds. Bl. erbeten. 
— ———— —— 


Junges epgl. Mädchen, 18 — 20 
Jahre alt, als Stütze der 
Haus ſrau in Il. Stadt nahe 
Poznan mit Familienanſchluß 
zum 1. März geſucht. Off. 
mit Bild erbeten an Paul 
Zellmer, Swarzedz, ulica 
Mlynska 2. 


Junge, arbeitſame Witwe 

ſucht Stellung als 
Wirtſchafterin 

bei alleinſtehendem Herrn oder 
Witwer mit höchſtens zwei 
Kindern. 

Gefl. Off. unter B. 2778 
an die Geſchä tsſt. ds. Bl. erb 


Perfekte fochfrau (poln., 
deuiſch) empfiehlt ich für vor⸗ 
kommende Familienfeſtlich⸗ 
keiten, evil. für Reſtaurant. 

Gefl. Off. unt. 2789 an bie 


| Lokomobilen 


für Landwirtschaft; 
1. H. Lanz, Mannhein, Nr. 3358, Baujahr 1891, 
2. k. Wolt, Ae 5. Nr. 18732, Baujahr 1917 
‘ 10 Alm., 21 P. 8. eif,, 25 g 
* * ter, eee — 


Nr. 989, Baujahr 1882, 
een, Waren Nr. 1 1 Ba) Baujahr 1900, 
6 ie, On Fe Ne 106. Da Baujahr 1889, 

| 1. Braon 4 Bay England, M Ne. 113 Baujahr 1879, 


Atm., 8 
8. R. wol, 6 Nr. 17170, Baujahr 1913, 
0 Atm., 18 P. S. nom., - 
für Industrie: 


1. R. Wolt, Wart B., Nr. 3205, Baufahr 1891, 
7 Atm., 
2. R. In 155 > Nr. 6197, Banjahr 1898, 
3. H. Lanz, 1 Mannheim, Nr, Nr, 1577. Baujahr 1900, 
! 4. Garreih, Smith. 15 en Nr. 3059, Bau 96. 
4 Alan, 3 10 burg, „ jahr 18 


|Dreschmaschinen, 


1. Hornsby, S. Engl. Nr. 4748, 60424 

2. Ransomes, Ipswich, Nr. 16259, 6624“ 
3. Marshall, England, Nr. 7566, 6022“ 
4. Nalder, Nalder, Nr. 1454, 60><24* 


5. H. Lanz, Mannheim, Nr. 3713. 60824“ 
| 6. Badenis, Weinheim, Nr. 3337, 66x24" 
| 7. Robey 400. Eugland, Nr. 3747, Rae 

a Ausserdem eine Anzahl 

Dampfkessel diverser, Grössen. 
| Dampfmaschinen 25-100. 8. 
2 Stock-Matorpfiüge. 

1 Dampipflag. 7 Stronpressen. 


Alles gründlich ausreparlert. garantiert detriobote rug, 
h sofort lieferbar. 


'Nitsche i S-ka., 


Maschinenfabrik, 


Poꝛznaũ, Kantaka 10, ak 
Filiale e ul. Ztota 30. 


— — ꝑ— Ü—— —- —uyv — 


— — 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x58 


hat abzugeben 


Poserer Buchirnckerei und e 11. 


Zwierzvniecka 6. 


ö Nur S 


Dom. Benice, Posi Krotoszyn. 


A. Löwissohn, 4 5 N 
ul, Przemyslowa 24/5. Tel. NUR 


Achtung | Opianien! 


Be Kolo Wee und e e 


g. mit angrenzende e 25 15 


ele 
re — ene 38 verk. 

Gfl. —2 
unt. Sa — die N die Gefnäftsnelle. ee 91 — Tegen erbeten. 


Serhhengft, 


Bo. Halbbluf; v. huchitute Princesska, 
De ſchw. Mähne und * u em ad aß, 2 m 
Röhrbein, 4 Jahre alt, gute 30 vorhanden, 3 
für Kreis Krokoſzyn, hat abzugebe 

Tel, 28. 


Kun 


Vohnung, 


3 bis 5 Zimmer zum 1. April, auch 9% ber oder ſpäter 
1 540 Zahle Mies zins für längere Zeit im voraus. 


—— unter B. 2797 an die Geſchäſteſſelle d. Blattes. 
Mebeitsmartt. 


Lehrer 4 ilfskraft, re 


zu ſofort S uflöfung der Schu e evtl. Anſtellun 
als nee Gehalt monatlich 140 2 Wounung 
vorhanden. 1 n unter „Ait“ 2732 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, 


Suche zum 15. 3. oder 1. 4. 1925 jüngeren 


landwirtſchaftl. Beamten 


ev., beider Landes ſprachen mächıig, für Beauf⸗ 
ſichtigung der Leute. Gehalt nach Rieberein kunft. 


Ft. NRaymaun, Sutsbeſ. Biersplin,y.Brzesila 
Brennerei -Verivalter 


ſucht vom 1. 7. 25 beſſere Dauerſtellung in Guts⸗ 


oder Genoſſenſchafts⸗Brennerei. Erfahren in Trock⸗ 
nerei, elektriſchem Licht und Buchführung. Gefl. Off. 
unter J. M. 2759 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 

ü— —— • äb . — 220202 


1 tüchtiger Liniierer 


für Förſte & eee ſelbſtändig in Her’ ellung 
von Seimälispünier-C iniaturen wrd für einen — 
Betrieb ſoſort verſau Offerten unter K. 2786 an die 
Scat. Nen Bates endete dieſes Bla les erbeten. 


Eugl. Diener 


zum 1. 4. für 9 Landhaushalt geſucht. Verheiratet oder 
— Zeugnisabſchriſten u. Photographie einſenden. 


v. Heydebreek, Crab nal Prosm, 


| jofort oder 15. 2. Ben: 


Verh. 


das auch im Kochen perfekt iſt. 
für ſämtliche Hausarbeiten per 


Frau E. Jentse 
Fr. Batajezaka 20 J. 


— — — 2 —2ů— 2 


[1 

|; ı Eiellengehue. 
Buchhalter, 
W ährige Praxis, per’eli in 
Deutſch und Polniſch gegen⸗ 
wärtig im Bankfach tätig, ſucht 
Siellung vom 1. März bezw. 
1. April ab. Gefl. Angebote 
unt. 2744 g. d. Geſchſt. d. Bl. 


Landwirtsfohn, 27 J. alt, 


'm—n os 


led. k. bei er Yandesipr. mächtig, 8 


energ, mit einjähr. Praxis anf 
mittl. Gute, fucht Stellung 
für ſofort oder fpäter. Angeb. 
unt. L. N. 266% n die Ge⸗ 


ſchäftsſt d. Blattes erbeten. 


Wirtsehlls Beamer, |: 


38 J. alt, verh., 2 Kinder, mit 
20 jähriger Praxis, der durch⸗ 
aus in allen landwirtſchaf lichen 
een auf größeren Wirt 
ſchaſten etiahrem, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Emp⸗ 
fehlungen, zum 1. April od. ſpäter 


Stellung. 


Gefl. Off. unt, M. 2723 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


Jörſter, 


kath., 38 Jahre alt, ſucht vom 
K 4. 25 oder ſpäter anderwei⸗ 

Dauerſtellung. Bin 
hr amtlichen Forſtarbeiten ver⸗ 
traut, Fi cherei, in Hoch⸗ und 
Niederjagd. Jute Zeugniſſt 
und vorhanden. Gefl. Offert 
bi te unt. 2731 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


Hau feur, 


18 lab. Praxis, ſicherer Fahrer, 
verheiratet, ſucht zum 1. 4. 2 
dauernde Stellung. 
Gefl. Off. erbeten - 
F. Kröliczak, Sroda, 
ul. Wrzesinska 19. 


Meilter, 


wegen Tabak onopols ohne 
fiem nen 
Maſchinenbau, eleltr. Licht 


Di 


und Kraft, Akkumulgtoren, 


ſucht von ſo ort 5 ipäter 
Stelluug 1.7 3.2743 
an d. b. 8907 at, d. 1 erb. 
Deu sch. Tichecheſlowar ſuchf 
Stelle als 

landw. Beamter. 
Im 21. Lebensjahr Abiturient, 
& jahrig theor. und prakt. 
Ausbildung, Nammerprilfung 
„Gut, kann Tſchechiſch, daher 
Poſniſch bald erlernt. 

Parsehe, Pronitien 


Dftpreußen). 


in Chartowo bei Poznan. 


Kaufmann 


aus der Maufakturwarenbranche, 26 Jahre alt, der 
deuiſch. und poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig, ver⸗ 
traut mit ſämtl. Büroarbeiten ſowie Schreibmaſchine ; 
ſchreiben, ſucht für ſoſort oder 15. II. paſſende Stellung. 
Angebote an T. Goraczniak Kostrzyn, pow. sredaki. 


Jiegelmeiſter, 


4b Jahre alt, verheiratet. von Jugend auf im Fach, mit guten 


Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


eugniſſen und la Referenzen, ſucht wegen Stillegung per 
ſofort oder am 1. 4. Stellung Bin an jelbjtändıges Dis⸗ 
poniern gewöhnt. Gefl. Angebote unter K. 2622 an bir 
Geſchäftsſtelle d. Bla tes erbeten. 


Wegen Wieiſchaſtsänderung ſucht oberſchleſiſche 
K. für un disponiblen Hilfsförſter, 27 J. 
alt, und Hlifs jäger, 20 J. alt, anderweitiges Unter 

kommen und zwar für erſteren 


Förster- a Gutsförſterſtelle 


und für letzteren 


Hiljs⸗ oder Jägerſtelle. 


Beide find polniſche Staatsangehörige, auch der poln. Sprache 
lerſterer in Schrift) mächtig und in jeder Beziehung zu emp⸗ 
ſehlen. Gefl. Off unt. K. 2598 an die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb. 
— —— ũ?ꝛ᷑ — —ñ———ä— uẙH —uyt. ̃— — 


Sigewerk⸗Verwalter 


4⁵ Nm, il verh. 15 Jahre im Jach. mit guten Zeuge 
niſſen und la Referenzen erfter Firmen, ve jetzt 

ſelbſtändiger Berwalterjtelle, ſucht wegen Stlliegung 
per jofort ode oder 1. 4. aunlich Stellung. Gefl. Angebote 
unter B. 2621 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Strebſamer, begabter junger Mann 25 Jahre alt, mil 
uter Mit elſchulbildung, vertraut mit fämtlichen Bürbarb. der 
— ſowie poln. Sprache in Wort und Schrift mächti 
gute Handichriit, ſicherer Rechnen, in Deulſchland inf. Abbaug 
um ſeine Stellung gekommen, jetzt poln. Staatsbürger 


ſucht Stellung 


ofen oder Provinz. Zuſchriften unler G. D. 2749 
4 be Geſchältsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


— . Z: ——ę— — — 

perfeit in Sienopgraphie und 

Junge, 20. Dame, Schreibmaſchine, erfahren in 

allen Bilroarbeiten, etwas polniſch, feit 4 Jahren in einem 

Saalgutgeſchäſt tätig gm en Stellung, ſucht zum 
her, 


Stellung af ien lan als Sekretärin 


mit an zu bei 2 7 
im zu igen efl. Offerten mit Gehal 
an die Erpebilion des Blattes un 24 Pe ehaltsangabe 


Kontoristin 


(perf. Stenolypiſtin), mehrere Jahre praktiſch tätig 
geweſen, ſucht Stellung per ſofort oder ſpäter. An⸗ 
gebote unt. 2412 a d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


ware nicht abgeneigt, ſich etwas 


. 
1 


5 
Pin 
A 


— . ä * 


Das Vollkommenste auf dem Gebiete der Lupinen-Entbitterung 
sind die für In- u. Auslandspatent angemeldeten bestens bewährten 


kontinulerlich arbeitenden 


inen-EnkUlleFUnS Appar 


eigener Konstruktion, für eine Leistung 
von 6 - 16 Zentner vierstündlich. 


Mit Tröcken- Apparat der lohnendste Nebenbetrieb für Zucker- 
fabriken, Molkereien, Brennereien, Flockenfabriken u. Mühlen. 
Die Analyse des chemischen Instituts der IZ BA ROLNICZA 
POZNAN ergab eine vollkommen entbitterte Lupine. 
Der Eiweißgehalt betrug in der Rohlupine 33,76% 
in der entbitterten 34,65 %. 
Obige Apparate sowie Trocken-Apparate empfiehlt kurzfristig liefürbas 


Üborniker - Apparate - Bauanstalt 


Telephon 17. H. RAUHUDT, OBORNIKI. Telephon 17. 


N 


ea. 1200 Morgen, prima Boden, mit guten Gebäuden, in 


günſtiger Wir'ſchaf slage. Zahlung nach Wunſch. Offerten 
unter B. 2751 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Deulſcher, voln. Staatsbürger, ſucht ein 


Gut von 300-500 Mo⸗g. zu kaufen, 


nur vom Eigentümer Offerten erbeten unter A. 5. 2128 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Groß. geräumiges, zweiſtöck. Haus 


Leopold 


. Goldenring N 
Weingroßhundlung 


fault n ene ae . Vo gen, ae . gear. 1845 
Land und 7 Mora. Pachtland, wegzugshalber ſofort aünfti > D 

u verfaufen oder zu verpachten mit lebendem — ur Stary Rynek 45 Poznan Stary Rynek 45 
— Ernſt Werner, Brzezno Nowe, import 


Poſt . Kreis Belice, Kreis Wongrowig. 


Maſchinenfabrin 


SGoldgrube 


in Ehelmza, beſte Gegend Pommerellens altes, eingef. 
Geſchaft, gegr. 1867, mit 1 Dampfpflug zu 1 
eventl. auch zu verpachten. Kaufpreis 20 000 D 
Anzahlung die Häl te. Gefl. Meldung unter 2952 5 Di 
Geſchaftsſtalle dieſes Blattes erbeten, 


Euangeliſche Pfarrſtelle 
i in Czempin 


cel b Auge Strecke Leſzuo—Poznan) wird zum 1. April a } 


ei. Außer W e e werden Naturalien im werte 
J, ERST AR NV 


Rum, Arrut und Cognac. 


N.- G., Berlin — Danzig. 
Selbstgekelterte Apfel- und 
Beerenweine 


Gilialen in Breslau und 
Mäd b. Jokaj. 


don ca. 750 Bhoiy nach jetzigen Preiſen gewährt. B werb. an 


Y. belhaes Borowko-Stare, . Czempin. 


Verkaufe billig 
liegend. e 


e N Lands berg 30 O peljflibe ſowie eine dazu 
paſſende es beir ebsfertig und in 
j liegende Dampf me, ‚Mine, beſtem Zuſtande. Ferner einen 

Firma Diener & Boldt Breslau, 


' Boppelialgentu 500x850 mit 2 Vejerochsalgen, 19 
he jeansöfiichen Mahlgang. 


Kaufe emen 
Berndt ‚ KruszewWoin 5 MWM Benz- DIESELMOTOR 


5 
5 


Luxusgeschirre 
J Arbeitsgeschirte u Süttlerarbeiten 


sind stets auf Lager. Bestellungen und 
Reparaturen erledige ich in kürzester HN 
Zeit und zu mäßigen Preisen. 


Wladysiaw Prusinowski 


Sattlermeister 
Poznafi, ul. Woäna 10. 


Jederzeit betriebsbereiter Motor für Dauerarbeit 


Brennstoffverbrauch ca. 2½ Pfg. pro PS-Stunde 
(also 4 Pig. pro W. Stunde) 


Motoren -Werke Mannheim A.-G. 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau 
Verkaufsbüro Danzig. Pfefferstadt 71. 


Breslauer Messe 


von Ungur-, franz., den'schen elt. Weinen 


General-Dertretung der Likörfabrik Carl Mampe, 


nase äh, von 


15. — 17. März 1925. 


Grösster Warenmarkt Ost-Europas 
2000 Aussteller aller Branchen 


Besorgen Sie sich schleunigst 
Paß und Messe. Legitimation 
durch unseren Vertreter: 


HermFritz Meyerstein 


Generalverireter d. Firma Rudolf Fosse, Poznan, ul. Wroniecka 12 


Alle Auskünfte, Prospekte 
Wohnungsnachweis durch 


Messeamt, Breslau, 


vn......... 


„Der Weltmarkt“ 


Organ für die Einkäufer 


mit neuen Rubriken ab 1. April d. Js. 
„Ruskunfts zentrale für den Oſten“ 
„Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ f 
deutſchen Handelsverfehrs. 


Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern Foftenfrei durch 


J. C. Rönig x Ebhardt, Hannover. ! 
verlag: „der Weltmarkt“. 
HISSHUSKOHD 
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das 
beste 


Rad. ; | 


Zu haben 


SUN SAT N 
1 ori ckKe 


0009000000090 02009000008G002000800 
Habe größere Transporte ausgezeichneter 


Oberungarweine 


(herb) und füß der beſten Jahrgänge erhalten und 
offeriere die elben zu ſehr annehmbaren „reifen. 


Weingroßhandlung 
A. Glabisz, Poznan 
Stary Rynek 50 Tel. 33-00. 
Seeed 


3 
ö F. S. 0 


als 2- und 3-Sitzer 
mit Bosch- Licht und 
Starter sowie Ballon- 2: 
Bereifung in seiner 
weltbekannten 
Qualität ist der ge- 


20% 2 
Seseeeeeeseeeseeeees 


lee -Siebe 


tgewebe für Reinigungs⸗ 
— 75 n jämtliche Yummert 
ſtets auf Lager in der Sieb⸗ 
ſabrik neoſt Schleifanſtalt. 
A. Pohl, Poznan, 
Zamkowa 6 (fr. Sc :hlossstr.) 


ET ERGE andwirtſchaften, Ge⸗ — | 
Wir reinigen lohaweise in Kürzeste Frist sämtliche ere „ ſchaſten, age aufm. eigneiste Na für nn 5 
eesaa en “si n wie ſie gegenwärtig ac Tau debe habe dh dr Feb und Geschäftsleute ew. Seeber 5 Per 
auf unserer modernen Klee-Reinigungs-Anlage R tkl H. Korinth, Berlin, 7 2a: Bol und Liter,, erteilt 
und bitten um rechtzeitige Anmeldungen. 15 . MRolklee uriürstendanm 228. Sofort lieferbar durch Pol niſch, 5 


Carl Kreisehmer & Co., Leszno. 


ir. Naygras (engl.) 
85 tr. Gelbklee 
16 Ztr. Schwedenklee 


Muſter von ſeidefreien Qualitäten erbittet von 


„ Wentzeische Gülerverwaliung 
Karna b. Chobienice, pow. ee. 


Gule 


Wir ind 1. find laufend Abgeber von 


Futter- u. Saathafer 


Unagen erbeten an 


S. Sonnenfeld, Breslau 13, 


Mori allraße 2. 


Klavierjpielerin, 


evt. mit Geiger, 


e 
ſich zu guten e Pen 
15 dei mädigem Breife, Poznan, BR 20 


Frau M. Liebisch 
Poznan, Melschege 21. 


t. F. 2750 an bit 
asc ds Bl. erbeten. 


Pension 


für 3 Gymnaſiaſten, gute, 
liebevolle Verpflegung Zentral⸗ 


Nein „ UI. \ 
> 
= RR links, 1. Eg. Ng ade 5 


1 


,'BrZeskinto 


9 


n 


ä 
wurde der Antrag des Abg. Wislicki mit Stimmenmehrheit ans 
genommen. Im Zuſammenhang damit nahm die Kommiſſion zwei 
Reſolutionen an. In der erſten. der des Abg. Jaroſzynski 
von den Chriſtl. Nat., wird die Regierung aufgefordert, in kürzeſter 
Zeit Wirtfchaitsgefege. die die onnormalen Wirtſchaftsverhälkniſſe 
Kegeln ſollen, auszuarbeiten und vorzulegen. In der Entſchließung 
des Abg. Wartalski vom Nat. Volksverband wird die Regierung 
aufgefordert, dem Sejm innerhalb zwei Wochen einen Plan für wirk⸗ 
ſchaftliche Waßnahmen vorzulegen, die eine Eindämmung der 
Teuerung von Brot und Fleiſch erſtreben. 
Gdingen. 

Man meldet von Fortſchritten des Haſenbaues in Gdingen. In 
einigen Wochen foll das äußere Baſſin beendet fein. In diefem Jahre 
wird ein großes Magazin mit 2 Kränen gebaut werden. 


Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Polen und 
Ungarn. N 


Die polniſch⸗ungariſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die jetzt in 
Budapeſt gerührt werden. nehmen, wie die polniſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet, einen günſtigen Verlauf. Sie werden ungariſcherſeits 
vom Pegationsrat Moldovanyi, poiniſcherſeits vom Geſandten Micha⸗ 
dowski geführt. 

Um den Wojewoden von Stanislau. 


Die Ernennung des Herrn Zapata, der letztens Gegenſtand von 
Preſſeangriffen war, zum Wojewoden von Stanislau, iſt nach einer 
Sondermeldung des „Kurjer Poznanski“ eingehalten worden. Herr 
Zapata ſoll angeblich die Angelegenheit der Vorwürfe auf dem Gerichts⸗ 
weg gelenkt haben. 


Nach Brauns Rücktritt. 


Neuwahl des Präſidenten am 10. Februar. 


Durch den Rücktritt Brauns hat die Regierungskriſe in Preußen] Seit 


einen chroniſchen Carakter anzunehmen begonnen. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Entwickelung ſteht feſt, daß die Sozialdemokraten den Mi⸗ 
niſterpräſidenten nicht mehr ſtellen werden. Wie wir ſchon geſtern 
bervorhoben, iſt das Zentrum am nächſten daran beteiligt, aus feinen. 
Reihen den Miniſtervraſidenten zu ſtellen. — Die „Sermanta” 
verſichert, ohne Zweifel im Einklang mit der Stimmung der Land⸗ 
tagsfraktion, es jet völlig ausgeſchloſſen, daß nunmehr die Bildung 
einer Rechtsregierung erfolgen werde. da das Zentrum dieſe Politik 
beſtimmt nicht mitmachen würde. Die Sozialdemokratie läßt durch 
den „Vorwärts“ erklären, daß fie einem Kandidaten des Zentrums 
nur dann die Stimme geben könne, wenn die Beteiligung der Sozial⸗ 
demokraten an der Regierung geſichert ſei. Die Landtagsfraktion des 


Zentrums will zur Baſis der neuen Regierung die bisherige Koalition | ; 


machen, wobei man natürlich verſuchen würde, von den Nachbar⸗ 
parteien wenigſtens ſoviel Unterſtützung zu erhalten, daß man im 
Landtage ſicher arbeiten kann. 

* 


Berlin, 6. Februar. Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtags 
hat heute beſchloſſen, die Neuwahl des Miniſterpräſidenten Dienstag. 
den 10. Febr., auf die Tagesordnung der Plenarſitzung zu ſetzen. 
Daran ſoll ſich die Wahl des Landtagspräſidenten ſchließen. Die Tage 
vom 11. bis 17. Febr. ſollen plenarfigungsfrei bleiben. Das Plenum 
tagt dann wieder vom 18. bis 21. Febr., um eventuell, falls das 

„Kabinett fertiggeſtellt iſt, die Regierungserklärung entgegenzunehmen. 


Zur endgültigen Löſung der Aufwertungs⸗ 
frage in Deutſchland. | 


Im Aufwertungsausſchuß des Reichstages erklärte 
Minifterialdireltor v. Brandt, Reichsfinanzminiſterium 
aß die Regierung ſpäteſtens in drei Wochen dem Reichsrat einen 
eſetzentwurf vorlegen werde, der die endgültige Löſung der Auf⸗ 
wertüngs frage bringen ſolle. Gleichzeitig würden auch die Mit⸗ 
glieder des Auſwertungsausſchuſſes den Geſetzentwurf zur Kenntnis 
erhalten. damit ihnen fo ſchnell wie mögli Gelegenheit ge⸗ 
geben werde, die näheren Einzelheiten des Gef 3 au 
prüfen. Auch werde die Regierung nach ten dahin 
wirken, daß der Reichsrat in die Lage kommt, den Geſetz⸗ 
entwurf in kurzer Zeit zu verabſchieden. Dem Reg verharrten 
die Vertreter der Sozialdemokratie darauf, daß 5 ort in die Debatte 
über den deutfchnationalen Antrag eingetreten werden ſolle, worin 
bekanntlich verlangt wird, daß die auf Grund des Art. 42 erlaſſene 
Verordnung des Reichs präſidenten zur Aufwertungsfrage vom 4. De⸗ 
zember 1924 aufgehoben werden ſoll. 


deutſches Reich. 


Wirtſchaft des Vereins für das Deutſchtum 
im Auslande. 


Der Herr Generalagent prüft. 

Berlin, 6. Februar. Der aus Paris angekündigte Proteſt der En⸗ 
tente gegen die Ruhrentſchädigungen war bis Abgang dieſes Berichtes 
noch nicht in Berlin d hat der Generalagent bereits 
Veranlaſſung genommen, ſich über die Unterlagen für dieſe Auszahlun⸗ 
gen an amtlicher Stelle zu informieren. Vorausſichtlich wird der Eins 
ſpruch der Entente gleichzeitig mit dem Verbot des Generalagenten, die 
Beträge zur Auszahlung zu bringen, kommende Woche in Berlin über⸗ 
geben werden, wie die geſtrige Ausgabe des Temps angekündigt. 


Es geht weiter. Su 

Berlin. 6. Februar. Gegen drei weitere Firmen der Kutisker⸗ und 
Barmatkonzerne wurde von der Staatsanwaltſchaft das Strafermittelungs⸗ 
verfahren eröffnet und zwar gegen die Aktiengeſellſchaft Deutſche Kredit⸗ 
und Grundſtücksgeſellſchaft, gegen die Kurierdruckerei in Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf und gegen die Weſtdeutſche Textilfabrit in Berlin. In dem Er⸗ 
mittelungsverfahren gegen den Poſtminiſter a. D. gehe haben. am 
Diensiag die Zeugenvernehmungen begonnen. Die Verluſte der Poſt 
durch die Finanzgeſchäfte des Herrn Miniſters werden, nachdem die 
Rücckberſt herungsbank als neue Barmatſche Scheingründung ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, auf mindeſtens 60 Millionen Goldmark geſchätzt. N 


Beabſichtigtes Mißtrauens votum. ! 

Berlin, 6. Februar. Die Sozialdemokratie hat geſtern dem Reichs⸗ 
kanzler zur Kenulnts gebracht, daß fie beabsichtigt, im Reichstag wegen 
der Ruyrkredite einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung einzu⸗ 
bringen. Die weiteren Entſchließungen der Oppoſition ſind vertagt 
worden, um zunächſt die heute beginnenden Reichstags debatten über ie 
Materie abzuwarten. a 

Flugzeugunglück. 

Olmütz, 7. Februar. In Kremſier ſtürzte heute vormittag ein 
Flugzeug des 2. Fliegercegiments ab. Der Pilot iſt tot. Der Bes 
obachter wurde mit ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus überge⸗ 
führt, wo er feinen Verletzungen erlag. Das Flugzeug verbrannte. 


* 


* 
VDoſener Tageblatr. 
Im Seichen der Abrüſtung. 


„ zek. Prag, 5. Februar. Dieſer Tage langte auf dem Ebeler 
Flugplatz ein franzöſiſches Militärflugzeug ein, ein Typ Liors Olivier 
mit zwei Hispano⸗Sutze⸗Motoren mit 300 Pferdekräften. Das Flug⸗ 
zeug, das die Militärverwaltung zu Studienzwecken beſtellt hat, er⸗ 
reicht eine Geſchwindigkeit von 210 Kilometern in der Stunde und 
it mit fünf Maſchinengewehren und einer vollendeten Einrichtung 
für Photographie und Radiotelegraphie ausgerüftet, 

Die Skodawerke werden ſich nach den jüngjten Vereinbarungen 


mit der rumäniſchen Regierung mit 60 Prozent an der Gründung 


der rumäniſchen ſtaatlichen Munitionsfabrik beteiligen und die 
techniſche 2 — derſelben übernehmen. 5 
Ein ehrloſer Journaliſt. 1 
‚ zek. Agram, 5. Februar. Der Staatsſekretär im Innen⸗ 
miniſterium, Dr. Wenzel Wilder, wurde heute auf Grund eines 
Urteils des Ehrengerichts der Jugoflawiſchen Journaliſtenver⸗ 
einigung aus dieſer Organiſation ausgeſchloſſen. Dr. Wilder war 
ſelbſt jahrelang Redakteur verſchiedener Blatter in Agram und als 
ſolcher Mitglied der Journaliſten vereinigung. Die Organilation be⸗ 
ſchuldigt ihn der Ütheberſchaft der verfaſſungs⸗ und geſetzwidrigen 
Preſſeverfolgungen in den letzten Monaten, wodurch er gegen die 
Ehre und das Intereſſe des Journaliſtenſtandes vergangen habe. 
Dr. Wilder iſt Preſſereſerent des Miniſterpräſidenten Paſchiiſch. 


Der griechiſch⸗kürkiſche Konflikt. 
Aufregung in Athen. 

Die griechiſch⸗türkiſche Spannung hat ſich bis heute keines⸗ 
wegs verringert. Man hat den Eindruck, daß Griechenland durch 
Serbien, aber auch durch England geſtützt wird. a die franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungen neigen ſich in der letzten Zeit auf Griechenlands 


ite. 
In Konſtantinopel herrſcht eine ziemlich ſtarke Bewegung. 
Das „B. T. läßt ſich von dort ſchreiben: Muſtafa Kemal Paſcha 
hat ſeine Rundreiſe in Anatolien unterbrochen und iſt nach Angora 
zurückgekehrt, wo ein Miniſterrat unter ſeinem Vorſitz ſtattfand, 
um über die durch die Note Griechenlands geſchaffenee Lage zu bes 
raten. Daraufhin hielt der Miniſterpräſident Fethy Bei in der 
Nationalverſammlung eine große Rede, deren Hauplkpunkte find: 
Die türkiſche Regierüng hat die Patriarchatsfrage immer als eine 
innere türkiſche Angelegenheit betrachtet. Demzufolge ſtellt die 
Note der griechiſchen Regierung eine Einmiſchung in die inneren 


Angelegenheiten der Türkei dar und muß als ein unfreundliches 
e 


Vorgehen angejehen werden. Die Türkei iſt entſchloſſen, 
HE DA HUN 


einefrem \ 
internationalen Verpflichtungen für 


eine 


innere Angelegenheiten gu übernehmen. Da man 


vor der Wahl Konſtantins VI. bereits wußte, daß er dem Aus⸗ 
tauſch unterliegt, 4 iſt die Wahl bloß deswegen erfolgt, um einen 
Präzedenzfall zu ſchaffen. Die türkiſche Regierung war in Anbe⸗ 
tracht der Entſcheidungen der Austauſchkommiſſion berechtigt, ſo zu 
handeln, wie ſie es getan hat. Die Agitation in Griechenland 
äuft darauf hinaus, die chriſtliche Welt ſeindlich gegen die Türkei 
zu ſtimmen. Wir dachten nie daran, etwas gegen die orthodoxe 
Kirche zu unternehmen und hoffen, daß die euxopäiſche ffentid 
keit [9 nicht durch die Machenſchaften der geiecif en unverant⸗ 
wortlichen und verantwortlichen Kreiſe verwirren laſſen wird, die 
nur zum Zwecke haben, die chriſtliche Welt gegen die Türkei auf⸗ 
zuſtacheln. Die griechiſche Regierung ſah ſich durch die Agitation 
im Lande veranlaßt, militäriſche Maßnahmen zu treffen und will 
dadurch gewiſſermaßen eine verſteckte Drohun gen uns aus⸗ 
ſtoßen. Unſere Republik läßt ſich aber durch ſolche 8 nicht 
einſchüchtern. Wir wollen den Frieden unter allen Umf n 
wahren. Wenn aber unſere einfachſten Rechte verletzt werden und 
unſere Unabhängigkeit in Gefahr iſt, ſo wird die ganze Nation wie 
ein Mann daſtehen. 


Bildung einer Freiwilligenarmee in Griechenland. 


„Daily Expreß“ meldet aus Athen, die Ablehnung der 
Daily Expreß melde hen, daß di eg 


türkiſchen ae die Ausweiſung des gr 5 chen 
3 n Schiedsgeri Ah 3022 4 ung au unter⸗ 
breiten, die Erregung des griechiſchen Volkes noch geſteige 


rt hat. 
f 


‚Unter Führung von Offizieren jind Vorbereitungen zur Auf⸗ 


ſtellung einer Freiwilligen⸗Armee getroffen. Ein bon den ee 
ſehenſten hieſigen . unterzeichnetes, außerordentlich 
aggreſſw abgefaßtes Manifeſt enthält das Verſprechen, für die 
usbildung der Freiwilligen die nötigen Summen aufzubringen. 
Man rechnet damit, daß ſich bei einem unerwarteten Zwiſchenfall 
die Ereigniſſe überſtürzen können. Geſtern nachmittag ſtattete der 
britiſche Geſandte dem griechiſchen Außenminiſter einen Beſuch ab, 
und erklärte im Verlaufe der Unterredung, daß die engliſche Regie⸗ 
rung für den Standpunkt Griechenlands zwar Verſtändnis habe, 
aber dem Kabinett zur Mäßigung rate. a 
Der „Matin“ meldet aus Saloniki, daß der Pariarch Konſtan⸗ 
Vereinigten Staaten, Polens und Jugofſlawiens feierlichen Ein⸗ 
eBreinigten Staaten, Polens und Jußo awiens feierlichen Ein⸗ 
ſpruch gegen feine Ausweiſung aus Konſtantinopel erhoben und 
um Eintreten für die Aufrechterhaltung des Patriarchats gebeten 


Aus anderen Ländern. 


| e Aus 


Verſtändigung noch möglich. 

Paris, 7. Februar, 10.20 Uhr. Staats ſekretär Dr. Tren ⸗ 
delenburg beſprach heute vormittag mit Handelsminiſter Re⸗ 
naldi die geſtern übermittelten deutſchen Vorſchläge. Von deutſcher 
Seite wird feſtgeſtellt. daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, noch Möglich⸗ 
keit für eine Verſtändigung zu finden. Da Handels⸗ 
miniſter Renaldi heute Paris für drei Tage verläßt, werden die 
beiden Delegationsführer ihre Beſprechungen erſt zu Beginn der 
kommenden Woche beginnen können. 

f Neuer Botſchafter. 

Paris, 7. Februar, 10. 0 Uhr. Der neu ernannte türkiſche Bot⸗ 
ſchaſter überreichte heute nachmittag dem Präſidenten der Republik 
ſein Beglaubigungsſchreiben. v 

Noch nicht. 

Paris, 7. Februar, 10.50 Uhr. Wie der „Temps“ meldet, iſt 
die ee e noch nicht im Beſitz des endgültigen Berichtes 
der interalliierten Militärkontrolltommtſſion über die Generalinſpektion 
in e Er dürfte erſt Anfang nächſter Woche übergeben 
werden. 


Frühſtück beim deutſchen Botſchafter in Moskau. 

Der deuiſche Botſchafter Graf 1 A An gab 

in Frühſtück zu Ehren der deutſchen, aus hohen Eiſenbahnbeamten und 

ertretern der Motoren induſtrie beſtehenden Delegarion, die die 

erſte nach ruſſiſchen Entwürfen in Deutſchland erbaute Dieſel⸗Lokomotive 
der Sowjetregierung übergeben hat. 


Türkiſche Waffenbeſtellungen. 

Zürich, 6. Februar. Der Secolo meldet aus Brindiſi: Hier iſt 
eine kürkiſche Kommiſſion eingetroffen, die ſich nach Mailand begibt, 
um dort Beſtellungen auf Artillerie und andere 3 zu vergeben. 
Die römiſche Tribung meldet aus Angora: Am Donnerstag fand der 
entſcheidende Ministerrat ſtatt, um über Munition und Waffenankäufe 
zu beſchließen. In Angora iſt die allgemeine Aufaflung, daß es noch 
monalelanger Verhandlungen bedarf, um die Mächte zu überzeugen, 
daß die Türkei auch vor einem neuen Krieg nicht zurückſchreckt, wenn 
andere Wege auſſichtslos ſeien. 


Kein Termin für die Räumung. i 
Bafel, 6. Februar. Baſeler Nationalzeitung meldet aus Paris: 


Im Kammerausſchuß für Auswärtiges erklärte Herriot auf eine Anfrage 


3 


— Blums, bie milhäriide Veſetzung des 7 werde q 
Se fr Bi Fa Sen wie 1. & a 
die edle Bone, die Kölner Zone. 8 2. | 


Der geficherte dentſch⸗engliſche Handelsvertrag. 
Rotterdam, 6. Februar. Daily Chronicle meldet: Arbeiter 
lei hat be loffen, im ee} für ben —— mit Deuſc⸗ 
925 cha Ben Damit ift die parlamentariſche Annahme des Vertra, 
Dr. Eckener in Mailand. 
ch. 6. Februar. Die Turiner Stampa meldet aus Rom, daß 


der Ministerrat den Bau von 3 Zeppellinluftſchiffen in den Mari 
eingeſtellt hat. Der f eßanzeiger meldet Pe Mailand. 
Eckeners Reiſe nach Mailand en in Berbindung mit der begonnenen 
Errichtung einer italieniſchen Luftſchiffwerft in Monza. 


— — 


In kurzen Worten. 


Der Gouberneur von Singapore begrüßte die verſchieden 
eg a ken eus zur Bekämpfung der Cplbemder 
en. 


fi * 
Es geht das Gerücht, daß die franzöſiſche Regierung beabſichtige, 
aid pe Be Gut Ban ei ur nie Ae Aurel 
g Pr nt der etkommiſſion iſt, zum Präſiden 
der Reparationskommiſſion zu —— wn, 
» 


In Balu it die größte Gnequelle in Brand geraten. Die lam 
men an 50 Meter hoch. Durch Gaſe find 27 Menſchen A 
worden. Der Gefahr einer Verbreitung des Brandes auf andere Bes 
triebe iſt vorgebeugt. 
* 


Die antireligidfe Propaganda der Sowietregierung hat ihren Zweck 
bisher noch nicht erreicht. ſondern zu Frege mr en 
wachſen des zeligiöfen Sektenweſens geführt. Wie nun die ruſſiſchen 
Zeitungen melden, will man jet den Berfuch machen, die laute anti« 
religiöſe Propaganda abzubauen und an ihre Stelle die ſtille Arbeit 
treten laſſen, die, wie die „Prawda“ ſich ausdrückt, „der Indivituali⸗ 
tät angepaßt iſte. ; 

1 ent ’ * Inh ar "> 


Dem „Temps aufoige bat Deutſchland feit Imkraittreten bes 

Dawesplanes ab 1. r 1924 an Frankreich — Luxemburg 

uſammen 45 685 Tonnen Kohle und Koks im Wette von 3 763 354 000 
ranten geliefert. N 


N. 


Die Straflammer bes Kaſazonsgerichtshoßes hat den Antrag bes 
Generals v. Nathuſius Revi des U 
von Lille Ben ng - 5 17 me ee 
en ed da ES 
orſchungen r 
landes ausarbeiten. die . und 
van Cromabrugghe entſandt, die in f eingetroffen find. 


Letzte Meldungen. 


Der Konflikt auf dem Balkan. 

Athen, 7. Februar, 11 Uhr. Bon zuſtändiger Seite verlautet 
heute, daß Griechenland fi an den Bölferbund wenden wird, 
um eine friedliche Löſung der Meinungsverſchiedenheiten mit ber 
Türkei über die Frage des Patriarchats zu erreichen. Dieſe Ent- 
ſcheidung wird der ge von Angora mit der griechiſchen 
Antwort mitgeteilt werden, wahrſcheinlich am Sonntag abge⸗ 
ſandt werden wird. y 


Frankreichs Kriegsſchuld. 
11 Uhr. Den Blättern zufolge iſt Die 
Een geen be , Wem 
plomatiſchen 1 des "Daily T 
ein kurzes Dokument und nicht 
ng erörtert, die unter den 


33 1 5 
gegenwärtigen Um n von den Regierungen der Schuldner ⸗ 
ſtaaten der Balfour⸗Note gegeben werben ſollten. Frankreich wür ⸗ 
den die Grundſätze nicht mitgeteilt, die nach Auffaſſung London 
für feine Vorſchläge maßgebend ſein ſollten. Der diplomatiſche 
Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ meldet: Wenn die franzö⸗ 
ſiſche Regierung damit einverſtanden ſei, jo werde das britiſche 
Dokument Anfang nächſter Woche veröffentlicht werden. Es hätte 
einen allgemeinen Charakter und nehme angemeſſene Nückſicht au 
die finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs. SPARTE 


Stieklom gegen Frankreich. 


verurſacht worden ſei. 
bietsverluſte des ruſſiſchen Imperiums 

dürfe nicht vergeſſen, daß bie ruſſiſche Republik dank der auslän ⸗ 
diſchen Intervention, hauptſüchlich derjenigen Frankreichs, terri⸗ 
toriale Verluſte erlitten habe. Stieklow macht auch England und 
Frankreich für den Berluft Beßarabiens verantwortlich und führt 
den Nachweis, daß auf der Rechnung Rußlands mit Frankreich ein 
Saldo mit einem überſchuß zu gunſten Rußlands verbleibe. 


Aufhebung der 81. Techniſchen Hochſchule 


* de Wie zie Mordifäe rege meldet, best 
rag, 7. bruar. e . 
ſichtigt die Prager Regierung, die deutſche Techniſche Hochſchule in 
Prag mit der Brünner Techniſchen Hochſchule zu vereinigen 
Dieſe Vereinigung kommt einer Aufhebung gleich. den 
deutſchen Kreiſen, welche gegen dieſe Abſicht proteſtierten, if. 1 
keine amtliche Fühlung genommen worden. En 


Deutſcher Städtetag. ns 


Der Ober⸗ 
bürgermeiſter begrüßte namens der Stabt in und des beutſchen 


Reichsregierung, ureußi⸗ 
{chen Staatsregierung, der Landesregierungen und des Reichsrates, 


Staatsverwaltung, indbejonbere aber den 
Staatsrates und der 8, 4 1 


tag, um dann auf die hohe Aufgabe 

Staaten einzugehen. Er ſchloß mit einem 
Len Städtetag und ſeine Bedeutung für die 
ſchen Volkes. a 


preiſe ermäßigt. Bon 70 gr an! 
innend „ Sonnabend, bis au 
Beg Widerruf zu allen Vorſtellungen. u 
Triumph oder 3 Herzen. 
Kunſtwerk von C. de Mille, 
des Schöpfers des Werkes: „Die 10 Gebote“. 
Montag letzte Vorführung. 


10 Perf. Anger Progr.: Ruſſiſches Ballett, 10 Petſ. 10 perſ 


er KINO APOLLO. Bl 


2 — 


— on un *— 


— — — — 


Grstklnssiges Resiaurantund cafe am Stadt- Theater ps Bogna 


ul. Fredty 9. Gelephon 2233. 


Regie: Harol Raszyriski. 


| ; 1° 2 MM  Quter Mittagstisch von 12 bis 4 Uhr, Sedeck 1 Zieh Menu 1 Zioty 50 Qr. N 
7 Ar Reichhaltige Abendplaltte zu ermäßigtem Sreise.— Naltes Büfett. S 
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Das — za: vm 9 ae vormitlags Bis I Mr . Inet. 


Spielplan des 1 Cee Teen 


| Sonnabend, den 7. 2. „Die Jüdin“, Gaſtſpiel mm. 


N Somilsti. 
Mi Sonnfag, den 8. 2., 3 Uhr: „Aralomiacy i Görale“ 
Sonntag, den 8., 2. 7%. Uhr: „Boheme“ 
| Montag, den 9. 2. „Legenda Baliyin*. 
Dienstag, den 10. 2. „Die luſtigen Weiber von 
1 Windfor“ 
; mittwoch, den 11. 2. „Die Jubi n*. 
lötzlich und unerwartet ſtarb am 5. d. M. 5 5 18 4 ee 0% Wee ee 


mein lieber Sohn, unſer guter Bruder, i Sonnabend, Dr 14. 2. 


Schwager und Onkel, der „ea Boheme“, Gaſtſpiel 


A. Dobosz. 
den 15. 2. nachm. 3 Uhr 


Deftiffateur ; Sonnfag, W „Madame Bom 
’ | Sonntag, den 15. 2. abends 7%, Uhr „Der Barbier 
> ix I O6 6 ö von Sevilla 
* Montag. den 16. 2. „Legenda Baltuen“. 


eee eee 2037008303 
Kaufmännischer Verein 


Montag, den 9. Februar 1925 


Alubabend mit Damen 


5 | (Vortrag mit Lichtbildern pp.) 


im 42. Lebensjahre. 
Die lauernden Hinterbliebenen. 


Poznan. den 7. Februar 1925. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
9. Februar, nachmittags 4 Uhr vom Trauerhauſe 
ul. Strumnkowa 18 aus ſtatt. 


Teldämpf Anlagen 


liefert als Spezialität 


2 2 ; 2 
ni 4 BT ER, 
42 1 N 
# mo m Pi 8 
* SH 5" 
en. 22 


Land wirtschaftliche Maschinen und Bedarisartikel 
Fette u. Oele. 


Poznam, Sew. Mielzynskiego 6 


Der Vorstand. 
Schluß 1 Uhr. 


Beginn 8%, Uhr pünktlich. 


Schleſier, poln. Staatsbürger, 35 J. alt, Kauf⸗ 
mann im Mühſenfach, wünſcht 
Ein heirat. 
eventl. entſpr. Partie zur Mubeseligung an an einem 
Mühlenkauf. Gefl. Angebote unter K. 2659 an die, 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Tel. 52-25 


Am 6. Februar 1925 entſchlief unerwartet 
unſere herzensgute Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante, 


Witwe Emma Mohaupt 


im 72. Lebensjahre. 


Aonditorei Irhorn 


Aale INN 


Bestell- und Versandgeschäst 
Soxnan 


AUTOS 


16/45 Mercedes 
Phaeton, 6 sitzig, 


Fr.Ratajcsaka 39 Te.3228 Fr. Ratajcsaha pi ui as itzig 
2 y 5 aeton, 6 sitzig, 
Die lieſtrauernden Hinterbliebenen, 9/81 Flat 
0 W 6sitzig, 
Die Beerdigung ner am 10.5 9 nach⸗ 2 * 6/21 Fi 
eg hr vom Trauerhauſe Görna⸗Wilda 95 1. Anfenthal Belegte Brötch Pr 0 a 4 sitzig, 


Phaeton, Limousine, 
kombiniert, 4 sitzig, 
4/12 Opel 
2 sitzig, speziell, 
Aerztewagen 
in neuzeitlicher reichhal- 
Eger Ausstattung offeriert 
en 8 eyenheits- 


Brzeskiauto]: 


Tow. Akc. 


Poznan, ullea Skarhowa 20. 


Fur unsere Kunden erfolgt 
Chauffeurausbildung 
kostenlos. 


Pasieten 
Bouillon in Tassen 


Weine, Biere u. Liköre. 


Erstklassiger Kaffee 


Frisches Gebäck 
zu jeder Tageszeit 


Heute nacht 11 Uhr entſchlief nach langem 
Leiden Tuner: te Mutter und Schwiegermutter 


En gros! 


Gummibälle 


Aiertine Wilde! * 


geb. Scheste 


im Alter von 67½ Jahren. 
Dies zeigt an 


im Namen aller Hinterbliebenen 
Max Wilde. 
Gniewkowo (Gm.), den 5. Februar 1925. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
9. Februar. 3 Uhr nachmittags ſtatt. 


alfa il j aulas 
zu ach Hide N 
empfiehlt 


W. Schloſiski, 


POZNAN, ul. Kwiatowa 2. 


Op kanten! 


0 mein gutgehendes Kos 
lontal⸗ und 5 Wet. 


M. Kiss, Poznan, 


seen: 3167. ul. Praemyslowa 27. Teleph. 2 


— — — . —ü—ü4ä 


Wer der lobt 
| nur Suhler Jagdwaf fen 


der Firmen 


. 8 e 
31% Uhr Frauenverein. — 


Nebenverdiens! 


ÄIITURIEIRLÄRRTTERTRTKERASNA ADLER 
äglich für Herren, Damen, 
Knaben u. Mädchen v. 1416 


Hackmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebaut) 


für Getreide und Rüben 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 


gegen Voreinſendung d. 2 Bi. 
Pansegran, Radzyn. 


kein Breiten — besgl. eün 91 & Co. Suhl r 4 
I mson o. Jager 0. 
ol emar ünter N General-Vertreter: Kompl. Unterrichtsbriefe d. poln. 
w. u Bedarfsartitel, Max Wurm = — — e Sprache (Methode Toufleint 
9 chsen r. L eidt) zu verk. . 
Boznan, ul. Sew. Mielögästieuo 6. — Tel. 52.25. 35 Poznan, ul. Wjazdowa 10a. Gef. Offerten unter 1576 


Tel. 2664. 


an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Jahren Ware zur Auswahl 


I. 2. Schwſtrnabd. 
Beg: pünktlich 8, % B. 


Beg: werden die Saal⸗ 
tilren geſchl. 


Hlermit gebe ich bekannt, 
dass mein Geschäft ulica 
Wroclawska 1 unter der 


mit der in demselben Hause 
sich befindenden Firma 


„Musimo“ 


nichts gemeinsam hat und 
ich nicht Teilhaber dieser 
Firma bin. 


S. Mornel, Poznan, 
ul. Wroctawska 1. 


Hebamme 


Poznan, Zentrum. 
— [Damen finden liebevolle Auf⸗ 
nahme in diskreten Angelegen⸗ 
heiten. Perſönl. Anmeldungen 
Romana Szymahstiego 2 
& | (früher Wienerſtr.) eine Tr. 


ſchäft, große — 2 — er 
832 Te En gros! En gros! J na gun na , Nebamme 
* Bromberg. Näheres 
550 JeerproduRkt 2 — Poznat, Myina 18 Jermisr 
2 Koksabfuhr ab Gasanſtalt Orredowad grö an G T H ik os N b 
U wa “ 
4 45 Waggonabſuhr — Geſpanngeſtellung, Sener 4 ER ei |Patklnikl. Wichnerinmen 
: uhrenleiſtung jeder Art rag Fe a 
2 and: und Fiestieferung Der, — 9 tee. Men e Maden as 
übernimmt billigſt D ne re mädchen als eigen anneh⸗ 


Geburtstagswunſch! 


Landw. Berufskochker, 
evgl., Blondine, ſchlank, mittel⸗ 
groß, ruhiges Gemüt, ſtreng 
erzogen, mit beſter Vergangen⸗ 
eit, großes Vermögen und 

us ſteuer wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines ſoliden, vermögen ⸗ 
den Herrn mit gutem Charakter, 
nicht unter 27 Jahren, zwecks 


Heirat 


zu Machen. Selbſtändiger Land⸗ 
wirt bevorzugt, der auch elterl. 
Wixtſchaft übernehmen könnte. 
Nur ernſtgemeinte Zuschriften 
unt. L. 2711 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Iberinspektot. 


Vierziger, evgl., polni 
—— wü usch se 


zu. Heirat 


die Bekanntſchaft einer 
8 und wirtſchaft⸗ 
9 Dame, nicht unter 
30 Jahren. Witwe nicht aus. 
geſchloſſen. Eventuell auch 
Einheirat in kleinere . 
ſchaft. Berſchwiegenheit z 
oefchert. Gefälige Bufehiften 
mit Bild erb. unt. R. S. 2667 
an die Geſchäftsſt. ds. Blattes. 


Deutſch⸗katholiſch. ſtrebſame 
Landwirt, polniſcher Staats⸗ 
bürger, 28 Jahre, mit tabellojer 
Vergangenheit, wünſcht die Be⸗ 
kanntſchaft einer braven, häus⸗ 
nd erzogenen Landivirtsioche 
er zw 


Einheirat. 


Vermögen von 4000 — 5000 
21 kann eingebracht werden. 
Ernſtgemeinte An ſchriften mit 
Bild, das auf Wunſch zurück 
geſandt wird, nebſt allen nähe⸗ 


men ? Waiſenkind. Zuſchr. le ren Umſtänden bitte u. 2770 
G. 2761 d. d. Geſchſt. ds. Bl.] a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten 


